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Die Dertheilnug des Einkommens
in Prenfzen .

Die vielsagenden Steuerziffern des Herrn Miqucl
liegen nun auch für das Etalsjahr 1893/94 in einer im

Auftrage des Finanzmiuisters vom preußischen statistischen
Bureau bearbeiteten Publikation vor . In anerkeuuens -

tvcrlhcr Bescheidenheit nennt sich diese Arbeit : „ M i t -

theilungen aus der Verwaltung der direkten Steuern

im preußischen Staate " , denn die Veröffentlichung ist so
lückenhaft wie nur irgend eine aus dem Lande des grünen
Zischcs , wo man dem Publikum nur das mittheilt , was

für die R e g i e r u n g von Interesse ist ; und das sind bei

uns natürlich in erster Linie die S t e u e r b e t r ä g e.
Was das Publikum aber am meisten interessirt , die wirk -

liche Verthcilung des Einkommens , bleibt natürlich nach wie
vor hinter einem mysteriösen Schleier und nicht einmal
der Ehrgeiz mit den sächsischen Publikationen über die

wirkliche Einkommensvertheilung zu konkurriren , bringt das

preußische statistische Bureau aus seiner bnreaukratischeu
Reserve . Nach wie vor ist nian deshalb in Preußen auf
Schätzungen angewiesen , um der Einkommensvertheilung
auf die Spur zu komnien .

Steuerpflichtig für das Etatsjahr 1893/94 waren
2 431 837 Zensiteu ( gegen 2 437 88K im Jahre 1892/93 )
mit einem Steuereinkommensoll von 123 190 131 M. ( gegen
124 842 848 M. Dem Mehr von 43 951 Zensiten steht aber
ein Weniger von 1 652 717 M. Steuern gegenüber . Es
wäre jedoch verfehlt , aus der Verminderung des Steuer

betrages auf eine Verminderung des Einkommens zurück -
zuschließen . Die Verminderung ist vielmehr nur eine rein rech

nerische . Für 1892/93 sind nämlich zum Vergleiche die

Steuerveranlagungen erster Instanz , nicht aber die erfolg
reichen Reklamationen , welche das Stcuerveranlagungssoll
um 3 154 087,62 M. ermäßigten , herangezogen . Das ver -

anlagte Eiilkommen der physischen Personen ist also
thatsächlich nicht blos von 5 724 323 764 M. in
1892/93 auf 5 725 333 362 M. in 1893/94 gestiegen ,
sondern noch um denjenigen Betrag , um welchen sich in

folge begründeter Reklamationen das veranschlagte Einkommen

für 1892/93 verminderte . Der Differenz - Betrag ist leider

nicht angegeben .
Von den Steuerpflichtigen des Jahres 1893/94 sind

2 479 778 physische und 2059 juristische Personen . Von den

veranlagten juristischen Personen hatten
ein Einkommen von

Mark
» 434 Aktien - und Aktien - Kommandit -

Gesellschaften . . . . . .264 013 543
195 Bergwerks - Gesellschaften . . . . 37 157 989
314 eingetragene Genossenschaften . . 2 460 872
116 Vorschupvereine . . . . . . .1 159 288

Zusammen 304 791 692

gegen 332 834447 M. in 1892/93 .

Das veranlagte Einkommen der 2 479 778 physischen
Personen , 8,24 pCt . der Gesammtbevölkeruug , die sich

Feuilleton .
Nachdruck oerboten . Z lAlle Rechle vorbehalten .

H e leite .
Roman in zwei Bänden von Minna Kautsky .

„Abscheulich \ " Der Duft dieses Briefes haftete an ihren
Fingern , gleich wie er an den Fingern ihres Mannes hängen
geblieben war .

Sie schüttelte sich vor Ekel , indem sie die Hand mit

den ausgespreizten Fingern weit von sich streckte . Aber da

erinnerte sie die Bewegung selbst an eine gleiche aus gleicher
Ursache .

Es . war an ihren , Hochzeitsabend , wo sie den schönen
Strauß in die Hand genommen hatte , in dem eine Karte

geborgen war , mit demselben , ganz demselben Duft , der

ihre Nerven damals wie heut affizirte — und sie erinnerte

sich seines finsteren Blickes , als sie die Karte ihm über -

reichte , und sie glaubte den seltsam gepreßten Ton wieder

zn hören , mit dem er den Namen von dieser Karte las :

„ Lermina ! " rief sie, und erschrak über ihre eigene Stimme .

Sie schlenderte Brief und Bild weit von sich auf die

Erde und brach in ein konvulsivisches Weinen aus .

Sie wußte Alles , sie errieth Alles .

„ Gelogen , mir gelogen — um zu ihr zu gehen —

Erich , Erich ! "
Wie ein Schrei der Verzweiflung drang sein Name von

ihren zuckenden Lippen , dann völlig in sich zusammenbrechend ,
rang sie die Hände in maßlosem Weh .

1893/94 auf 30 080 017 Köpfe stellt , beträgt 5 725 338 362

Mark , im Durchschnitt also 2309 M. ( gegen 2350 M. im

Vorjahr ) .
Nicht berücksichtigt hierbei sind diejenigen Zensiten , die

ein Einkommen von weniger als 900 M. aufweisen , da diese
bekanntlich nicht einkonnucnsteuerpflichtig sind . Die „ Mit -
theilungen " enthalten auch keinen Hinweis darauf , wie

groß die Zahl der Erwcrbsthätigen mit einem Einkommen

von weniger als 900 M. ist , und wie hoch sich deren

durchschnittliches Einkommen stellt . Gerade diese Daten

haben aber für uns das größte Interesse , denn sie würden
in erster Linie die krassen Gegensätze in der Einkommens -

verthcilung beleuchten . Nur mit Hilfe angenäherter
Schätzungen kann man deshalb die Verhältnisse der

untersten Bevölkcruugsschichten ermitteln . —

Die 2 479 778 steuerpflichtigen Personen ( mit einem

Einkommen über 900 M. ) entsprechen einer Bevölkcruugs -
kopfzahl von 9 009 536 , machen also 27,52 pCt . von dieser
letzteren Zahl aus . Steuerfrei geblieben sind 21 070 481

Köpfe ; nimmt mau nun au , daß dieser Kopfzahl ebenfalls
27,52 pCt . Erwerbsthätige entsprechen , so hätten wir
1893/94 in Preußen 5 798 596 Erwerbsthätige mit einem
Einkommen von weniger als 900 M.

Durch Vcrgleichuugcn mit der sächsischen Ein -

kommcn- Statislik und unter Heranziehung der bekannten

Soetbeer ' schen Schätzungen ist das Durchschnittseinkommen
dieser Klasse auf keinesfalls nichr als 500 M. zu ver¬

anschlagen . Unter Benutzung dieser Schätzungen würde sich
das Einkommen der physischen Personen in Preußen 1893/94

folgendermaßen gruppiren :

Einkommen - Zahl der 0/ Einkommen 0/ Durchschnitts -
stufen . Zensiten .

' in 1000 M.
'

Einkommen .
unter 900 M. 5 798 596 70,0 2 899 298 33,6 500
900 —3000 „ 2 160 461 26,1 2 908 762 34,4 1372
unter 3000 , 7 959 057 96 . 1 5 863 060 68,0 737
Über 3000 „ 319 317 3. 9 2 756 576 32,0 8641
über 900 „ 2 479 778 30,0 5 725 838 66,4 2309

Total 8 278 374 100 8 624 636 100 1040

Aus dieser Tabelle ist unmittelbar abzulesen , daß
96,1 pCt . der Zensiten ein Einkommen bis zu 3000 M.

aufweisen , also keinesfalls in der Lage sind , sich und

den Ihrigen eine halbwegs behagliche Existenz zu

schaffen , denn ihr Durchschnitts - Einkommen bc -

trägt nur . 737 M. ; aber an dieses klägliche Ein -

kommen reichen 70pCt . der Bevölkerung nicht einmal

heran , weisen also nicht einnial das v. Rauchhanpt ' sche
Existenzminimum auf . Dazu hat sich die Lebenshaltimg
dieser Masse , die man füglich ganz zum Proletariate
rechnen kann , seit dcni vergangenen Jahre erheblich ver -

schlcchtert , denn 1892/93 betrug das Durchschnitts¬
einkommen der Zensiten mit einem Einkommen bis

3000 M. noch 755 M. , während es im lausenden Jahre
auf 737 M. zurückgegangen ist. — Dagegen haben nur

3,9 pCt . der Zensiten ein Einkommen , das zu einer ver -

uünstigen Lebenshaltung ausreichend ist , bezw. ein luxuriöses
Leben gestattet . Das Durchschnittseinkommen dieser 3,9 pCt .
mit einem Einkommen über 3000 M. beträgt 8641 M. ,

also beinahe das zwölffache des Einkommens der Proletarier .

„ Und ich Hab' ihn so lieb gehabt — so lieb gehabt —

so lieb — so lieb — ! !"
Sie wiederholte es wieder und immer wieder und

glaubte zu vergehen in Jammer .

XI .

Im Wartesaal I . und II . Klasse des Münchener Bahn -
Hofes , der zu jener Zeit noch nicht die Ausdehnung und

die zahlreichen Auexe des heutigen besaß , waren die Gas -

lichter bereits angezündet , die den großen architektonisch
reich ausgestatteten Raum hinlänglich erhellten . Er war

von Reisenden und ihren Begleitern gefüllt , die den Wiener -

Pariser Schnellzug erwarteten .

Nach und nach fanden sich auch Diejenigen ein , die

den Personenzug Holzkirchen - Schliersee benutzen wollten , der

dem Abgang des ersteren unmittelbar folgte .
Auf allen Bänken , die längs der Wände herumliefen

und ävs - ä - äos inmitten des Saales ausgestellt waren , häufte
sich das Handgepäck in allen Formen und Größen .

Eben war Helene Hartmann hereingetreten .
Als sie an einem ver großen Spiegel vorbeikam , die

architektonisch verwendet , von einem mächtigen Holzrahmen
umgeben waren , erschrak sie über ihr verstörtes Gesicht und

die rothgeweinten Augen .
Sie zog den Schleier darüber und setzte sich in die

Ecke, dem Fenster zunächst , das nach dem Perron hinaus -
ging , der von den dunkelroth gesäumten Wolken des

scheidenden Tages erhellt war . Die Unruhe und Bewegung
uni sie heruni war in stetem Zunehmen , sie bemerkte es

kaum in ihrer schmerzlichen Versunkenhcit .
Da wurden die Thören , die nach dem Perron gingen ,

Es kann kein ärgeres Aiißverhältniß geben als es in
den nüchternen Zahlen ausgedrückt ist , daß 7,9 Millionen

Proletarier insgesammt ein Einkommen von 5863 Millionen

Mark , dagegen 0,3 Diillionen Reiche , der Zahl nach ' /Avon
der Zahl des Proletariates , beinahe die Hälfte des den

Proletariern zufließenden Einkommens , nämlich 2756,6 Mill .
Mark für sich allein verzehren .

Und noch besser kann man sich die schroffe Ungleichheit
der Einkommensvertheilung in folgender Weise veranschau -
lichen . Auf die Augehörigen der einzelnen Einkommens -

stufen : unter 900 M. , 900 —3000 M. , über 3000 M. , ver -

theilt sich das G e s a m m t e i n k o m m e n in drei an -
nähernd gleiche Theile , aber die Angehörigen der drei

Klassen machen 70/ioo bezw . 26/ioo und Vioo aller Erwcrbs¬

thätigen ans . Mit anderen Worten : das Einkommen in

Preußen vcrtheilt sich so , wie wenn man bei einer Ver -

thcilung von 25 M. unter drei Personen
dem Armen . . . 1 M.
dem Wohlhabenden 6,5 „
dem Reichen . . . 17,5 „

zukommen ließe , womit auf das schönste die ausgleichende
„ Harmonie der Interessen " in der kapitalistisch organisirten
Gesellschaft illustirt wird .

Was man unter die „ Harmonie der Interessen " alles
einordnen kann , erfährt man aber dann erst mit voller

Deutlichkeit , wenn man die Einkommenstufen über
3000 Mark noch etwas weiter trennt , als es bisher
geschehen war .

Die Zahl der Zensiten in den Eiukommensklaffen
3 000 — 6 000 beträgt : 208 480
6 000 —14 500 , 80 433

14 500 - 36 000 „ 22 239

über 36 000 „ 8 165

Diese Zahlen sind freilich nur mit Vorsicht zu ver -

wcrthen , denn bei den Einkommen über 14 500 Mark , die

nur oder fast nur aus der höchst qualifizirten Arbeit des

Kouponabschncidcus und des Einstreichens von Unternehmer -
gewinn fließen , ist jede Kontrolle der Selbsteinschätzung so
gut wie ausgeschlossen . Bei den Zensiten dieser Kategorie
ist der Staat nur noch auf den guten Willen der Selbst -
ciuschätzer angewiesen , sicher eingeschätzt kann nur der werden ,
dem jeder Nachbar in den Topf gnckl oder der als Beamter

leicht kontrollirbare Gehälter bezieht . Dazu enthalten die

„Viitthcilungcn " auch nur einen geringen Anhalt dafür ,
wie groß das wirklich deklarirte Einkommen ist . — Aber

lehrreich sind diese Zahlen trotz alledem . Auf die Zensiten
von 3000 —14 500 Mar ! entfallen annähernd 1547 Millionen
Mark an Einkommen , also auf 288 913 Zensiten un -

gefähr ebensoviel , als was die zehnfache Zahl der

Erwerbsthätigen der untersten Klasse ( unter 900

Mark ) zu verzehren hat ; auf die 22 239 Zensiten
der Eiukontmensklassen von 14 500 —36 000 M. entfallen
ca . 400 Millionen Mark , jeder Einzelne also besitzt eine

mehr als 34 fache Konsumtionskraft als der Durchschnitts «
Proletarier der untersten Klasse ; und von den 8165 Millio -

nären ( mit einem Einkommen über 36 000 M. ) , auf die

insgesammt etwa 804 Millionen an Einkommen entfallen ,

aufgerissen und eine Anzahl Personen , dicht aneinander ge «

drängt , stürmten herein .
Der Wiener Schnellzug war angekommen ; er hatte

fünfundzn ?auzig Minuten Aufenthalt .
Die Mehrzahl der Passagiere begaben sich nach dem

Büffet , andere gingen auf und nieder , um die nach langer
Fahrt steifen Glieder wieder gelenkig zu machen .

Man richtete an seinem Gepäck und an sich selbst , trank

Bier , plauderte laut miteinander , rief den Bediensteten zu ,
verlangte dieses und jenes , schimpfte , wenn es nicht sofort
zur Stelle war , kaufte , handelte , zahlte oder wünschte
sein Geld zu wechseln . Alles mit jener Unbekümmert -

heit , Selbstsucht und nervösen Hast , die die

Reisenden eines Schnellzuges charakterisiren .
Einige Zeituugsvcrkäuscr waren zur Stelle und

boten mit lauter , gellender Stimme Tages - und Wochen -
blätter aus .

Einer derselben trat zn Helene und sprach sie an .
Sie winkte nur abwehrend mit dem Kopfe .
Er ließ sich nicht abweisen , und während er scheinbar

eine Auslese unter seinen Blättern traf , drückte er ihr einen

Zettel in die Hand .
„ Nehmen Sie, " sagte er leise und dringend , „ Herr

Ebner bittet Sie , das zu lesen . "
Und als sie ihn verständnißlos anstarrte , fügte er un -

geduldig hinzu : „ Da giebt ' s kein Besinnen , Madamchen , es

handelt sich um etwas Wichtiges , lesen Sie nur . " Und
in seineu anpreisenden Geschästston verfallend : „ Es sind
die neuesten „ Fliegenden " — Sie können mir das Geld

dafür geben , wenn ich wieder vorbei komme — und Ihre
Antwort auch, " setzte er leise hinzu .



verzehrt jährlich jeder 197 Proletaricremkommen , — nein ,
er verzehrt die Proletarier selbst und deren viergliederige
Familie , indem er deren Einkommen für sich verzehrt . Zwei
Proletarier auf jeden Millionär müssen täglich langsam
verhungern , damit diese 8900 Millionäre in Sans und
Braus leben können ! — Und der eine Krösus im Re -

gicrungsbczirk Tüsseldors , der ein Jahreseinkommen von
mehr als 7 Millionen Mark besitzt , verbraucht für seine
Person sogar allein 1400 Prolctariercinkommcn , 15 Prole -
taricrcxistenzen täglich ! Fürwahr , der Eutwickelnngsweg
des Kapitalismus ist mit Leichen besäet .

VolMsiche Ttelkevkckt .
Berlin , den 19 . Januar .

Die sozialdemokratische Fraktion hat am heutigen
Tag folgende Interpellation eingebracht , die voraus -

sichtlich in den nächsten Tagen zur Verhandlung kommen
wird :

Die Unterzeichneten richten an den Herrn Reichskanzler
die Frage :

Welche Maßregeln haben die verbündeten Regierungen er -

griffen oder gedenken sie zu ergreifen , um dem notorisch vor -

handenen Roth stände entgegenzuivirken , der infolge an -

dauernder Arbeitslosigkeit , sowie der allgemein gedrückten Er «

werbsverhältnisse , in den weitesten Volkskreisen herrscht .
Berlin , den 19. Jauuar 18Ö3 .

( Folgen Namen . )

Im Auftrag der Fraktion wird Liebknecht die Jnter -
pellatwn begründen , Bebel und Singer in der Debatte das
Wort ergreifen .

Bei dieser Gelegenheit wird die Regierung nicht um -

hin können , die vorgestrigen Vorgänge aufzuklären . —

Ans dem Reichstag . Die erdrückende Mehrzahl der

Rcichsboten zieht es vor , zu Hause bei Muttern zu bleiben
und sich um die Vorgänge im Reichstag niöglichst wenig
zu kümmern . Die wenigen Abgeordneten aber , welche zur
Stelle sind , sei es , daß sie so wie so in Berlin wohnen , sei
es , daß sie für den betreffenden Gegenstand gerade ein be -

sonderes persönliches Interesse empfinden , die entwickeln
eine Redelust , welche einer besseren Sache würdig wäre .

Eine längst zu den Todten gelegte Steuervorlage noch
tödter zu reden , ist wirklich ein Vergnügen , für das wir
kein Verständniß haben . Todt ist aber die Weinsteuervorlage
und auch die htnte von dem Abg . Ganip und dem Mini -

sterialdirektor Aschenborn an dem Leichnam vorgeuomnienen
Galvanisirungsversuche waren eitle Liebesmühe . Todt ist
todt und abgesehen von einer etwas erhöhten Börsenstcner
wird Herr Miquel von seinem ganzen Steuerboquett nichts
aus der parlamentarischen Schlacht retten .

Unter den Gegnern der Vorlage zeichnete sich heute
durch Sachkenntniß und Energie besonders die Rede des

Elsässers Simonis ans .
Da noch ein gutes Bäckerdutzcnd von Rednern vor «

gemerkt ist , keiner der Herren auf sein Sprüchlein ver -

zichten will , ein Schluß aber unmöglich ist , da zeden
Moment die Beschlußfähigkeit angezweifelt werden könnte ,
so wurde die Debatte vertagt und wird also morgen noch
weiter geredet werden . —

Bnndesrath . In der am 17 . d. Mts . unter dem

Vorsitz des Vizepräsidenten des Staatsministerinms , Staats -

sckretär des Innern Dr . v. Böttichcr abgehaltenen Plenar »
sitzung des Bundcsraths wurden der Entwurf einer

Gemeiudeordnung für Elsaß - Lothringen , der Entwurf eines

Gesetzes über Acnderungen und Ergänzungen des Gerichts -

verfassuugs - Ecsetzcs und der Straf - Prozcßordnung , sowie
der Beschluß des Reichstages wegen Revision betreffend die

Juvaliditäts - und Altersversicherung den zuständigen Aus -

schüsscn überwiesen . Dem Entwurf eines Gesetzes wegen

Feststellung des Landes- �aushaltsetats von Elsaß - Lothringen
für 1894/95 wurde die Zustimmung crtheilt . Tie Berechnung
der nach dem Eiltwurf des Reichs - Haushaltsetats für
1894/95 zur Deckung der Ecsammtausgabe auszubringenden

Matrikularbciträge wurde genehmigt . Endlich wurde wegen
Bcsctzuug einer Mitgliedsstelle bei einer Disziplinarkammer

Beschluß gefaßt . —

Das Gesetz betreffend die Gewährung
von Unterstützungen an Invalide aus
den Kriegen von 1870 und an deren Hinter -
b l i e b e n e wied heute vom „ Reichs - Anzeiger " ver -

öffentlich t .

„ Und er ging weiter , seine „ Fliegenden " ausrufend .
Helene hielt diese zugleich mit dem Zettel vor ihre

Augen . Es war Konrads Schrift , er hatte in Eile einige
Zeilen mit Bleistift darauf gekritzelt .

Sie schlug den Schleier zurück und versuchte zu lesen .
Sic vermochte es nicht ) die Buchstaben tanzten vor

ihren Augen und sie fühlte sich unfähig , sie aufzufassen nnd

zu verstehen .
Mit hilflosen , thräncnden Augen blickte sie um sich.

Sie suchte Kourad und fand ihn nicht .
Da benierkte sie Lazar einige Schritte von ihr , dem

Spiegel zlinächst , und nun reihte sich in ihrem zermarterten
Kopfe blitzartig Gedankt an Gedanke :

Ter Russe erwartete seine Frau — „heute " hatte er

zu Konrad gesagt .
War er nun hergekommen , um sie zn empfangen ?

Aber wenn sie mit dem . Wiener Zuge gekommen war ,
mnßtc sie hier sein — und doch stand er allein , die Arme

verschränkt , . schier theilnahnilos — und wo war Ebner —

was verlangte er von ihr ?
Ein Funken von Willenskraft war ihr erstanden .
Sie brachte den Zettel vor ihre Augen und las :

„ Helfen Sie uns ! Wir sind beobachtet , jede unserer
Bewegungen steht unter Kontrolle . Und doch ist es für
uns von Wichtigkeit , einer Dame , die mit dem Schnellzug
gekommen ist und sofort weiter reist , eine Handtasche zu
übergeben .

Wollten Sie das übernehmen ? Ich flehe Sie
darum a » .

Sie werden die Dame leicht herausfinden . Sie trägt
ein weißes Mützchc » , und an der Brust ihres lichtgrauen
Kleides eine weiße Rose. Die fragliche Tasche wird Ihnen
durch den Ueberbringer dieses genau bezeichnet werden ,
indem er ein Zeitnngsblatt daraus legen wird . Ist das
geschehen , beniächtigen Sie sich derselben , als wäre sie Ihr
Eigcnthui ». Sobald das Zeichen zur Abfahrt gegeben ist ,
suchen Sie im Gedränge sich der Dame zu nähern und

Die Bewilligungen nach Maßgabe dieses Gesetzes sind
aus dem Reichs - Jnvalidenfonds zu bestreiten . Tie für die

Jahre 1893/94 und 1894/95 erforderlichen Tcckungsmittel
dürfen aus dessen Kavitalbcständen bis zum Höchstbetrage
von je 1 250 000 M. flüssig gemacht werden .

Der Eintritt der verbindlichen Kraft dieses Gesetzes
wird ans den 1. April 1893 festgesetzt . —

Ter Entwurf einer Abänderung des Berggesetzes
ist dem Hcrreuhause zugegangen . Die Vorlage bezieht sich
auf die Verfügungsrcchte der Grundeigenthümer . —

Tic internationale Sanitätökoiifercnz wird am
7. Februar zusammentreten . —

Zum preußischen Wahlgesetze . Am Schlüsse eines

beachtenswerthen Artikels über die Leistungsfähigkeit bei der

Einkomntcnstcucr schreibt Heinrich Freiherr v. Zedlitz in

den „ Grcnzbotcu " über das ' preußische Wahlgesetz : „ Nicht
viele würden ihm ihre Thräne nachweinen , wenn es den

Hals brächt über einer Wciterentwickelnug des Grund -

satzes , wonach die Leistungsfähigkeit der Steuerpflichtigen
den Maßstab für ihre Heranziehung zur Steuer bilden

soll ". -

Volksvertretung und Volk . Als der Kanipf um

die Militärvorlage entbrannt war , riethen wir den Wählern ,
sie sollten ihre Abgeordneten scharf überwachen und ihnen
kräftig pl Leibe gehen , um jedem servil - opportunistischen
Seitensprung vorzubeugen . Leider waren die Wähler nicht

überall so klug , diesen Rath zn beachten . In vielen Wahl -
kreisen , namentlich in solchen , wo Antisemiten und National -

liberale kandidirten , ließen die Wähler sich durch heuchlerische
und doppeldeutige Redensarten und jesuitische Versprechungen
täuschen . Und so kam dann die Militärvorlage zn stände
mit Hilfe der zweizttngigcn Demagogen , die ihr Mandat

nur dadurch erschlichen hatten , daß sie die Wähler in den

Glauben versetzten , sie würden gegen die Vorlage stimmen .
Gegenwärtig handelt es sich nun darum , die Kosten der

Militärvorlage dem arbeitenden Volke aufzuhalsen und die

arnien Reichen fürsorglich ans der Steuer - Schußlinie zu

entfernen . Für den Augenblick erscheint dieses Bestreben
allerdings hoffnungslos — die überwältigende Mehrheit
des Reichstags verhält sich ja entschieden ablehnend .

Es könnte den Wählern aber sehr schlecht bekommen ,
wenn sie sich hieraus verlassen , und die Hände nun in den

Schooß legen wollten . Die Abgeordneten , die ihre Ver -

sprcchungen bezüglich der Militärvorlage gebrochen haben ,
sind auch sähig , ihr Wort in der Steuerfrage zu brechen .

Mancher der Abgeordneten , der in den jüngsten Debatten

sich gegen die Steuerlasten erklärte , that es nur aus

A n g st vor seinen Wählern . Sitzen die Wähler
ihm nicht auf dem Nacken , dann wird diese Angst rasch
verrauchen und eine Majorität sich für die Steucrvorlagen
ebenso gut finden , wie weiland für die Militärvorlage .
Man täusche sich nicht . Tie große Mehrheit des Reichs -

tages gehört der besitzcudcu Klasse an und ist den Steuer -

vorlagen , die ja s i e nicht drücken , nicht nnndcr sympathisch
als weiland der Militärvorlage , deren Annahme im po -

litischcn Interesse der besitzenden Klasse lag . Ter Wider -

stand gegen die Militärvorlage war eitel Heuchelei und

Angst vor den Wählern . Am Anfang einer fünsjährigen
Legislaturperiode konnte man es wagen den Wählern ein

Schnippchen zu schlagen ; und so' fand sich denn die uöthige
Majorität . Mit den Steucrvorlagen wird es

ähnlich ergehen , wenn die Wähler nicht auf
der Hut sind . Sie dürfen sich nicht mit elastischen
doppeldeutigen Redensarten abspeisen lassen . Günstig den

Wählern ist die Möglichkeit , wenn auch nicht Wahrschein -
lichkcit einer Reichstags - Auflösung . Erfolgt sie, so haben
die Wähler dafür zu sorgen , daß alle , die in der Militär -

vorläge ihr Wort gebrochen , zunächst das ganze A n t i -

semitenvolk , beseitigt , und nur für solche Männer ge -

stimmt wird , die ehrlich Farbe bekennen und derenWort

etwas werth i st.
In jedem Fall , ob Auflösung oder nicht , hängt das

Schicksal der Steucrvorlagen von den Wählern ab , die

sich ihrer Abgeordneten versichern müssen , wenn sie nicht
verrathen sein wollen . —

Ueber die gestrigen Polizei - Tumulte herrscht in

allen Volksschichten eine wachsende Erregung . Jeder fühlt
sich bedroht . Es ist ähnlich wie nach der L ü ck -

Schießerei — Niemand fühlt sich mehr auf der Straße
sicher . Was am 18 . Januar 1894 zweitausend Arbeitslosen
geschah — Männern , die durch ihr Unglück doppelte
Rücksichtnahme und doppelten Respekt einflößen mußten ,
das kann jedem Bürger geschehen .

flüstern Sie ihr den Namen „ Sonja " zu . Eine willige
Hand wird sich Ihnen entgegen strecken , um die Tasche in

Empfang zu nehmen . Geben Sie sie ihr , damit ist Ihre
Mission zu Ende . Es rechnen auf Ihre Güte und Ihren
Muth Ihre Freunde . "

Lcne hob den Kopf .
Der Nebel war von ihren Augen gewichen , die Lähmung

von ihren Muskeln . Sie athmete tiefer und freier .
Ein neuer Impuls war ihrem Wollen gegeben und

ihr junges Herz schlug höher bei dem Gedanken , daß es in

ihrer Macht lag , anderen Hilfe zu bringen , im Augenblick
einer Gefahr .

Der Zcitungsverkäufer , der ein erprobter Genosse war ,
kam wieder an ihr vorüber und sie tauschte mit ihm einen

klaren Blick des Einverständnisses .
Und nun vollzog sich alles in der angegebenen Weise .

Als sie ihre Hand auf die Tasche legte , glitt ein Lächeln der

Freude nnd des Triumphes über das junge , verweinte Gesicht .
Sie ließ sich neben derselben auf die freistehende Bank

nieder und blickte aufmerksam um sich, um diejenige zu suchen ,
der sie sie übergeben sollte .

Ter Saal war in diesem Augenblicke vollgepfropft , das

Zeichen zur Abfahrt mußte schon in den nächsten Piinuten

erfolgen .
Helene spähte nach der weißen Mütze umher und hatte

sie bald gefunden .
Ihre Trägerin kam eben herangeschritten .
Es war eine große schlanke Gestalt von freier und edler

Haltung .
Sie trug einen seidenen , lichtgrauen Paletot und «ine

weiße Rose am Busen .
Es konnte nicht leicht ein Jrrthum sein . Sie erschrak ,

als sie sie jetzt direkt aus Lazar zukommen sah .
Das konnte Alles verrathen und Alles in Frage stellen .
Da tauchte Konrad auf , den sie bisher nicht bemerkt

hatte und vertrat der Dame den Weg . Hatte er ihr « in

Zeichen gegeben ?

Wenn solches ungestraft im Mittelpunkt des Kultur «

und Rechtsstaats Preußen verübt werden darfi dann ist

für Preußen das Wort Kultur und Recht zu einem Hohn

geworden . .
In jedem Fall sind die Vorkommnisse des gestrigen

Tages so kompromittirend für unser Staatswesen , daß die

Regierung es dem öffentlichen Rechtsgefühl nicht blas

sondern auch sich selbst schuldig ist , die

strengste Be st rasung der Schuldigen zu

veranlassen .
Und hier stehen wir nun vor der Frage : wer sind

die Schuldigen ? haben die Polizisten , welche gestern

unschuldige Bürger mißhandelten , aus eigene Fau st

gehandelt , oderaufBefehl ? �
Wenn letzteres : wer hat den Befehl gegeben . �

Untergeordnete oder höhere Beamte ? Haben
sich politische Strebungen und Ziele in die

Aktion derPolizcige mischt ?
Bestand , wie bei den „Februar - Krawallen " vor zwei

Jahren , in gewissen Kreisen die A b si ch t i m In t e r -

esse der Reaktion einen Straßen kämpf zu
veran st alten ?

Die Thatsache , daß in militärischen Kreisen vor der

Versammlung am Friedrichshain die Meinung verbreitet

war , es drohten ernste Ruhestörungen , läßt auf weit -

reichende Pläne schließen . Und unser Verdacht wird ge -
stärkt und bestätigt durch die Telegramme , in denen die

Vorkommnisse von Berlin nach auswärts gemeldet wurden .

So ward z. B. dem „Leipziger Tageblatt " telegraphirt :

Berlin , 13. Januar . Eine Arbeitslosen - Versammlung
in der Brauerei Friedrichshain , die von etwa 9000 Mann

besucht war , wurde um ll Uhr geschlossen , der Einberufer

vorher verhastet . Die Menge faßte im Friedrichs -
Hain und in dessen Umgebung Posta . Ein

starkes Polizei - Aufgebot zer st reute sie mit
der Klinge .

Wer dies liest , muß denken , ein Anfstanbsver -
such sei durch die Energie der Polizei ver -

hindert worden . Vcrräth diese Fassung nicht die

Gedanken und Wünsche des Urhebers ? Und

wer die Urheber dieser Telegramme , und wessen Agenten
sie sind , das w e i ß in a n. —

Der „ Reichs - Anzeiger " von heute Abend hüllt sich in

Schweigen . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meint ,

„ ein amtlicher Bericht über die Vorfälle werde wohl nicht
ausbleiben " .

Ein „amtlicher Bericht " genügt nicht .
Die „ National - Zeitung " stellt „ eine genaue Unter -

s u ch u n g" in Aussicht und sagt : Der Zusammenstoß der

Polizei mit den Arbeitslosen soll durch vor -

zeiliges Ein greisen der Beamten ver -

anlaßt worden sei n. "
Nun ist zwar die „ National - Zeitung " von einem

Mitglied der Negierung wiederholt zu offiziösen Mit -

theilungen benutzt worden , allein einen autoritativen

Charakter trägt diese Mittheiluug nicht , und da die offiziell -
offiziöse „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " eine sehr ver -

slywommeue , auch sonst ungenügende Erklärung abgiebt , und

das amtliche Organ schweigt , so müssen wir die For -
derung einer vor nichts zurückweichenden ,
Niemand schonenden Untersuchung und uu -

nachsichtliche Bestrafung der Schuldigen auss nachdrücklichste
wiederholen . —

Wir thcilen nun einige Preßstimmeu mit . Die er -

wähnte Notiz der „ Norddeutscheu Allgemeinen Zeitung "
tautet vollständig :

Ucber die Vorgänge nach der gestrigen Versammlung der

Arbeitslosen berichten das „ Kleine Journal " und der „ Vor -
wärts " , daß es in den Straßen um den Friedrichshain und in
der Nene » Königstrabe „ zn hartem Zusammentreffen zwischen
der Polizei und den Arbeitslosen gekommen sei ". Ein amtlicher
Bericht über diese Vorfälle wird wohl nicht ausbleiben . —

Die in Aussicht gcuouiuieue Agitatiou für das

allgemeine Wahlrecht zum preußischen
Landtage soll nach der „ Kölnischen Volks - Zeitung " der

sozialdemokratischen Parteileitung auch schon deshalb nicht
unwillkommen sein , als durch dieselbe zugleich die Aufmerk -
samkeit von gewissen Strömungen in der Partei , es sei nur

an die Gcwerkschaftsfrage erinnert , abgelenkt wird . Was

die neunmal Gescheidten am Rheine alles wissen . Viel -

leicht erinnern sie sich noch daran , daß die Frage der Land -

tagswahl - Agitation vorher angeregt ivar , bevor die „ Gewerk -
schaftsfrage " , die übrigens niemals in der Form , wie das

Blatt annimmt , «xistirte , ins Rollen gekommen war . —

Tie Reichskoutmissiou für Arbeiterstatistik . Das

Sie hatte eine kleine Weudtliig , von Lazar hinweg voll -

zogen und vor dem Spiegel Halt gemacht .
Jetzt erst konnte Helene , die dem Spiegel gegenüber

saß , sie durch denselben genauer betrachten .
Sie hatte ein hübsches und kluges Gesicht mit lichtem

Teint und lichtem Haar , ein mattes Bloif . , und auch die

Augen waren licht , groß und ruhig .
Der dunkle Bogen , der sie überspannte und die schwarzen

Wimpern verliehen diesem hellen Gesichte einen schärferen
Zug , zu dem der fein geschwungene Mund vortrefflich paßte .

Dieser Mund schien zu lächeln . . Niemand konnte das

nervöse Zittern in den tiefgezogcnen Winkeln bemerken ,
auch Lazar nicht , obgleich er dicht hinter ihr stand nnd

unverwandt , mit bewundernden Augen das Spiegelbild be -

trachtete .
Es war anziehend genug , um dies begreiflich finden

zu lassen .
Viele der im Saale Befindlichen hatten dem schönen

Weibe nachgesehen nnd mehr als Einer beobachtete , gleich
ihm , jede ihrer Bewegungen . Sie hatte das weiße kleidsame

Miitzchen vom Kopse genommen und als sie es auf die Kon -

ole vor dem Spiegel legte , klopfte sie mit dem Knöchel
zwei Mal rasch ans die Holzplatte .

Lazar erkannte das Bicldezcichcn und lauschte mit ge -
chärften Sinnen auf eine weitere Kundgebung .

Ruhig und mit der unbefangensten Miene von der

Welt begann sie jetzt vor dem Spiegel ihr Haar zu ordnen .

Sie zog die großen Schildpattnadeln heraus und legte eine

nach der anderen aus die Konsole , und jedes Mal berührte
ihr Knöchel in rythmischcr Folge in bald kürzer , bald länger
auseinander gehaltenen Schlägen das Holz .

Lazar geübtes Ohr zählte und buchstabirte ein Wort

heraus : „ Beobachtet ? "
Ein kaum merkbares Nicken seines Köpfet gab dem

Spiegelbilde die Antwort .

( Fortsetzung folgt . )



Regulativ für die Errichtung einer Kommission für Arbeiter -
. tatislik vom I . April 1892 hat eine Abänderung dahin er -
fahren , daß I . im Z 2 die Zahl der Mitglieder der Kom -
Mission von 12 auf 14 erhöht worden ist , von denen 6 vom
Bnndesrath und 7 vom Reichstag zu erwählen find , und
daß 2. dementsprechend im Z 8 die Beschlußfähigkeit der
Kommission statt von der Anwesenheit von mindestens
7 Mitgliedern von der Anwesenheit von mindestens 8 Mit -
gliedern abhängig gemacht worden ist . Enie Abschrift des

Regulativs in der abgeänderten Fassung ist dem Reichstag
zugegangen , der nunmehr die Wahl der 7 Mitglieder vor -

zunehmen hat .
Einen Fortschritt bedeutet diese Aenderung nicht , da

nun statt eines Konservativen zwei Konservative in die

Kommission gewählt werden dürften , wodurch die Aufgaben
dieser Körperschaft sicherlich keine Förderung erfahren
werden . —

Cniniuudiguugsverfahren . Die Fälle Morris de

Zou ge, Paasch , Stern berg k . haben die Aufmerksamkeit der

öffentlichen Meinung auf das Entmündigungsverfahren ge -
lenkt . Dem preußischen Hcrrcnhause ging seitens des

Stabsarztes a. D. Dr . med . Sternberg und dessen Ehefrau
eine „ Beschwerde über Einleitung des Entmündigungsver -
sahreus unter mehrfachen Rechtsverletzungen " zu . Der

Beschluß des Herrenhauses ging dahin , „ die Petition der

königlichen Staatsregierung als Material für eine im Sinne
eines wirksameren Schutzes , als das freie Ermessen des
Richters und die Gutachten der von ihm oder von der

Polizeibehörde beauftragten Sachverständigen , dadurch , daß
hürbci nicht juristische und medizinische , sondern lediglich
die praktischen Gesichtspunkte der erwiesenen Hilflosigkeit
oder Gefährlichkeit ausschlaggebend sein dürfen , zu veran -
lassende Reform des Frrenwesens zu überweisen . "
Die Autwort der Regierung lautet : „ Es sind
statistische Erhebungen über die Ergeb -
wisse des Entmündigungsverfahrens an -

geordnet und gutachtliche Aeußerungen über die Um -

gcstaltung des Verfahrens erfordert . Die Reform des

Irren rechts bildet den Gegen st and besonderer
Erwägung . Tie schon vor Fassung des uebcusteheuden
Beschlusses nngeleiteten Verhandluiigen zur Abänderung
der bestchenden Vorschriften über die Aufnahme von Geistes -
kranken in Privat - Jrrenanstalten und die Beaufsichtigung
der letzteren sind noch nicht zum Abschlusie gelangt . " —

Aus der bayerischen Kammer der Abgeordneten .
Ans München wird telegraphirt :

Der Zentrumsantrag gegen die Herabsetzung der
Getreide - Schutzzölle bei dem eventuellen Abschlüsse
des russischen Handelsvertrages sowie gegen die Auf -
Hebung des Identitätsnachweises wurde angenommen . Der
Mniister des Innern , Freiherr von Feilitzsch , erklärte , die
bayerische Regierung werde einen eventuellen Antrag im
Bundesrathe hinsichtlich des Identitätsnachweises sorgsältigst
prüfen mit bezug auf die Interessen Bayerns . —

Die alten Parteien im bayerischen Landtag wollen

gegen die unbequemen Sozialdemokraten , denen sie nicht
mit Gründen beikommen können , die Redegouillotine in An -

Wendung bringen , um sie mundtodt zu machen . Dem Ver -

nehmen nach ist eine Art Verabredung zwischen den beiden

großen Parteien des Landtages getroffen worden , die
Debatten fortan durch Schlußanträge abzukürzen . Das Ab -

schneiden der Generaldebatte über die BerstcherungHgesetze
am Dienstag war bereits ein erster Versuch , dieses famose
Abkommen in die Praxis zu übersetzen . Unsere Genossen
in der bayerischen . 5kammer werden den Herren ihre lungen -
schonende Absicht schon zu versalzen wissen . —

Im Lande des Papageno - Landtags ist die Ver -

komnieuhert der kapitalistischen Ordnungsgesellschaft zu
klastischstem und krassestem Ausdruck gelangt . Das „ ge -
müihliche " Sachsen mit seinem gutherzigen , gefälligen , ge -
bildeten Volk ist , gerade durch den Gegensatz , auch die

Heimath des rohcsten , beschränktesten und hascnhcrzigsten
Reaktionstreibens geworden . Daß die Vertreter der

herrschenden Klasse sich zu schwach erklären , einem Sozial -
dcmokrat Rede zu stehen und sich freiwillig ein Schloß vor
den Mund legen , das ist noch niemals dagewesen . Und

noch niemals ist es dagewesen , daß die Ordnungssäulen
von 42 Gemeinden in der Nähe der Landeshauptstadt , also
des Zivilisations - Mittelpunkts , jammernd und heulmciernd
an den Landtag gehen und ihn um Schutz gegen die immer

zügelloser werdende Sozialdemokratie anwinseln . Dabei
haben die tapferen Männer nicht einmal die Kourage , zu
sagen , es seien die Sozialdemokraten , vor denen

sie so höllische Angst haben . Sie plärren :
Bei Beginn der Dunkelheit durchzögen junge Burschen , oft

in größeren Trupps , die Orte , suchten anständige Leute , „ver -
wuthliche Gegner des Umsturzes, anzurempeln " und erwiderten
Worte abwehrender Kritik mit Schimpf - und Drohreden , auch
wohl mit thätlichen Beleidigungsn . Für Frauen , welche auch
nur auf kurze Strecken Ortstdeile allem passirten , erwüchse die
Kcf . hr der schwersten Ehrverletzungen . Trupps , oft zu vielen
Hnnterten von Personen , zögen an Sonn - und Festtagen , nach
vorheriger Aufforderung durch die Presse , von Ort zu Ort ,
revolutionäre Lieder singend , sperrten die Straßen und
zwängen Entgegenkomniende zum Ausweichen aus die Material -
Hausen oder in die Steitengräben . . . In den sogenannten
Aibeilervcreinen verhöhne man die Polizei - Organe und die
Slnatsbehörden . . . Soldaten in Uniform sängen und tanzten
nach revolutionäre » Melodie » . . . Berzweisel » möchten mit
den� Cxekutivbcamten die Polizeibehörden und �Gemeinde -
vorstäude über die bestehenden Mißstände und über die
geringen Handhaben zu deren Unterdrückung .

Iliiv so fort .
Und das Gewinsel in einem Lande , wo sogar das

Tragen einer rochen Nelke als „Uiijug " bestraft werden
kann , und wo die Polizei mit mehr Eifer und Raffinement
als in irgend einem anderen Lande Deutschlands und der
Welt Jagd macht auf die böse Sozialdemokratie .

Und der Zweck des Gewinsels ?
Mehr Landgendarmen , d. h. mehr Polizei .
Ter Papageno - Landtag wird den 42 zitternden und

wackelnden Ordnungssäulen die Bitte gewiß nicht ab -
schlage ».

Goddam , rief ein englischer General , der in Indien
einen „ großen Sieg " erfochten hatte , ingrimmig aus :
wenn das Gesindel mir nicht so feig wäre , dann Hütte man

doch wenigstens etwas Spaß von der Sache ! —

Staatsgelder für Luxusausgaben der Neichen . Aus
Darmstadt wird uns geschrieben : Zu der Petition einer Anzahl
Giebener Bürger um staatliche Unterstützung des Universität -
Reitinstuts , welche in das Budget für die nächsten drei Jahre
nicht eingestellt ist , gesellte sich noch eine Eingabe von 285 Slu -
deuten an den Großherzog , und wird darin geltend gemacht , daß
sich die S lud ir enden , um R es e rv e - Offi zi er e zu

werden , im Reiten ausbilden müßten , es würde , > wenn das
Institut «ingehe , eine Schädigung der Landwirthe und der
Veterinär - Mediziner platzgreisen , auch würde weiter durch die
Zahl der Pferdekundigen eine Hebung der Pferdezucht herbei -
geführt .

Wenn die Herren Studenten ihre Sausgelage einstellen und
einen Theil ihres Kneipgeldes zur Unterstützung des Reitinstituls
verwenden wollten , brauchten sie sich nicht auf den Bettel im
Großen zu verlegen , und gerade sie kosten doch dem hessischen
Volke Geld genug , denn der Staat fordert für die Universität
Gießen , damit die Söhne der Reichen studiren können , einen
Zuschuß für die nächste Finanzperiode von jährlich 554 580 M. ,
das ist gegen die letzten drei Jahre ein Mehr von 75 816 M.
jährlich . —

Tie neue Gemeinde - Ordnung für Elsafe - Loth¬
ringen thcilt , wie offiziös verlautet , das Land in Stadt -
und Landgemeinden . In den crsteren , den Städten , ist der

Ecmcinderath fortan berechtigt , für den Bürgermeisterposten
drei Personen vorzuschlagen . Wenn keine dieser drei als

geeignet befunden wird , so erfolgt die Ernennung ohne
weiteren Vorschlag durch die Regierung . Die Regierung
darf anstatt eines Bürgermeisters einen besoldeten Verwalter

bestellen . Tagegen sind die Befugnisse des Gemeinderaths
erweitert .

Auch diese neue Maßregel wird das Band zwischen
Elsaß - Lothringen und dem Reiche nicht fester knüpfen . —

Verbotene Zeitungen in Elsast - Lothringen . Die

amtliche „Lothring . Zeitung " enthält ein Verzeichnis sämmt -
licher in Elsaß - Lothringen auf g' rund des Diktatur - Para -
graphen verbotenen Zeitungen . Es sind im ganzen 84 und

darunter nur eine einzige in deutscher Sprache erscheinende ,
ein schweizer Organ unserer Partei . Alle anderen erscheinen
in Frankreich . Unter diesen haben 11 sozialistische oder

anarchistische Tendenz . Der Diktaturparagraph in Elsaß -
Lothringen ersetzt vollkommen das selige Sozialistengesetz .
Die Wirkungen sind die gleichen , wie die Ergebnisse der

letzten Wahlen zum Reichstage klar bewiesen haben . Damit

ist aber noch nicht gesagt , daß die Regierung dieselben
Konsequenzen zieht und das elsaß - lothringische Ausnahme¬
gesetz abschafft . Uns kann auch dies recht sein . —

Tie Parteikonstellation in Ungarn war bisher
lediglich durch die staatsrechtliche Auffassung des Verhält -
nisses zu Oesterreich bedingt . Die Nothwendigkeit der Ein -

führung der Zivilehe und anderer kirchenpolitischer Re -

formen scheint einen Umschwung in der Stellung der

Parteien herbeizuführen . Die äußerste Linke , die an den
nationalen und staatsrechtlichen Forderungen Kossuth ' s vom

Jahre 1348/49 festhält , nähert sich der sogenannten liberalen

Regierungspartei , während aus dieser immer mehr Mit -

gliedcr , so der ehemalige liberale Ministerpräsident Szapary
und ein Neffe des Grafen Julius Andrassy ausgetreten
sind . Trotzdem dürften die Forderungen der Negierung ,
die unzweifelhaft einen Fortschritt bedeuten , auf Annahme
im Parlamente rechnen . Das alte Parteigefüge geht wie
in England , Deutschland , Oesterreich und Belgien auch in

Ungarn seinem Ende entgegen . Es wird ganz zusammen -
brechen , wenn dem Parlaniente die Beschäftigung mit den

sozialen Forderungen der Arbeiterklaste durch die Ent -

wicklung des Kapitalismus aufgezwungen werden wird . —

Die internationale Polizei . Als nach dem Pariser
Kammertopf - Wurf das Reptilgeschrei nach internationalen

Abmachungen gegen den Anarchismus anhub , erklärten wir
das für eine elende Komödie , und bemerkten , daß die

Polizei schon jetzt , so weit es sich um Verbrechen und Ver -

brecher handele , ans das Vollkommenste international

organisirt sei, und daß sie eine mehr als genügende inter -
nationale Organisation gegenüber dem sogen , anarchistischen
Treiben besitze . Das hat sich seitdem im vollsten Maße
bestätigt . Spanische Anarchisten wurden in Frankreich ver -

haftet und — auf grund der bestehenden Gesetze — an

Spanien ausgeliefert . Und Aehnlichcs geschah in

anderen Staaten . Wie international die „politische
Polizei " aller Länder organisirt ist , davon wissen die

deutschen Sozialdemokraten manch ' Liedlein zu singen .
Heute erfahren wir ein neues Beispiel . Bei der letzten
„ Anarchistenjagd " in Frankreich , die aber nicht den

„Anarchisten " , sondern den Feinden der sran -
z ö s i s ch e n und anderer Regierungen galt ,
wurde bei russischen und sonstigen Flüchtlingen ,
die mit „ Anarchisten " nie etwas zu thirn gehabt
haben , allerhand für verschiedene auswärtige Regierungen ,
namentlich die russische , interessantes
Material vorgefunden . Dieses Material ist den

betreffenden Regierungen von der sran -
zösischen Regierung mitgethcilt worden .
Das der russischen Regierung zugestellte Material soll den

Zar so erschreckt haben , daß er sofort alle großen Festlich -
leiten , die am russischen Neujahrstag ( 13. Januar ) abge -
halten zu werden pflegen , abkommandirte , was bekanntlich
zu den abenteuerlichsten Gerüchten Anlaß gab . Mau spricht
sogar von einem Attentat . Auch deutsche Arbeiter ,
die dem „ Anarchismus " stets ferne geblieben sind , befinden
sich unter den Opfern jenes abscheulichen Polizeiraubzugs .
Ob die Liebesdienste der französischen Polizei sich auch auf
die deutsche Regierung ausgedehnt haben , wissen wir nicht .
Das russisch - franzö fische Bündniß hat jedenfalls
die polizeiliche Weihe empfangen . —

Tie Schnyzöllner haben in der französischen Kammer
noch die Obertzand , wie die letzten Wahlen zur Zoll -
kommission bewiesen . Von 33 Mitgliedern derselben sind
blos . sünf Freihändler , alle anderen sind Schutzzöllner und
Anhänger der gegenwärtig giltigen Zölle . Mehrere Mit -

gliedcr verlangen sogar eine Erhöhung der Getreidezölle . —

Aus Italien ist heute nur zu berichten , daß das
Vertuschnngssystem Crispi ' s nicht mehr aufrecht zu er -
halten ist . Sanitätszüge müssen nach Sizilien gesandt
werden , mit der Gesellschaft vom rothen Kreuz wird unter -
handelt . Tie Ruhe ist demnach in Sizilien nicht hergestellt ,
es gicbt sicherlich Tausende Verwundete und viele Todte .

Die Wahrheit wird an den Tag kommen . —

Wie die herrschende Klasse Terroristen wacht .
Man schreibt uns :

Allerorts ziehen Dynamitattentate die Aufmerksamkeit auf
sich . Es ist sicher , daß die regierende Klasse , wenn sie nicht die
unmittelbar schuldige ist , doch jedesmal die mittelbar schuldige
ist . Ein treffender Beleg für diese Wahrheit bietet eine Episode
aus der holländischen Arbeiterbewegung .

Im Bildt , einem sehr fruchtbaren Landstrich der nieder -
ländischen Provinz Friesland , sind vor kurzem innerhalb einer
Woche drei Brände von großen Bauernanwesen vorgekommen .
Aus sicheren Anzeichen «rgiebl sich , daß dieHöse vou böswilliger
Hand angezündet worden sind . Bis jetzt hat mau jedoch die

Thäter nicht aussindig machen können . Man ist allgemein der

Ueberzeugung , daß hier „ Racheakte " der Arbeiter vorliegen . —

Besser würde man sich ausdrücken , wenn man von Thaten der

Verzweiflung spräche . Die Geschichte der Arbeiterbewegung
in diesem Landstrich erklärt alles ; wir wollen sie daher
ein bischen näher in Augenschein nehmen ; auch deswegen , weil

sie lehrreich ist , höchst lehrreich in mehr als einer Hinsicht . Sie

lehrt uns erstens die wahren Terroristen kennen und zweitens
beweist sie klipp und klar , daß wir mit der gewerkschaftlichen
Aktion allein nie und nimmer unser Ziel errerchen .

Im Jahre 1889 war die Lage der Bildt ' schen Landarbeiter
die denkbar schlechteste . Frauen - und Kinderarbeit , ein Schwitz -
system mit gezwungener ( verpflichteter ) Ladenkundschafr , hatte
die Roth und Unterdrückung auf die Spitze getrieben . Von den
2000 Familien mußten beinahe 14<X) von 300 Gulden im Jahre
leben . Die Arbeiter , die sich ihrer traurigen Lage völlig bewußt
waren , suchten nun ihr Heil in der Vereinigung . Es entstand
eine kräftige Bewegung , die bessere Löhne , Abschaffung des

Schwitzsystems , der Frauen - und Kinderarbeit und anderer Miß -
brauche bezweckte . Auch die Frauen betheiligten sich eifrigst an

dieser Bewegung . 1890 schloß sich der Arbeiterverein der sozial -
demokratischen Partei an .

Zur Erreichung ihrer durchaus nicht übertriebenen Forderungen
versuchten die Arbeiter , mit den Bauern zu unterhandeln ; allein ,
an deren Egoismus scheiterte der erste Versuch , so daß die Ar -
beiter jetzt ganz auf ihre eigene Kraft angewiesen waren und be -

schlössen , aus eigene Faust zu handeln . Die erste That war , daß
die meisten verheiratheten Frauen beschlossen , nicht mehr auf dem
Lande zu arbeiten , und daß man auch die Kinder unter
12 Jahren vom Felde zurückhielt . Eine Lohnerhöhung für die
Männer ward dadurch unbedingt nothwendig , und die organi -
sirten Arbeiter forderten jetzt eine Lohnerhöhung von 9 auch
12 Cents die Stunde ( 10 Cents — 17 Pfennige ) . Fürwahr , ein

Hungerlohn , wenn man bedenkt , daß es durchaus nicht das

ganze Jahr hindurch Arbeit giebt . — Nach einer kurzen Arbeits -

einstellung , die einen sriedlichen Verlauf nahm , blieben die Ar -
beiter Sieger . —

Sie verdankten diesen Erfolg hauptsächlich dem Unrstanbe .
daß der Zeitpunkt gut gewählt ivar und die Bauern durchaus
nicht auf einen solchen Angriff von gut organisirten Arbeitern
vorbereitet waren . Von nun an aber waren die letzteren darauf
bedacht , den Arbeitern ein folgendes Mal auch organisirt ent -
gegenzutreten , und dies gelang ihnen nur zu gut .

Als im August 1890 wieder eine Arbeitseinstellung ausbrach ,
wobei die Hauptforderung war , daß alle Arbeiter beschäftigt
werden sollten , fanden die Arbeiter Pächter und Landbesitzer treu
vereint auf den Kampfplatz .

Die Arbeiter waren erst naiv genug , zu glauben , daß die

Großgrundbesitzer vermittelnd eintreten würden ; die Enttäuschung
sollte bitter sein . Das erste , was die Großgrundbesitzer ver -
anlaßten , war , daß das Land mit Militär und Gen -
darinerie überschwemmt wurde . Das zweite , was sie leisteten ,
wirft ein grelles Schlaglicht aus die Uebelstände der kapitalistischen
Gesellschaft . Sie beschlossen , lieber die Frucht auf dem Felde
verfaulen zu lassen , als zu dulden , das die Forderungen der
Arbeiter beivilligt würden ; und sie legten ein Kapital zusammen ,
das den Bauern den eventuellen Nachtheil ersetzen würde . — Es

ist selbstverständlich , daßdie Arbeitersdiesem Bündniß nicht gewachsen
waren . Trotz allen Heldenmuthes wurde die Schlacht verloren .
Jetzt blieb den Bauern noch übrig , den Arbeitervein völlig zu
sprenge ». Und auch dieses gelang , trotzdem die Verfassung das

Vereinsrecht gewährt . Die Arbeiter wohnten in den Wohnungen
der Bauer » . Diejenigen , die sich nicht vom Verein lossagten ,
wurden im Monat Februar bei der größten Kälte mit Frau und
Kind an die Luft gesetzt . . .

Die armen gehetzten Proletarier hatten keine Vertretung im

Parlament , die Protest erhob gegen diesen Angriff der Besitzer
auf die Verfassung . In diesem rein gewerkschaftlichen Kampfe
haben sich die Arbeiter den Kopf eingerannt an der harten
Blauer der kapitalistischen Zwingburg . Wo eine zielbewußte
sozialistische Arbeiterschaft bestehen könnte , findet man jetzt eme
verzweifelte Masse .

Wenn aber in der Nacht der Schreckensruf : „ Feuer ! " sich
durch das Dorf verbreitet , und der Himinel sich roth färbt von
den Flammen , die vom brennenden Hofe aufsteigen , so mögen
die Bauern , anstatt den Thätern zu fluchen , die Augen nieder -

schlagen und seufzen : maa oulpa , es ist meine eigene
Schuld . —

Nächsten Montag Vormittag finden in Berlin

fünf Arbeitslosen - Vcrsanimluiigen statt , in denen die

fünf Berliner Reichstags « Abgeordneten referiren
werden . —

Dviefkalkeu ver Vedakkton .
Sprechstunde der Redaktion .

Alle unsere Leser , die uns in der Sprechstunde zu Rathe

ziehen wollen , werden im eigenen Interesse und im Interesse

unserer spärlich zugemessenen Zeit dringend gebeten , alle Schrift -

stücke auf ihre Angelegenheit gleich beim ersten Besuch mit -

zudringen .

Desgleichen bitten wir die Leser , welche brieflich eine im

Briefkasten zu beantwortende Frage einreichen , stets eine Chiffre

anzugeben , unter der sie ihre Frage beantwortet zu wissen

wünschen .

Zum Schluß machen wir darauf aufmerksam , daß sich in

vielen Fällen die brieflich gestellten Fragen nicht von einem Tag

zum andern beantworten lassen . Unsere Leser werden daher in

solchen Fällen um Geduld gebeten .
R . R. , Berlin . Sie wundern sich , daß wir eine Antwort

aus die Gegenkritik des Genossen Knorr , die in der Parteipresso
veröffeiitlicht wurde , nicht gebracht haben . Eine solche Entgegnung
war geschrieben , jals der Knorr ' sche Katechismus konfiszirl war ,
wir glaubten deshalb auf den Abdruck der Entgegnung verzichten
zu sollen .

Hartmaun . Ihr Eingesandt eignet sich weit besser für die

„ Magdeburger Volksstimme " .
K. F . TO . 1. Beschweren Sie sich schriftlich beim Herrn

Präsidenten des Landgerichts I hier , Jüdenstr . 59 . Die Anklage
oder die Privatklage sind innerhalb drei Monaten einzureichen .

Wenn Sie fürchten , daß die Frist vor Erledigung des Schieds -
mannverfahrens abläuft , so stellen Sie einstweilen Strasantrag
beim Staatsanwalt des Landgerichts I.

Elze . Wir können derartige Bekanntmachungen aus leicht
begreiflichen Gründen nicht ausnehmen .

H. P . , Prinzenstr . Sie haben recht , es handelt sich um
das Kostgeld für die bei Bürgern einquartirten Soldaten . Daß
die Kasernenkost diesen „ hohen " Werth nicht erreicht , sch »iuen Sie
ja selbst empfunden zu haben .

Schönhauser Allee . R . D. 100 . Da die Aeußerung
nicht ein Ausdruck der Mißachtung gegen den Kaiser , sondern
der Mißbilligung über die Provokation des oelreffenden Patrioten
ist , vermögen wir eine Majestätsbeleidigung nicht darin zu er -
blicken . Wenn aber doch Verurtheilung eintritt , so wird «ine

Gefängnißstrafe von mindestens 2 Monaten erkannt .
Wilhelm Schulz , Winterfeldstr . Möglicher Weise sind

die Zeugengebühren von beiden Terminen Ihnen auferlegt . Dann
erheben Sie Beschwerde an das Amtsgericht , vielleicht erreichen
Sie , daß die Gebühren für den erste » durch Schuld des Schöffen
vereitelten Termin abgesetzt werden . Die Gerichtskosten und

Echreibgebübren sind richlig .
H. R . 40 . Er ist nicht verpflichtet , Sie anzunehmen .
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Theater .
Eonnabend . den 20 . Januar .

Ctymtlfattc . Theätre pare , Der
Freischutz .

Kchauspieltzaus . Maria Stuart .
Tesftng - Ttz rater . Madame Sans -

Kens .
Drutl ' chrs Theater . Faust .
Kerliurr Theater . Aus eigenem

Recht .
Wallner - Theater . Geschlossen .
L- riedrich - WithelmKätit . Theater .

Der Lieutenant zur See .
Krstde « ? - Theater . Der Mustergatte .
Nene » Theater . Gläubiger . Flatter -

sucht .
Teutral - Theater . Ein toller Ein -

fall . Berlin 1893 .
Adolph ErnK - Theater . Charley ' s

Tante . Vorher : Die Bajazzi .
Zsitztoria - Theater . Die Kinder des

Kapitän Grant .
Aleranderplah - Theater . Die

lustigen Weiber von Berlin . Nach -
her : Bajazzi .

Kationat - Theater . Der Teufel in
Berlin . Nachher ; Charley ' s
Tante .

Ameriran - Theater . Lumpen - Su -
sänne , oder : Die Obdachlosen von
Berlin .

Wintergarten . Spezialitäten - Vor -
stellung .

NeilliohaUen - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Ehearer . Spezialitäten -
Vorstellige .

Kaufmann s Variete . Spezialitäten -
Vorstellung .

llsliWsI - Idester .
Große Frankfurterstraße 132 .

Aoppelvorstellung zu bedeutend er -
müßigten Preisen .

llovitüten ! Ilovitäteu !

Charley ' s Talltk .
Große parodistifche Posse mit Gesang

und Tanz von Hugo Busse .
Regie : M a x S a m st.

Musik von Adolph Wiedecke .
Vorder :

In Teufel in Derlin.
Große Posse mit Gesang und Tanz in

3 Akten von Eugen Prudcns . Musik
von A. Wiedecke . Regie : Max Samst .

Kafseneröfsnung « Ve Uhr . Anfang
IV' i Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag Nachmittags 3 Uhr Volks -

Vorstellung : Kadalo und Liebe .

Central - Theater .
Alte Jakobstraöe 30 .

Ein toller Einfall .
Schwank in 4 Akten von Carl Laufs .

" TK " Berlin 1893 .
Revue in 2 Abth . von L. Leipziger .

Anfang der Vorstellung 7Vo, der
Revue SV « Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Kottbuserstr . 4 a.

Ko « « tag , den 31 . Januar 1894 :

Stettiner

Sänger
Anfang S U h r .

Entree 59 Pf .

Z. Schluß neu :

Slliktt bei

Lejmlllllt' s.
Montag : Tikioria - Branerei .
Dienstag : Böhmisches Brauhaus .

ratweil ' sehe

Bierhallen
Kommandanteullt . 77 —79 .
Aelt . u. größt . Etablissem . Verl .

Xeues Programm .
Täglich von 6 Uhr nl » MF * bei

freiem Kptrre . - WS

Aational - Komert'

0. Obenlandler
MF * >n NationaUTracht " KM

und Auftreten von

Küllstleril u. Kpe�ialitätLn
I . Ranges .

Mr . Kauncng , Coucertmaler .
Derselbe wird innerhalb lä Minute »
ein Oelgemälde malen , welches , nach
Schluß der Vorstellung verloost wird .

Sonntags Ans . S Uhr . Entree 30 Ps .

Adolph Ernst - Theater .

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kajazzi .
Parodistische Posse nur Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roih .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Ansang 7Vs Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater .
Dresdener - Ktraße 55 .

Lumpensusanne
oder :

Die Obdachlosen von Berlin .
Parodistisch . realistisches Traumbild aus
dem Mullwinkel ( frei nach dem Ver -
brecher - Albnin ) dearb . v. Oshar Wagner .
Lumpensusanne , gen . „ Die Gräfin " ,

ein schon geprüftes Mädchen
Branstsha Böser .

Die Bombe , Aftervermielherin im Müll¬
winkel des „ Sonnenaufgangs "

• Jesepbine Dolclissenr .
Brunwald — mit bewegter Vergangen¬

heit . . . . . .Martin Bendiz .

Täglich - Auftreten des

btßtll BllllWllcrs b. Mtit
H . BHank .

Ferner it . a. :

„ Direktor Hippe "
von Martin Bendix .

Allstr. iömmtl. Spejidlitätdi.
Anfang Wochentags Tri/j Uhr ,

Sonntags 6V- ' Uhr .

Moritz -
Etablissement

Moritz -
ww . Buggenhagen . ? la5 -

Täglich : Gr . Instrumental - Konzert ,
©r . Lrühltiicks u . Mittagstisch
Spezial - Ausschank von pat ? r » l,ofer

Lagerbirr . hell und dunkel .
An ten Wochenlagcn findet das

Konzert in den unteren Restauraiions -
räumen , Entree 10 Pf . , Sonntag in
dem oberen Saal , Entree 2S Pf . , statt .

Säte für Versammlungen , Kommerse ,
Fcstlichkeiien : e.

Eauftuaml s Variete
Am Stadtbahnbof Alezauderplatz .

Täglich i

SMMtell- Kttßtüllllg
und Konzert .

Von : | irn ! | tfn !
Ei » » Ttiergefccht in Cadix. �

Große Ausstatlungs - Parodie .
Pantomime mit Ballet , nusgef . von
den s pau is ch en E lowns Bermandos
Beisn und sämmllichem Theater -

Personal .

q, , . j Sonntags 6 Uhr .
Anfang . � Wochemags 8 Uhr .

Entree Wochentags 50 Pf .

Passage-
Panopticum .

Der

Deutilhe lantt

MeMcillkojls .
Ohne Ertra - Eutree .

Bntrse 50 ?k. Kinder 25 ?k.

PräuLvhkr ' L Mssum .
Tausende von anatomischeii Präparaten .

Schnkkanai durch fünf Körper .

Gladiatoren - Kamps.
Wunder d. Crropialtilr » . Mechanik .

Täglich von 9 früh bis Kl ' Abends
für erwachsene Herren .

Dienstag und Freitag : Damentag .

Viinvus Renz .
( Karlstraste . )

Honnabend . de » 39 . Iannar er . ,
Abends V/i Zlhr :

Ein Kiinstlerfest .
Vollständig neue und glänzende Aus -

staltung und Einlagen . Ueberraschende
Licht - und Wasseressekte .

Außerdem : Ter ostprenßische Hengst
Bleudei . Tablean vou 60 Pferden ,
inest ", und vorgef . vom Dir . Pr . Renz .
Das Schulpserd Kandelaber , ger . von

Herrn Brnst Benz . Maestesa unb
der Steiger Alep , geritten vou Frl .
Oceana Renz . Die Akrobaten auf dem

Telephoudraht Balva , Espana und
Alvar . Ter musikalische Kloivn Her -
mann mit seinem Sohn , dem kleinsten
Klown der Welt . Der Handeqnilibrist
Mr. Belsen « .

Preise wie gewöhnlich .
Sonntag : 2 VersteUnngen , Nachm .

4 Uhr ( 1 Kind frei ) : Gr . Komiher .

Verstellung ! Abends 7Va Uhr : Ein
Kiinstleriest .

Oer Circus ist gut geheizt ,
Fr . Benz , Direktor .

Allen Freunden und Kollegen die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann , der Bildhauer

Hulß . KJousmts
am 18. Januar nach schweren Leiden
sanft entschlafen ist . Die Beerdigung
findet am Sonntag , d. 2l . d. M. , Nachm .
SV? Uhr , aus dem neuen Johannis -
kirchhof Plötzenses statt . 13l0b
Die trauernde Wittwe nebst Kindern .

[ Ganverein Berlin . Bildhaner .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
I daß am 18. d. M. unser lang -

jähriges , treues Mitglied , d. Stein -

lbildhauer sllk

Du doli Elansnitz ,
Inach Swöchentlichem Krankenlager

verstorben ist . Tie Beerdigung
I findet Sonntag , Nachm . 3Ve Uhr ,
lvon der Leichenhalle des Neuen

Johannis - Kirchhofes ( Plötzen -

Allen Freunden und Bekannten die

traurige Mittheilnng , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater
und Onkel , Friedrich Bcncker . am
18. d. Mts . sanft entschlafen ist . Die
Beerdigung findet am Sonntag Nach -
mittag 3 Uhr vom Trauerhause , Man -
leufselstr . II , ans , nach dem Emmaus -
kirchhof , statt . Um stilles Beileid bittet
die trauernde Wittwe l309b

Luise Beucker nebst Kindern .

Tanksagung . 1303b

Für die liebevolle Theilnahme bei
der Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten Baters , des Arbeiters
August Schulze sagen wir allen

Freunden und Bekannten unseren in -

nigsten Tank . Wittwe Schulze
nebst Kindern .

IUcszsf .
Dresdenerstr . 52 ' 53 (City - Passage. ) |

Großartiges
HF * neues " WS

Riesen - Programm .
Mr. Goswin , Mlle . Bonne , Tronpe
Bassoni , Die Wunderhnnde etc .

Entree 15 Ff . " WRB

R. Winkler .

Circus Gf. Schumann ,
Friedrich - Karl - Dfer , Ecke Karlstrasse .

Sonnabend , den 39 . Iannar er . »
Abcnd « TVs | ( hf :

fötßjjc BriSllllt -KorWllg .
Besonders hervorzuheben : �12 Rapp¬

heng sie in 3 AbtHeiluNgen , die vier

Sonnenstrahlen nach der bekannten
Musik . ? a - ra - ta - hoom - Se - a5 , Original -
Dressur des Herrn Maz Schumann ,
Promenade des ileurs , ger . von Fils .
■Jeanette und Mathilde Lecusson .

Mr. Agnimoff als Jongleur zu Pferde .
Die Riesenkepfe , höchst lom . Entree ,
Paul n. William . Mr. Eugen Lecusson ,
Jockey . Jushof , arabisch . Fuchshengst ,
vorgeführt von Herrn Maz Schumann .

Original - Kiewn William Olschansky
mit seineu dressirten Ratten und Katzen .
Entröe - ccmigne , des beliebten Klowns
Littie Fred .

Zum Schluß der Vorstellung :

Tie Fuchsjagd
bei Botton

Genre - Bild in 2 Abtheilüngen . Jagd -
theilnehmer 24 Damen und Herreu mit

englischen Halb - und Vollblutpferden .
Ballet - Einläge : La Postülone Mazurka ,
arrangirt vom Balletmeister R. Riegel .
getanzt vom Corps de ballet .

Sonntag 2 Vorstellungen : Nachm . 4
und Abends TVs Uhr . ( Nachmittags
1 Kind frei ) : Rübezahl . Abends :

Fuchsjagd bei Bolton .

Hochachtungsvoll und ergebeust
G. Sebnmann , Direktor .

Noack ' s Festsitte »
Brunueiistr . 10

Heute , S o ii u a b e u d : Lreeeer
Istiener Maskenball , arrangirt
von Herrn Linke imdWeinert . [ 1298b

Warn u n g. 35llL

Ich Endesunterzeichneter warne hier -
mir Jedermann , meinem Sohne Her -
mann F i n ck e l d e h zu borge » , in -
dem ich nicht mehr dafür aufkomme .

Friedrichsberg , den 17. Januar 1894 .
Johann Finckeldeh .

Alz. knilell - »id Ättbik-jj !
dn Rrtallardtit ».

Filiale Berlin III .

Mitgliederversammlnng
Sonnabend , den 20 . d. M. , Abends
8>/2 Uhr , Manteuffelstr . 4«.

Tagesordnung :
I . Kassenbericht . 2. Vortrag des

Herrn Dr . Heymann . 3. Aufstellung
der Kandidaten z. Generalversammlung .
I29ib Die Grtsverwattupg .

Alz. Krttke «- 1. Sfertthfe
kr IrinUiitkittt

( Filiale Berlin 7 . )
grosse

Mitgliederversammlung
Souittag , den 31 . Januar er . ,

Vormittags 9' / » Uhr ,
Cöslinerstr . 17 bei W e n d t .

Tagesordnung : 1. Kassenbericht .
2. Geschäftsbericht . 3. Aufstellung der
Kandidaten zur Generalversammlung .
4. Verschiedenes . 224/8

Tie Ortsverwaltung .

All . Kranken - u . Sterbekasse

der Metallarbeiter
( E. H. 29 . Filiale Berti « 1. )

Versammlung
Sonntag , den 31 . Januar er . .

Vormittags lO' /s Uhr ,
bei Poppe , Liiideustr . 106 .

Tagesordnung : I . Kassenbericht .
2. Jahresbericht . 3. Aufstellung derKan -
didaten zur Generalversammlung .
224/7j Die Ortsverwaltnng .

! Liereoh ' penre .
Alle Miiglieder der „ Freien Vereini¬

gung der Stereotypenre und Galvano -

plastiker " werden hierdurch gewarnt ,
nicht eher Stellimg im „ Vorwärts " an -

zunehmen , bis die Angelegenheit durch
den Verein geregelt ist . Alles Nähere
am Sonntag , 7 Uhr , in der Bersamm »
lung , Markgrafenstr . 87 .
1313b I . A. : Oer Vorstand .

Cbarlottenbnrger Zentral - Kranken - u.
Sterbekasse der Zimmerer

( Eingeschriebene Hilfskasse Nr . 2)
Oertliche Verwaltung Charlottenburg .

Sonntag , den 21. d. Mts . ,
Vorm . 10 Uhr :

General - Versammlung .
im Lokale des Herrn Krause ,

Bismarckstr . 74.
Tagesordnung : 1. Abrechnung vom

4. Quartal 1893 . 2. Vorstandsivahl .
3. Verschiedenes . — Um rege Theil -
nähme ersucht
371/2 Der Vorstand .

Ans vorstehende Kekanntgabe
des Herrn Schimanshp als Kor -
stfcmdm der Freien Uereinigung
der Strreotqprurr rtr . erkläre
ich , daß Herr Schimanshy au ,
Freitag , den 13 . d . Mts . , feine
Stellung gekündigt hat .

Wenn Herr Schimansky jetzt
nach Entlastung feines Kollege »
feine Kündigung ableugnet und
sich als ein Gpfer hinstelle » will ,
fo mag er damit vielleicht einige
mit den Vorkommnissen der letzten
Zeit nicht Vertraute einfangen ,
bei der Vertretung de « Gelammt -
personal « und der Gefchäfts -
leitnng der Drucherei des „ Vor -
märta " hat er sich jede « Anrecht »
auf Vlaubmürdigkrit entäußert .

Varl Bosen , Faktor .

Sonntag . Vormittags 10 ' / « Uhr
Rosenthalerstraß « 38 :

Vortrag
von Hrn . Waldeck - Manasse :

Der Muth nachzudenken .
Gäste sind sehr willkommen . [ 441/3

Die Beleidigungen über Frl . Clara
Weber nehme hiermit als unwahr
zurück . Max Kemnitz , Kaufmann .

Große öffentliche Versammlung

siininitl. Droschkenkutscher
nun Arbtiltr Derlius und Wgtg .

am Sonntag , den 31 . d. ZU. . Vorm , 19 Uhr ,
in den „ Germania - Sälen " , Chausseestrasse Nr . 103 .

Tagesordnung :
I . Welche Evsolge haben wir bisher durch den Streik zu verzeichnen ,

und was ist nach Beendigung desselben zu thnn ? Reserent Genosse Bohriack .
2. Diskussion .
Weithe Genossen und Kollegen ? Erscheint Alle , Man » für Mau » ,

um uns im Kampfe gegen den Kapitalismus zum Siege zu verhelfen . Ihr
Alle wißt , wie schwer er auf uns lastet : nur durch Euer All » Erscheinen ist
es möglich , den Sieg , der nicht mehr fern , zu erringen .

Mit solidarischem Gruß und Handschlag
113/8 Die Agitations - Kommissta »

sämmtlicher Droschkrnkntschrr Aerlin » und Umgegend .

Verbrnii» sller in der Meialluiiinßrie besUstigten Arbeiter
Serliu « und Umgegend .

Montag , den 22 . Januar , Abends TVe Uhr >

NmihtN- AtrMmlnnz ber Schmben - «nl> Fntzonbrther
bei D oberstem , Mariannelistr . 31 — 32 .

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Genossen Sastenbach : Der

christlich - soziale Staat der Jesuiten in Paraguay . 2. Diskussion . 3. Aufnahme
neuer Mitglieder . 4. Wahl eines Beisitzers zum Vorstande , b. Verbands -

angelegenheiten und Verschiedenes .
Zu dieser Versammlung laden wir die Kollegen der Firmen : Reiche ,

Britzerstr . 7 ; Schal u. Kiltz , Dresdenerstr . 38 ; Nevir u. Weise , Schinkestr . 3/9 ;
Reichel ! , Schmidstr . 7 » ; Roll . Louisen - Ujer 8, und Lüben u. Buhse , Köpnicker -

straße 153 . ganz besonders ein .

Gienstag , den 23 . Januar , Abends SV : Uhn

Bezirksversammlung für den Norden und Moabit
im kl . Saale der Kronellbraiierei , Alt - Moabit 47 — 49 .

Tages - Ordnung : I . Vortrag des Kollegen Usother . 2. Dis -

kussion . 3. Die Mißhandlung eines Arbeiters bei der Firma Siemens u. Halske .
4. Ausnahme neuer Mitglieder . 5. Verbandsangelegenheiten u. Verschiedenes .

Tie Kollegen der Firma Siemens u. Halske werden hierdurch ganz de -

sonders eingeladen .

Montag , den 29 . Januar , Abhnds G' /a Uhn

Ordentliche General Uersamminng
im Louisenstädtischen Konzerthaus , Alte Jakobstr . 37 .

Tages - Ordnung : 1. Kassenbericht und Bericht der Revisoren .
2. Bericht der Kommissionen . 3. Wahl eines Kassirers für den Süden . 4. Be -

stätigung der vorgeschlagenen Beisitzer . 5. Ersatzwahlen zur Bibliothek -
komniiisioii . e. Antrag des Vorstandes auf Abänderung des § 5 u. 7 des
Statuts . 7. An den Vorstand gelangte Anträge .

Die Mitgtirdokarte legitimirt .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen zu allen Versammlungen ersucht

231/6 Der Vorstand .

Große öffeiitliche Aechimliiiig
aller in der Knrschtterdranche und verw .

Betriebeil beschäft . Arbeiter u . Arbeiterinnen
am Sonntag , den 21 . Januar 1894 ,

bei Söolti , Alte Jakobstr . 75 , Abends 5 tthr .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Delegirten der Gewerkschasts - Kommission und Neuwahl
2. Bericht deS Beisitzers zum Gewerbegericht .
3. Abrechnung der Vertrauensleute vom Jahre 1893 und Neuwahl .
Nach der Versammlung findet gemüthlicheS Beisammensein mit Tanz statt .

Gäsie willkommen . Um recht zahlreiches und pünkiliches Erscheinen ersuchen
190/12 Di - V- rtraurnsleute .

Allgemeiner Verein der Töpfer und Berufs -
genossen Deutschlands . ( Mitgliedschaft Berlin ) .

Aitglieäer - Versammluuu
am Sonntag . 2l . Januar . Vorm . 10 Uhr , in Bühler ' s Saal (fr . Philipp ) .

Nosenthalerftr . 38 .

Tagesordnung : 1. Abrechnung vom 4. Quartal . 2. Vereinsangelegen -
Heiken . ( 386 ' 8) De ? Vorstand .

Verantwortlicher Redakleur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Baviug in Berlin SW. , Beuthstraße 2- Hierzu zwei Beilagen
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1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Ar . 16 . Sonnabend » den 20 , Januar 1894 . 11 . Jahrg .

VetvlAmenksvevichke .
Deutscher Reichstag .

3( X Sitzung vom 19. Januar 1894 . 1 U h r .
Am Tische deZ Bundesraths : Graf Posadowsky , Dr .

M» quel,v . Riedel , v. Mittnacht , Aschenborn .
Die erste Lesung der Weinsteuer - Borlage wird fort -

gesetzt .
Abg . Zoru von Bulach ( Hospitant der Deutschkonservativen ) :

Ter Schatzsekretär führte gestern aus , daß der Wein zur Zeit
blos 57 Pfennig pro Kopf der Bevölkerung für die Reichskasse
erbringt . Wir in Elsaß - Lothringen halten diese Summe gerade
für hoch genug . Keine Vorlage hat in den Reichslanden eine so
bochgradige Aufregung hervorgerufen als diese , und das mit
Recht . Es ist nicht blos die Höhe der Steuer , welche mit lö pCt .
des Werlhes auf jeden Wein , dessen Preis 50 M. pro
Hektoliter und darüber ist , aufgelegt werden soll , sondern
mehr noch die Kontrolle , welche die höchste Unzusrieden -
heil in ganz Elsaß - Lothringen hervorgerufen hat .

Nichts hat so dazu beigetragen , das Brennereigesetz in ganz
Süddeutschland so außerordentlich unpopulär zumachen , als das
System von Kontrollmaßregeln , welches die kleinen Brenner fort -
während verfolgt und sse ruiniren muß . Dasselbe wird beim
Wein der Fall sein , wenn diese Weinsteuer Gesetz wird . Die
Steuer wird lediglich und ganz allein der Produzent tragen .
Tie Idee einer einseitigen Schaumweinsteuer scheint mir noch
unglücklicher , wenn nicht gleichzeitig der Zollschutz für die
einheimische , namentlich für die lothringische Schaum -
weinvrobuktion ganz erheblich erhöht wird ; durch eine
unrichtige Besteuerung würde dieser Zweig unserer
nationalen Produktion zu Grunde gerichtet werden . Die
Besteuerung des Kunstweins ist eine sehr schwierige Sache .
Was ist Kunstwein und wo wird er gemacht ? Zunächst müßte
der Nostnenhandel unter Kontrolle gestellt werden , die Rosinen
müßten von dem Moment ihrer Einführung bis zur Verwendung
zur Kunstwein - Fabrikation immerfort verfolgt werden ( Heilerkeit ) ,
nur� dann würde es gelingen , den Kunslwein ein bischen zu
treffen . Unbegreiflich bleibt es , daß man um eines geringen
Gewinnes willen , wie die 15 Millionen sind , die man ans dieser
Vorlage ziehen will , ein solches System von unerträglichen
Kontrollen einem ganzen Stande zumulhen will . I - o jeu ne
vaut pas l ' enjeu ; führen Sie die Kellerratten nicht wieder in
Teutschland ein ! ( Beifall . )

Abg . Kopp ( Fr . Vg. ) weist auf den großen Rückgang hin ,
der in der Anbaufläche und den Erträgen des Wein bauenden
Rheingaues seit 25 Jahren eingetreten ist und fordert die ver -
kündeten Regierungen auf , eingehende Untersuchungen über die
Ursachen dieses Rückgangs und über die Mittel zu seiner Ab -
Hilfe zu veranstalten . Die Vorlage sei ungefähr das Gegentheil
von dem , was man in dieser Beziehung zu erwarten habe . Die
Winzer verlange » keine Liebesgaben , sie wollen aber auch ihre
schwierige Lage und ihre traurigen Verhältnisse durch Rcgiernngs -
maßnahmen wie die vorliegende nicht verschlechtert sehen .
Ter Winzer würde allein die Steuer tragen müssen . Die
Schädigung des Winzers wäre eine eminente . Redner spricht
sich dann anssührlich gegen eine Besteuerung des Schaumweines
aus . Tie Freisinnige Vereinigung werde die vorgeschlagene
Vorlage ablehnen .

Direktor im Reichsschatzamt Rschenborn : Man hat gegen
die Vorlage eingewendet , die Steuer würde auf die Winzer ab -
gewälzt werden und eine Reihe von Existenzen brotlos machen .
Wären die Vorwürfe berechtigt , so würde der Vorlage der
Boden entzogen sein . ( Hört ! hört ? links . ) Der ersteren
Befürchtung haben auch die Winzer in zahlreichen
Petitionen an den Reichskanzler Ausdruck gegeben .
Von den 343 009 Weinbauern scheiden zunächst diejenigen aus ,
welche ihr Produkt nicht weiter verkaufen , und dann diejenige
Kategorie , welche Weine produzirt , die den Hektolilerpreis von
50 Mark nicht erreichen . Beide Kategorien haben also an dem
Gesetz kein Interesse ; die letztere Kategorie zählt aber nicht
weniger als 107 500 von den Trauben - Weinbauern . Im Ganzen
haben nur 45 pCt . der Winzer ein direktes Interesse an dem
Gesetz . Bei der Aufstellung des Entwurfs ist durchweg darauf
Bedacht genommen worden , die Steuer so viel wie möglich vom
Winzer iveg zu legen ; nur der Winzer , der zugleich Weinhändler
ist und zwar Kleinhändler , wird direkt zur Erlegung der Steuer
herangezogen . Ein Preisdruck des Weines könnte für den Winzer
nur durch einen Konsumrückgang bewirkt iverden ; nach den bis -
herigen Erfahrungen aber kann ein solcher Rückgang als wahr -
scheinlich n ' �t angesehen werden ; wenigstens ist nach 1879 , wo
ebenfalls eine Erhöhung des Weinzolles eintrat , ein Rückgang nicht
beobachtet worden , wenn man die Voreinsuhr init in Betracht zieht .
Viel bcachtenswerther ist der Einwand gegen die Besteuerung
nach dem Werthe ; aber den unbedingten Vorzug hat die
prozentuale Werthsteuer , daß sie sich weitaus am besten den
Leistungsfähigkeiten des Konsumenten anpaßt . Die Kontroll -
maßregeln sind wegen ihrer angeblichen Härte hier scharf an -
gegriffen worden� es wird unsere Ausgabe sein , in der 5kommission
naMuweisen , daß sie erheblich milder und einfacher sind als die
in Baden bereits bestehenden . Die Behauptung , daß die Er -
bcbungskosten ganz erheblich höher sein würden als die
Vorlage annimmt , daß sie bis zu Zweidritteln des Er -
trag - s steigen würden , sind unbewiesen und unbegründet .
Es darf ferner nicht übersehen werden , daß die Wein -
steuer in Elsaß - Loihringen , Baden . Württemberg schon
vorhanden ist , daß die Beamten schon da sind . Die Landes -
steuern werden sich mit der Reichsweinfteuer kompensiren und
den Wein bauenden Staaten gerade Erleichterungen dadurch
schaffen , daß ei » Thcil der Ausgaben , der Erhebungskosten , aus
die Reichskasse übernommen wiro .

Abg. Gamp ( Rp. ) : Wir treten ein für die Erhaltung des
Bauernstandes sowohl im Osten wie im Westen . Auch nach den
Ausführungen des Bundesrathsmitgliedes , wonach die Zahl der
direkt durch das Gesetz getroffenen Weinbauern sich sehr reduzirt ,
würden wir der Vorlage nicht zustimmen , wenn sie diese ver -
minderte Zahl wirklich belastete . Aber wir bestreite » , daß
dieser Nackweis erbracht ist , wir behaupten vielmehr ,
daß die Gegner in ihrer Argumentation die Mittel

zur Bekämpfung ihrer Stellungnahme geliefert haben .
Das Bestreben , direkt vom Produzenten zu kaufen , wird durch
die Meinsteuer ganz erheblich gefördert werden , und wenn die

Zahl der Käufer derart wächst , muß die Konkurrenz nothwendig
die Preise steigern . Tie Erfahrungen der preußischen Domänen -

Verwaltung , die jetzt auch direkt an Konsumenten verkauft und
dabei eine wesentliche Steigerung ihrer Einnahmen erzielt hat ,
beweisen dies klar . Nicht richtig ist , daß der Kleinhändler nur
einen Kredit von 3 Tagen , der Großhändler aber einen solchen
von 0 Monaten haben soll . Tie Position des Kleinhändlers
muß gestärkt werden . Auch die hohen Skrasbestimmungen
für Ucberlretungen von Verwaltungsversügungen oder Ver -

wallungsanordnungen können wir nicht ganz billigen .
Einige »leiner Freunde aus dem Westen sind auch der Meinung ,
daß die Grenze bis auf 70 Mark erhöht werden müßte . Gleich -
viel ob 50 otcr 70 Mark , der Wein als Volksgetränk bleibt
steuerfrei . Arbeiter und Handiverker leiden also unter der an -
geblichen Belastung gar nicht . Daß die Qualitäts - Weinerzeugung
durch dieses Gesetz irtendwie berührt wurde , bestreite ich ganz

entschieden . Der Weintrinker sucht sich im Allgemeinen nicht
nach dem Preise , sondern nach der Qualität zu richten ;
geht eine bestimmte Qualität höher , so legt der
Trinker eben mehr Geld an . (Lachen links . ) Der
ungünstige Verlauf der letzten Wein - Auktion hat zwei llr -
fachen , einmal den günstigen Herbst , die starke Produktion , und
daneben Ihre ZIgitalion . ( Widerspruch links . ) Elsaß - Lothringen
baut im großen Ganzen einen Wein , der gar nicht unter das

Gesetz fällt , ganz sicker nicht darunter fallen wird , wenn die

Werlhgrcnze auf 70 M. hinaufgesetzt wird . Wegen der Kontroll -
maßregeln das Gesetz verwerfen , dazu hätten die süddeutschen
Staaten , die eine Weinsteucr und solche Kontrollmaßregeln schon
haben , nur dann ein Recht , wenn sie ihre Kontrollmaßregeln
aufzuheben im Begriff wären . Die erhebliche Besteuerung
der Kunstweinfabrikation in der Vorlage wird weniger
einen großen finanziellen Gewinn bringen , als die
Unterdrückung des Kunstweins befördern , und damit
haben die Weinproduzenten einen erheblichen Schutz
gegen unreelle Konkurrenz erhalten . Ungeheuere Massen
Kunstweine werden produzirt und konsumirt . Für den Schaum -
wein kann man vollends den Begriff des Volksgetränks nicht
mobil machen ; er ist ein Luxusartikel und würde mit Recht der
Steuer unterliegen . Für Luxussteuern haben wir uns doch alle
vor unseren Wählern engagirt . Nun wird uns eine solche vor -
gelegt und die Mehrheit weist sie zurück ! Was wollen Sie denn

sonst als Luxusartikel besteuern ? ( Zwischenruf : Juseratcnsteuer !)
Für eine Fnseratensleuer bin ich auch , ich halte sie für
zweckmäßig ; aber damit ist die Sache nicht gemacht.
Wolle » Sie eine Dienersteuer einführen , eine Equi -
pagcnsteuer ? Beide würden nur wieder dazu führen ,
zahlreiche Kräfte brotlos zu machen . ( Widerspruch links . )
Zum Schluß möchte ich entgegen dem Beschluß des sogenannten
Senioren - Konvcnts anheimgeben , für das Gesetz eine besondere
Kommission einzusetzen . ( Lebhaste Rufe : Nein ! )

Abg . Simonis ( Eis . ) : Seit 20 Jahren gebore ich diesem
Hause an ; niemals ist in dieser Zeit ein Gesetz eingebracht
worden , das so den allgemeinen Widerwillen auf sich gezogen
hat , wie dieses . Dieser Widerwille tritt auch lebhaft in den
Reden sämmtlicher Redner im Reichstage hervor . Erst heute
hat sich sein weißer Rabe gefunden , welcher sich für die

Vorlage ausgesprochen hat ( Große Heiterkeit links ) , aber
man darf nicht vergessen , daß Herr Gamp derselben
Regierung angehört , aus welcher diese Vorlage an
uns ergangen ist . Wir können nur den Ruf immer ausstoßen :
Keine Kellerratten ! Die soziale Tragweite dieser Vorlage ist fast
von allen Rednern ganz bei Seite gelassen . Der Staatssekretär
spricht von einer Luxussteuer und schilt auf die weichherzigen
Seelen , welche dem Wein anders als dem Bier und Brannt -
wein gegenüberstehen ; er schilt auf die Agitation des Groß -
kapitals , alles das waren keine Grunde , um das Gesetz bei uns

zu empfehlen ; ebenso wenig ist dies dem Herrn Aschendorn gelungen ,
der blos von denjenigen sprach , die nicht unlcr das Gesetz fallen werden .
Der Wunsch des Herrn Ganip nach schneller Entscheidung wird
am besten dadurch erfüllt , daß man dieses unglückliche Gesetz
gar nicht erst an eine Kommission verweist . Wie kann es dem

Elsasfer wohlig sein im Deutschen Reiche , wenn jedes Zusammen -
treten des Reichstags gleichbedeutend sein muß mit neuen
Steuern ? Dieser Gesichtspunkt muß hier auch einmal scharf
hervorgehoben werden . Redner bespricht darauf sehr ausführlich
die einzelnen Bestimmungen der Vorlage . Durch die Zollherab -
setzung auf Weine , durch die Handelsverträge sei der italienische
und französische Wein ins Land gedrungen und habe dem
elsässischen Produkt eine schwere Konkurrenz bereitet . Tie

Vorlage würde als Gesetz dem elsässischen Weinbau vollends
das Grab graben . Der Reichskanzler habe einmal gesagt , man
solle sich dw Verbündeten warm halten . Das Wort paffe auch
auf die Elsaß - Lothringer , sie wünschten auch als Verbündete an -

gesehen und nicht schlechter behandelt zu werden als die Herren
Italiener . Ter Weinbau müsse im Elsaß zurückgehen , wenn diese
Steuer der Produktion auferlegt werde . Entsprechend aber werde
der Schnapsgenuß in Elsaß - Lothringen zunehmen , das werde der
Gewinn aus dieser Gesetzgebung sein .

Stach 5- /4 Uhr wird die Forlsetzung der Bcralhung auf
Sonnabend 1 Uhr vertagt . Vorher Wahl von siebe » Mit -
gliedern zur Reichslommission für Arbeilerstatislik .

Ueaktiottttver Fischfang .
Der vom „ Reicks - Anzeiger " veröffentlichte Entwurf eines

Gesetzes , betreffend Aenderungen und Ergänzungen des Gerichts -
versassungs -Gefetzes und der Straf - Prozeßordnung besteht aus
etwa 100 Paragraphen . Tie hauptsächlichsten Bestimmungen
sind die folgenden : Die Zuständigkeit der Schwur -
gerichte wird beschränkt . Eine Reihe von Verbrechen ,
die in den § § 153 , 154 , 155 , 176 , 268 , Nr . 2, 272 , 273 , 349 ,
351 des Strafgesetzbuches aufgeführt sind , darunter Meineid , so-
wie betrügerische » Bankrott und Beihilfe zu demselben
( §z 209 und 212 der Konkursordnung ) , für welche jetzt das
Schwurgericht zuständig ist . sollen vor der Strafkammer ab -
geurtheill werden . Tie Strafkammer soll nicht wie bisher aus fünf
sondern aus drei Stichlern bestehen und das bisherige Ver -
bot ( Z 23 Abs . 3 St . - Pr . O. ) , daß nicht mehr als zwei von den -
jcnigen Richtern , welche bei der Entscheidung über die Eröffnung
des Hauptverjahrens initgrwirkt habe » als Richter bei dem
Hauptverfahren theilnehinen können , soll ausgehoben werden .
Bezüglich des Verfahrens vor der Strafkammer , so erfolgt
die Beeidigung der Zeugen nicht mehr vor
der Vernehmung , sondern nur noch nach Abschluß der
selben und darf überhaupt unterbleiben , wenn die
Aussage sich nach richterlicher Ueberzeugung als
offenbar unglaubwürdig darstellt .

Die Beweisaufnahme ist nicht wie bisher auf die sämmt
lichen vorgeladene » Zeugen und Sachverständigen sowie aus die
anderen herbeigeschafflen Beweismittel zu erstrecken , sondern das

Gericht b e st i »n in t den Umfang d e r B e iv e i s a u f -
nahm e. Eine Aussetzung der Hauptverhandlung findet aus
Antrag des Angeklagten nicht mehr statt , wenn während der
Verhandlung aus grund der Beweisaufnahme eine Veränderung
der Anklage , die den Angeklagten mit einer härteren Strafe be
droht , erfolgt .

Bleibt der Angeklagte aus , so kann das Gericht
dennoch zur Hauptverhandlung schreiten , sofern es die Anhörung
deS Angeklagten zur Aufklärung der Sache nicht für erforderlich
erachtet .

Eine ganz neue Form des Verfahrens soll gegen
Personen geschaffen werden , welche auf frischer Thar be-
troffen oder verfolgt oder vorläufig festgenommen werden . Dieselben
könne » , wenn sie auch wegen des s cd w « r st e n V e r b r e ch e n s fest -
genomnien find , so lange dasselbe nicht zur Zuständigkeit des Reicks -

gerichts oder des Schwurgerichts gehört , unnutlelbar dem zuständigen
Gericht mit dem Antrag auf sofortige A b u r t h e i l u n g
vorgeführt worden . Das Gericht hat ohne f ch r i f l l ich er -
hobene Anklage und ohne eine Entscheidung
über die Eröffnung des Hauptverfahrens sofort
zur Hauptverhandlung zu schreiten . Die Zeugen werden von
der Polizei mündlich geladen und mitgebracht .

Voruntersuchung für Straskammersachen findet nicht

mehr auf Antrag des Angeschuldigten , sondern nur des Staats -
anwalts statt . Ebensowenig erhält der Angeschuldigte vor der Er -

öffnung des Haupiverfahrens die Mittheilung der Anklageschrift
mit der Aufförderung sich zu erklären , ob er Einwendungen

gegen die Eröffnung des Hauptverfahrens vorbringen
wolle . Dagegen ist die Beeidigung der Zeugen
im Vorverfahren nicht mehr wie bisher die Ausnahme ,

sondern die Regel , und kann , wenn sie der Staatsanwalt be -

antragt , überhaupt nicht unterbleiben . Die Unters uchungs -
Haft ist außer in den bisher bestimmten Fällen auch dann zu -
lässig , wenn Thatsachen vorliegen , aus denen zu schließen ist »
daß der Angeschuldigte seine Freiheit zur Be -

gehung neuer st ras barer Handlungen miß -

brauchen werde . Die Untersuchungshaft ist erst aufzu -
heben , wenn die Staatsanwaltschaft es beantragt oder wenn

nicht binnen sechs Wochen nach Beginn derselben ,
bei Uebertretungen binnen zwei Wochen , die Klage
erhoben wird . Bisher war hierfür 1 Woche Frist gegeben .

In den Fällen der nothwendigen Vertheidigung
( Z 140 Strafprozeßordnung ) wird der Vertheidiger dem An -

geklagten nicht mehr wie bisher nach der Erhebung der öffent -
ticken Klage , also auch während der Voruntersuchung , sondern
erst nach Eröffnung des Hauptverfahrens bestellt .

Im schwur gerichtlichen Verfahren giebt der

Vorsitzende den Geschworenen mündlich eine Uebersicht
über die Ergebnisse der Verhandlung . Die

Belehrung ohne in eine Würdigung der Beweise
einzugehe », fällt also fort . Das Urtheil des Vorsitzenden soll
vielmehr den Geschworenen vorgetragen werde » . Für alle diese
die persönliche Freiheit bedrohenden und die Vertheidigung be -

schränkenden reaktionären Bestimmungen bietet der Entwurf die

Berufung gegen die Urtheile der Straf -
kammern in erster Instanz . Die Berufung geht
an die Ober - Landesgerichte , deren Senate in der

Besetzung von fünf Mitgliedern entscheiden . Die Be -

rufung wird jedoch als unzulässig verworfen , wenn dieselben
binnen 1 Woche nicht nur eingelegt , sondern auch gerecht -
fertigt ist . Die in der ersten Instanz vernommenen Zeugen
brauchen nicht nochmals vernommen werden , „ wenn das Gericht
die mündliche Vernehmung zur Ausklärung der Sache nicht für
erforderlich erachtet . "

Es folgen sodann die folgenden Bestimmungen über die

Entschädigung unschuldig Verurtheilter .
„ Personen , gegen welche eine im Strafverfahren rechtskräftig

erkannte Strafe ganz oder theilweise vollstreckt worden ist .
können , wenn sie im Wiederaufnahme - Verfahren freigesprochen
oder in Anwendung eines milderen Strafgesetzes mit einer

geringere » Strafe belegt werden , Ersatz des Vermögensschadens
beanspruchen , den sie durch die erfolgte Strafvollstreckung erlitten
haben .

Außer dem Verurtheilteu können Dritte , denen derselbe nach
Vorschrift des bürgerlichen Rechts zur Gewährung von Unterhalt
verpflichtet war , insoweit Ersatz fordern , als ihnen durch die

Strafvollstreckung der Unterhalt entzogen worden ist . "
„ Die Entschädigung wird aus der Kasse desjenigen Bundes -

staates , bei dessen Gericht das Strafverfahren in erster Instanz
anhängig war , oder wenn das Reichsgericht in erster Instanz
erkannt hat , aus der Reichskasse geleistet .

Bis zum Betrage der geleisteten Entschädigung tritt die
Kasse in die Rechte ein , welche den Entschädigten gegen Dritte
um deswillen zustehen , weil durch deren rechtswidrige Handlungen
seine Verurtheilung herbeigeführt war . "

Damit jedoch der Fall der Entschädigung sich nicht z « oft
ereigne , ist die Möglichkeit der Wiederaufnahme des Verfahrens ,
die jetzt schon eine ganz entfernte ist . noch erschwert . ( § 410 ,
Abs . 1, Ziff. 3. ) Es ist ersichtlich , daßl die Regierung die Be -

rusung nicht leichten Kaufs gewähren will . Wir behalten uns
die Würdigung der Einzelheiten vor .

Die Budget - Kommission führte heute die Berathungen
über die Einführung der Dienstalterszulagen in der Postvermal -
tung zu Ende . Der Vorschlag , den der Abg . Bebel in voriger
Sitzung gemacht hatte , wurde vom Regierungstisch und
von nationalliheraler Seite aus finanziellen Rücksichten be «

kämpft . Der Referent , Abg . Möller , beantragte eine Resolution ,
wonach die Einführung des Systems für die mittleren Post -
beamten für das nächste Etatsjahr , für die unteren Beamten da -

gegen baldmöglichst erfolgen soll . Der Abg . Singer vertrat

energisch die Ansicht , daß auch die Untcrbeamten frei gemacht
werden müßten von der Laune und Willkür der Vorgesetzten ,
welche jetzt die Ausrückung in eine höhere Gehaltsstufe ver -
hindern können . Der Redner schlug vor , die bezüglichen drei
Elatstitel zusammenzulegen und dadurch zugleich die lächerlich
geringen Ansangsgehälter der Post - Unterbeamten zu beseitigen .
Der Staatssekretär Dr . v. Stephan protestirte lebhaft dagegen ,
daß in seinem Ressort Laune oder Willkür der Vorgesetzten
herrsche , es würde einzig nach dem Prinzip der Gerechtigkeit ge -
handelt . Auch gegen die Meinung , daß die Unter -
beamten lächerlich geringe Anfangsgehälter bezögen , er -

hob der Staatssekretär Widerspruch , indem er meinte ,
daß eine Vereinbarung der Regierung mit dem Reichs -
tage einer solchen Bezeichnung nicht ausgesetzt sein dürfe . Die

Abgg . Singer und Bebel stellten den Antrag , daß die ver «
bündeten Regierungen ersucht werden sollten , zu veranlassen ,
daß im Etat 1895/96 das System der Dienstalterszulagen für
die unteren und mittleren Beamten der Reichspost und

Telegrapheuverwaltung zur Durchführung gebracht wird .
Diese Resolution wird von seilen des Zentrums und der

konservativen und nationalliberale » Partei als zu weitgehend
bezeichnet , dagegen auch von den Rednern dieser Parteien der

Wunsch ausgesprochen , die Dienstalterszulagen für die mittleren
Postbeamten durch den nächstjährigen Etat einzuführen . Als
selbstverständlich wurde von allen Rednern betont , daß durch die
Einführung der Alterszulagen keine Schädigung der Beamten
eintreten solle . Bei der Abstimmung wurde die Resolution
Singer - Bebel gegen 5 Stimmen abgelehnt . die Resolution des
Referenten einstimmig angenommen .

. . . . .Bei der ersten Position der Betriebsverwaltung nahm
der Korreferent Abg . Singer Veranlassung , an die Regierung
eine Anzahl Fragen über die den Beamten gewährte Sonntags -
ruhe zu rickten . lieber die eingehende Beantwortung , welche in
delmllirler Weise Auskunft gab über das Maß der im Post -
betrieb stallsindende » Sonntagsruhe , entspann sich eine Diskussion
darüber , ob nicht namentlich die Packetbestellung am Sonntag
fortfallen , und die Briesbestellung erheblich eingeschränkt werden
kann .

Abg . Bebel vertrat diesen Standpunkt , dem die Redner der
Konservativen und des Zentrums , sowie der Referent Abg . Möller
zustimmten . Gegen letzieren machte Abg . Singer geltend , daß
die Nationalliberalen die Sonntagsruhe im Postbetrieb gefördert
haben würden , wenn Sie nicht geholfen hätten , die Sonntags -
ruhe im Handel und der Industrie durch Ausnahmebestimmungen



fo zu durchlöchern , daß kaum noch von Sonntagsruhe die Rede
fem kann .

Die Voraussehung für Abschaffung des Postbetriebes am
Sonntag sei eine streng durchgeführte Sonntagsruhe im Handel
und Industrie . Mitglieder verschiedener Parteien werden sich für
die Plenarberathung zu einer Resolution vereinigen , in welcher
der Reichstag seine Ansichten zum Ausdruck bringen , und damit
der Postverwaltung Kenntniß von den Wünschen , die er in
bezug auf die Sonntagsruhe der Postbeamten hat , geben soll .

In der weitereu Berathung wurden die Forderungen der
Regierung bis zum Titel 22 bewilligt . Bei diesem Titel er -
klarte der Vertreter der Postverwaltung auf eine Anfrage
Singer ' s , daß die diütarisch beschäftigten Assistenten durch
die Vermehrung der etatSmäßigen Stellen Aussicht haben ,
nach etwa fünfjähriger Beschäftigung fest angestellt zu werden .
Eine eingehende Diskussion , bei welcher es zu lebhaften Zlus -
einandersctzungen zwischen den Leitern der Postverwaltung und
den sozialdemokratischen Kommissionsmitgliedern kam , entspann
sich aus Anlaß einer Interpellation des Abg . Singer . Letzterer
brachte die aus . dienstlichen Gründen " erfolgte Versetzung des
Postassistculcn Dietrich aus Schilligheim zur Sprache und thcilte
mit , daß die Versetzung erfolgt sei , weil Dietrich eine Versamm -
lung von Postassistenteu zum Zweck der Gründung eines Ver -
bandes einberufen habe .

Der Redner verlangte Auskunft über den vorgetragenen Fall
und wünschte zugleich Mittheilung über die Stellung der Post -
Verwaltung zu dem Assistentenverband .

Die Vertreter der Postverwaltung erklärten , daß die Ver -
waltung keinem Assistenten verbiete , dem Verbände als Mitglied
beizutreten , dagegen dulde die Verwaltung nicht , daß in dem Ver -
bände agitirt werde .

Die Abgg . Singer und Bebel wiesen nach , daß diese Auf -
fassung die Thäligkeit des Verbandes vollkommen illusorisch
mache und daß ein Verbot der Thätigkeit in dem Ver -
bände dem Verbot des Beitritts gleichkomme . Die Be -

strebungen der Postassistenten , sich bessere Lebensbedingungen
zu verschaffen , seien durchaus berechtigt , und die Postverwaltung
hatte weder Anlaß noch Recht , diese Bestrebungen und die im

Dienste derselben geübte Thätigkeit der Post - Assistenten zu
hindern .

Im weiteren Verlauf der Diskussion , die sich zu einer um -

faffenden Erörterung der staatsbürgerlichen Rechte der Beamten

auswuchs , meinte der Staatssekretär für die Postverwaltung , die
Beamten hätten zwar das Recht unzufrieden zu sein , aber sie

dürsten keine Unzufriedenheit erregen . Als eine Erregung zur
Unzufriedenheit aber kennzeichne sich die Thätigkeit und nament -

lich die agitatorische Wirksamkeit des Assistenlen - Vcrbandes in
vielen Fällen und deshalb müsse die Verwaltung dabei beharren ,
im gegebene » Falle disziplinarisch einzuschreiten .

Einige Mitglieder des Zentrums traten für die siaats -
bürgerlichen Rechte der Postbeamten ein . obgleich sie den Singer -
Bcbel ' schen Aussührungen gegenüber erhebliche Einschränkungen
machten , namentlich betonte «, daß die Beamten stets

darauf zu halten hätte », daß sie die Disziplin nicht ver -

letzten . Von konservativer Seite wurde der Auffassung der

Postverwaltung rückhaltlos zugestimmt . Ucber den von

Singer mitgelheiltcn Fall Dietrich wurden von verschiedene »
Seiten die Aersetzungsgründe zu hören gewünscht , ein Verlangen
dem der Herr Staatssekretär dadurch nachkam , daß er aus dem

Gedächtnisse mittheilte , daß seiner Erinnerung nach die Ver -

setzung wirklich aus „dicnstlichen Gründen " erfolgt ist und daß
die Versetzung , wen » er sich nicht täusche , damit motivirt worden

sei , daß der betr . Beamte infolge seiner Thäligkeit für den Ver -
band zur Unzufriedenheit mit seinen dicnstlichen Leistungen Ver -

anlaffung gegeben habe .
Die Besprechung wurde mit dem Vorbehalt , dieselbe im

Plenum weiter zu führen , abgebrochen und der Postetat bis zum
Titel 61 erledigt .

Nächste Sitzung Montag Vormittag 10 Uhr .

Die WahlpriifutigS ' Kommissiou bcanstandete in ihrer
heutigen Sitzung die Wahl dos Abgeordneten Wamhoff
( 4. Hannover ) und beschloß , Erhebungen besonders darüber ein -

zufordern , ob auf der Georg - Marienhütte bei Osnabrück die
Arbeiter in bezug auf die Wahlsreiheit und das Wahlgeheimuiß
nicht in unzulässiger Weise , von Werkmeistern , Inspektoren jc.

terrorisirt wurden . Ter Wahlprotest zählt Vorgänge auf . wie

sie sonst nur in Dortmund und Bochum landesüblich und Ge -

brauch sind .

Arbeitsplan deS Reichstages . Es besteht die Absicht ,
nach Beendigung der Weinstrurr - Debatte , welche wohl erst Sonn -
abend stattfinden dürste , zunächst einige noch rückständige erste
Lesungen von Gesetzentwürfen vorzunehmen und dann die Finanz -
reform - Vorlage zur Berathung zu stellen , dann soll der Etat vor -

genommen werden .

Dem Abaeordnetcnhanse ' ist der Rechenschaftsbericht über
die weitere Bussühning des Gesetzes vom l9 . Dezember 1869 ,

betreffend die Konsolidation preußischer Staatsanleihen , zu -
gegangen .

Dem Abgcordneteuhanse ' ist der Entwurf eines Gesetzes
betreffend das ' Ruhegehalt der Lehrer und Lehrerinnen an den

öffentlichen , nicht staallichen , minieren Schulen und die Fürsorge
für ihre Hinterbliebenen , zugegangen .

Parteitag für Bremen und benachbarte Wahlkreise .
Der ursprüugiich auf den 4. Februar festgesetzte Parteitag ist
eingetretener Hindernisse halber auf einige Wochen vertagt .
Ter Tag der Abhaltung des Parteitages wird später bekannt

begeben .
» «

Die originelle Art , die ' Sozialdemokratie todtzukriegen ,
welche , wie wir kürzlich meldeten , der Vcrwaltnngsbeamte von

Oerlinghausen ( Lippe - Schaumburg ) angewandt hatte , in -

dem er nämlich den Eanberuser einer Versammlung aufforderte ,
8 Mark für die U e b e r w a ch u n g der Versammlung zu
entrichten , ist für die Zukunft leider nicht mehr zu gebrauchen .
Ter betreffende Genosse hatte gegen die liebenswürdige Zu -

wuthung Beschwerde eingelegt und erhielt nun folgendes Antwort -

schreiben :
Fürstlich Lippe ' sches Verwaltungsamt

Schötmar .
Auf die Eingabe vom 17. Dezember v. I . , Zahlung

von 3 Mark Aussichtsgebtthren betreffend , wird Ihnen er -

widert , daß von der Zahlung derselben Abstand ge¬
nommen wird .

Schötmar , den 8. Januar 1394 .

Fürstliches Verwaltungsamt
gez . Piderit .

Mit dieser „geistigen Waff » " zur Bekämpfung der Sozial -
demokraten wäre es also wieder nichts . — Schade !

* *

Man schreibt uns aus Reiv - Rork untcrin S. Januar : Der

Beschluß der neuorganistrten New - Iorker „Nothstands - Konferenz " ,
»in Komitee nach Albany zu senden , um auf die Legislatur

zwecks Anweisung von Mitteln zur Bornahme öffentlicher Ar -
betten einzuwirken , hat in der letzten Sitzung der „ Central Labor

Federation " zu heftigen Debatten geführt , als dort der Antrag

zur Ausbringung der nöthigen Mittel zur Vorlage gelangte .
Verschiedene zur Federation gehörende Organisationen hatten

schon vorher über diese Angelegenheit verhandelt und dagegen

Stellung genommen , weil bei der Geschichte nichts anderes

herauskommen werde , als daß einige „ bordelsüchtige " Delegaten
ibre Eigenschaft als Vertrauensleute der orqanisirten Arbeiter
Rewyorks dazu benutzen würden , sich den Politikern als ein -

flußreiche Persönlickikeiren zu rekominaudiren und dadurch Anwart -
schaft auf fette Pöstchen an der SlaatSkrippe zu erdalten . Das ist
nämlich bekanntlich das reguläre Resultat bei solchen „ Lobby " -
Komitees gewesen , welche von den organisirten Arbeitern den

Herren Gesehgebern auf den Hals geschickt wurden , um sie zu
bestimmen , sur die Arbeiter günstige Gesetze zu erlaffen . Die

Befürworter obigen Schrittes sührten dagegen an , jene Stellung «
nähme hieße das 5lind mit dem Bade ausschütten , da es sich in

diesem Fülle um eine außerordentliche Angelegenheit und auch
um keine „ Presstons - Politik " im gewöhnlichen Sinne handle ,
sondern darum , den Arbeiterinassen zu zeigen , daß ihre organi -
sirten Klassengenossen in dieser schweren Zeit ernstlich gewillt
seien , alle Mittel anzuwenden , um die Roth der Arbeitslosen
zn mildern . Dem Antrag auf Zahlung eines entsprechenden
Beitrags zu den Delegationskosten wurde schließlich zugestimmt .

Ter Umstand , daß bei den letzten Wahlen im Staate New -
york die Republikaner wieder obenauf gekommen sind , hat zur
Folge gehabt , daß hier und in Brooklyn Untersuchungen wegen
Wahlichwindeleicn eingeleitet wurden ; hier in Rewyork wurden
64 Wahlinspektoren k. verbastet und unter Anklage ge -
stellt . An dem bekannten Vergnügungsplatze Cono� Island
hatte der dort unumschränkt herrschende Polizeipascha
eine mit richterlichem Befehl ausgerüstete Kommission zur Revi -

diruug der Wahllisten verknüppcln und verhaften lassen . In
dem zu jenem Bezirk gehörenden Orte Gravescnd , welcher
3860 Einwohner zählt , wurden später über SOM Stimmen ab¬

gegeben , worunter nur einige Hundert republikanische . Für
unsere Partei werden im Ganzen 3 —5600 Stimmen gerechnet ,
um welche dieselbe durch die in vielen Fällen geradezu unver -

schämten Wahlbetrügereien zu kurz gekommen ist! Auch bei der

letzten ( Mayors - ) Wabl in Chicago scheint man wieder in der -
elbcn Weise gewirthschaflet zu haben , wie vor bald anderthalb

Jahrzehnten , wodurch dort dem Anarchismus der Boden bereitet
wurde . Es ist indessen nicht zu bcsürchtcn , daß jene Praktiken
der herrschenden Parteien ( die Politiker republikanischer und auch
populistischer Konleur machen eS, wo sie das Heft in der Hand
haben , ebenso wie die demokratisckie Partei ) in größerem Umfange
die Wahlenthaltung der fortschrittlichen Zlrbeiter zur Folge haben
werden ; im allgemeinen herrscht die Ansicht , daß , sobald eine
vom anglo - amerikanischen Ärbeiterthum getragene politische Be -

wegung in der Arena erscheint , dem politischen Gaunerthum
bald das Handwerk gelegt wird .

»
*

I » Brünn wird sich demnächst ein Meineidsprozeß ab -

spielen , in welchem aber nicht „ Umstürzler " , sondern
„ Hüter der Ordnung " auf der Anklagebank sitzen
werden . Infolge der blutigen Zusammenstöße , welche am
8. Juni v. I . anläßlich deS Verbots der Versammlungen , die zu
gunsten des allgemeinen Wahlrechts anberaumt waren , zwischen
Polizei und Volk stattgefunden , war den „ Exzedenten " der Prozeß
gemacht worden , wobei mehrere städtische Wachmänner als Krön -

zeugen gedient hatten . Diese stehen nun im Verdacht , Meineide
abgelegt zn haben zn Ungunsten der damals Angeklagten . Dieser
Prozeß macht dem liberalen Brünuer Stadtrath große Kopf -
schmerzen und wie die Trünner „ Rovnost " meldet , ist er ängst¬
lich bemüht , für den Volizisten Ficgert und Konsorten einen —
antiliberalen (!) VertheiMger in Brünn ausfindig zn machen
Ten Wachmännern , die für Ausrechterhaltung der „ Ordnung " in
Brünn so „ausgezeichiiete " Dienste gethan haben , wird bei dem
Prozeß sicher nicht zu wehe geschehen .

O

Polizeiliches , Gerichtliches : e.
— Ein Tusch , ausgebracht gelegentlich eines Hochs

ans die Sozialdemokratie , ist ein Vergehen gegen
860 Abs . Il des Rcichs - Slrasgesetzbuchs . Diese pyramidale
eisheit förderte der Gemeindevorstand von Pohlitz , eines

Oertchens im Fürstcnlhum Renß zu Tage . Vier Musiker , die
den Tusch geblasen , wurde » mit Slrafmandaten von je 10 Mark
beglückt .

— Das Mannheimer Schwurgericht vcrurtheilte
den Genossen Keßler , Redakteur des „ Volksstimme " , wegen Be -
leidigung des Großherzogs von Baden zu vier Monaten Ge -
fängniß .

Lxilmles .
Geradezu hnndSgcmeiu ist das Verhalten eines Theils

der litcralen und der sogenannten unparteiischen Presse anläß¬
lich der vorgestrigen Polizeiaffäre zu nenne » . Während selbst
konservative Blätter das Ding beim rechten Namen nannten und
in ihren Berichken offenkundig die absolute Schuldlosigkeit der
Arbeitslosen an dem Angriff hervorhoben , leckt diese Sorte
Zeitungen auch anläßlich des vorgestrigen empörenden Aktes der

Polizei den Staub von den Stieseln . Die „Voss . Ztg . " höhnt
mit der nüchlernsten Miene von der Welt , daß die Arbeitslosen
von der Polizei nach dem Landsberger Thor und nach der
Königstraße „ geleitet " wurden ( geleitet ist unbeznhlbar !) ; bei
diesem Akt der Kourtcoisie habe die liebenswürdige Polizei sich
dann veranlaßt gesehen , recht kräftig einzuschreiten und
von der blanken Waffe Gebrauch zn machen .

Das „ Berliner Tageblatt ' redet von einigen
„ Mißgriffen " der Polizei ; die Folgen solcher „ Mißgriffe " ,
meint das Mosse ' sche Organ , haben die Betroffenen sich freilich
in der Regel selbst zuzuschreiben ; sie wären davon ver -
schont geblieben , wenn sie — man rathe — wenn sie ihre Neu -
gier hätten bezähmen können . Die Tunimköpfe wären also von
Prügeln verschont geblieben , wenn sie den Belagerungszustand
auch in Friedenszeiten für permanent erklärt und von dem
Recht , auf offener Straße zu gehen — geschweige denn vom
Versammlungsrecht — keinen Gebrauch gemacht hätten . Das ist
wirklich echt freisinnig !

Das größte leistet sich aber der unparteiische „ Lokal -
Anzeiger " . Dies in Arbeilerk reisen zahlreich ver -
breitete Blatt ist das einzige , das den traurigen Mulh
hat , von der Abwehr eines W i d e r st a » d e s zu
fabeln , den die Versammelten der Aufforderung der
Beamten , weiter zu gehen , entgegengesetzt haben sollen ! „ Es war
ein unerfreuliches Bild , so wimmert der „ Unparteiische " , „ das
sich dem Beobachter darbot , dieser Kamps des Mob mit der
Polizei . " Mit schamloser Susfisance heißt es weiter :

. . . . Mancher Neugierige hat auf dieser
Weise wohl heute Morgen einen fühlbaren
Denkzettel erhalten .

Man merke — zur Schande der Berliner Bevölkerung muß
es gesagt werden — es ist ein in Arbeiter - und Kleinbürger -
kreisen in über hunderttausend Exemplaren verbreitetes Blatt ,
das es fertig bringt , gleichzeitig den Arbeitslosen , die das Blatt

unverschämter Weise „ Mob " zu nennen wagt , einen Fußtritt zu
versetzen und vor der P o l i z e i t h a t seine unterlhänige
Reverenz zumachen ! In den Augen der Preßlakaien unparteiischer
Observanz nimmt die Polizei nach diesem etwa die Rolle der

fürstlichen Bestien ein , die im Zeitalter des Absolutismus aus
ihrem Thrönlein nach Guidünken über Leben und Sterben ihrer
Unterthancn verfügten , und denen es , wenn ihre Laune danach
stand , nicht daraus ankam , irgend «inen ihrer „ Unterthanen "
gleich den Spatzen , die man vom Dach herunter schießt , zu
traktiren . Von der modernen Staatsbürgerpslicht , sich in Ver -

sammlungen und Vereinen zn berathen , scheint eine derartige
unparteiische Zeitung nichts zu wissen ; sie maßt sins ira
et studio dem Inhaber der Gewalt das . Recht " zu , das der

Dichter in die Worte zusammenfaßt :

Er kann , o Volk , wie einen Hund
Dich , wenn er will , aufspießen ,
Kann Dich zusammenreiten und
Kann Dich zusammenschießen .

Nach der gestrigen Leistung bleibt für den „Unparteiischen "
wirklich nichts anderes mehr übrig , als der Herzenswunsch , daß

recht bald ein „ s ü h l b a r e r D e n k z e t t e l " in Gestalt von
einem Dutzend Gummischläuchen auch auf seinen servilen Rücken

herabhageln möge .
Uebrigens sind wir ungerecht . Leute , und vor allem

Arbeiter , die sich , ohne zu erröthen , eine » Bericht wie den

gestern vom „ Lokal - Anzeiger " gebrachten , vorsetzen lassen
und dafür noch allmonatlich eine Mark zahlen, verdienen eine

Behandlung , wie sie der unterthänige Respekt vor dem Gummi -

schlauch naturgemäß zur Folge hat .

Steine , die er nur ungenügend verdeckt in den

Händen trug , und wahrscheinlich zum Werfen benutzen wollte ,
mußten nach dem „Kl . Journal " vorgestern einem Mann abge -
nommen werden , als er den Versammlungssaal der Brauerei

Friedrichshain betreten wollte . Ei der Tausend ! War der Kerl

tölpelhast ! Wie viel wirkungsvoller wäre es doch im

Juteresse der sogenannten Ordnung gewesen , wenn der Bursche
die Steine , die er statt des Gummischlauchs bei sich
trug , erst nach der Versammlung hätte bei sich finden lassen .

Sie hat einen Vertheidiger gefnnden — nämlich die

Polizei . Es giebl wirklich ein Blatt in Berlin , das den traurigen
Murh hat , Tinge gutzuheißen , die selbst die „ Norddeutsche All -

gemeine " mit dem Schleier schweigender Liebe verschämt zudecken
zu müssen glaubt . Verwundert werden unsere Leser allerdings
nicht sein , wenn sie erfahren , welches Blatt es ist , das sich zu
einer Verrichtimg hergiebt , von der selbst ein auserlesenes Reptil

ch mit zugehaltener Nase abwendet . Es ist das Organ für
lennsport , Gigerlthnm und höhere Kuppelei , das — Berliner

Fremdenblatt .

Ucber die Austritte am Donnerstag Morgen schreibt
eine hiesige Lokalkorrespondenz :

„ Das Verhalten der Polizei den Arbeitslosen gegenüber ist
noch einer näheren Besprechung werth . Die Polizei ist da zum
Schutz von Personen und Eigenthum ; sie soll die öffentliche
Sicherheit , Ordnung und Ruhe ausrecht halten . Ha ! sie das

gester » geihan ? Leider nein ! Nach den uns vorliegenden
übereinstimmeuden Beurtheilimgen ruhiger , leidenschaftsloser
Beobachter hat die Schuymanuschast ohne zwingenden Anlaß zur
Waffe gegriffen und ohne Wahl drringehauen . Man sollte
meinen , daß das Vereins� - und Versammlungsrecht auch
freien Abzug aus dem Lokal gewähre . Kaum aber ergoß sich der

Strom der Arbeitslosen , die . getreu der an sie ergangenen Mah -
nung , die Ruhe auirechlhielten . über die Straße , als mit Stöcken ,
Gummienden und Säbeln wuchtige Hiebe aus sie herniedersausten .
Verwundert blickte man nach der Veranlassung umher : nirgends
eine Zusammenrottung , nirgends Ausschreitungen ; ruhig ergossen
sich die Massen über die Straße ! Die einzelnen Bilder er -
cheinen kauni glaublich . Ein Mann war den Schlägen eines

Kriminalbeamten enteilt und kam in der Neuen Königstraße
unter die Unisormirten , von denen sich sofort einer auf ihn
stürzte und ihn mit Schlägen und Tritten bearbeitete . Eine
Frau , die wahrscheinlich durch Zufall die wenig ruhmvolle
Stätte betreten hatte , kaui in große Gefahr , überrannt und über -
ritten zu werden . Drei Zeitungsmänner gingen ruhig neben -
einander ihres Weges , mehrere Schritte vor ihnen zwei Arbeiter
und in kurzer Entfernung hinter ihnen wiederum zwei , als ein

Schiitzinanil mit furchtbarer Miene aus sie einstürmte und sie
zum „ Auseinandergehen " aufforderte . Solche betrübenden
Vorfälle gab es eine ganze Reihe . Geschah das zum
Schutz von Personen oder für die öffentliche Sicher -
heit ? War das eine Obrigkeit , die das Schwert nicht
umsonst trägt ? I Wir sind nun weit «itferut , die

aussührenden Organe für das begangene Unrecht verantwortlich
zu machen ; wir wissen sehr wohl ' , wenn wir auch ein Zeichen
zum Losschlagen nicht wahrgenommen haben , daß das Verhalten
der unteren Beamten nur auf höhere Weisung so ausarten
konnte . Daher können wir der Oderleitung den Vorwurf nicht
ersparen , daß sie die Sachlage nicht zu übersehen im stände
war . . . . .Wie es heißt , sind die Drahtnachrichten nach aus -

wärls , die die Vorgänge schilderten , amtlich zurückgehalten
worden . "

Ein anderer Berichterstatter führt die ganze Affäre auf ein

„ Mißverständniß " zurück . Ein „ Mißverständniß " hat bekanntlich
nach reaktionärer Legende auch dem 18 . März 1348 zu Grund «

gelegen .
Zur vorgestrigen Polizei - Attacke . Der Feuereifer der

Schuymannschaft bei der Affäre wird durch folgende Mittheilung ,
die uns aus unserm Leserkreis wird , drastisch beleuchtet :

In das Haus Friedenstr . 5 hatten sich mehrere der Ver -
sammlungsbesucher vor der drauslosschlagenden Polizeigewalt
geflüchtet . Einige Schutzleute verfolgten die Wehrlosen
und es gelang den Wütherichen auch , auf dem

Hose einiger Flüchtlinge habhaft zu werden , die mit
blanker Waffe und mit geballten Fäusten entsetzlich ver -
hauen wurden . Weitere Schutzleute stürmten die Treppen hin¬
auf und schrieen in die Wohnungen hinein , man solle die Men -

scheu , die sich versteckt hielten , ausliefern . Die meisten Ein -

wohner besaßen Pflichtgefühl genug , um den schnaubenden
Beamten die sich verborgen haltenden Flüchtlinge zu verheimlichen .
Nur der Portier des Haufes , Lisiak mit Namen ,
ließ sich herbei , den Beamten die devote Mittheilung zu machen ,
daß sich doch Leute im Hause versteckt hielten . Die Schutzleute
stürmten wieder die Treppen des Hauses hinauf ; dank der

pflichtgemäßen Haltung der Haussrauen gelang es ihnen aber

auch bei der zweiten Attacke nicht , der Opfer , nach denen sie
lechzten , habhaft zu werden . Die tapfere , pslich ' jbewußte Haltung
der braven Frauen dieses Hauses verdient die ehrendste Auer -

kennung .

Zur Frage der Kousumvereiue . Dem „ Vorwärts " wird

inbezug auf seine Stellung zu der Bewegung gegen die Konsum -
vemiie von einigen «igenthümlicherweis e anonym zeichnenden
„ Genossen " der Vorwurf gemacht , daß «ine solche Haltung nicht
vereinbar sei mit der Thalfache , daß die Uebcrschüsse der Teller -

saminlungen in diesen Versammlungen der Partei zugewiesen
würden . Es ist Sache der Versammlungen über die Verwendung
der freiwilligen Eintrittsgelder zu bestimmen , dem „ Vorwärts "
aber , der die Aufgabe hat , die Prinzipien der Sozialdemokratie
gegen jedermann , auch gegen Arbeiterversammlungen , zu vertreten ,
erwächst hieraus doch nickt etwa eine Verpflichtung , «ine klein -
bürgerliche Agitation zu fördern . Würde er sich durch solche
Rücksichten beeinflussen lassen , läge Grund zu einer Beschwerde
vor . dann hätte man das Recht uns der Korruption zu zeihen .
Wir haben aber nichts anderes gethan , als unsere Pflicht erfüllt .

Zu einer frisch - fromm - fröhlichen Holzerei kam es vor -
gestern in einem Wiener Cafe in der Friedrichstraße , nahe der
Weidendammer Brücke zwischen dem Zahnarzt Dr . L. und einem
Agitator der antisemitischen Partei . Kaufmann
K. ans Eharlottenburg . Dr . L. , welcher zwar jüdisch aussieht ,
jedoch kein Jude ist . saß gegen S Uhr früh mit einem Bekannten
in dem bezeichneten Lokal , in welchem sich auch Herr K. befand .
Ter letztgenannte erging sich in ausfälligen Redensarten gegen die
Juden , wurde schließlich persönlich gegen den . Zahnarzt , der . als K.
uuter dem Ruf „Juden raus " aus ihn deutete , seinerseits aufsprang
und dem Beleidiger eine Ohrfeige versetzte . Später kam es
zwischen den Beiden nochmals zu einer Schlägerei , die sich , als
Dr . L. fortging , auf der Straße wiederholte . Ein hinzukommen -
der Schutzmann ststirte schließlich die beiden Kämpfende » für
Anti - und Philosemitismus nach der Revierwache in der Elsaffer -
straße , wo sich der Kaufmann als Reichstaas - Abgeordneter bezeichnet
haben soll . ( Soweit wir wissen , kandiduU Herr R bei den letzten



ReichZtagZwcchle » für die antisemitische Partei und ist in seinem
Privatleben der Herausgeber eines christlichen Geschäfts - Adreß -
buche ? . Die Red . ) .

KZI 700 Mark mehr als im vorigen Jahr sind im
nächstjährigen Etat für die Berliner Polizeiverwaltung aus -
geworfen worden .

Tie stark in der Auflösung begriffene Leiche einer etwa
dreisig Jahre alten Dame ist am Salzufer gelandet worden .
Das Kopfhaar war völlig abgetrennt , die Gesichtszüge waren
nicht mehr kenntlich . Die Wäsche der Todten , die mit einem
blauen Rock und einem grünen Mieder bekleidet war und schon
monatelang im Wasser gelegen haben muß , ist A. G. 3 gezeichnet .
Werlhsachen , Geld oder Ausweispapiere sind bei der Leiche nicht
vorgefunden worden . Angehörige können sich im Zimmer 4 des
Charlottenburger Rathhauses melden .

In grosteu Schrecke « versetzt wurde am Mittwoch die
Frau Auguste Streit , als sie beim Betreten des Hausflurs , Garten -
straße 43 , eine Leiche vor sich liegen sah . Bei dem Todten
wurde später ein auf den Namen des Schuhmachers Edmund
Flieget lautender Steuerzettel vorgefunden , auf dem die Woh -
uung , Brminenstr 80 , verzeichnet stand . Da aber dort ein Mann
dieses Namens nicht wohnt , so hat die Persönlichkeit des Ver -
storbenen noch nicht festgestellt werden können .

Eine weibliche Bestie ist die Kaufmannsfrau L. am Kott
buser Damm , die seit langer Zeit auf beständigem Kriegsfuße
mit ihren Dienstmädchen lebt und daher fast allwöchentlich
wechselt . Hausbewohner werden oft schon vor Tagesgrauen
durch Echmerzensschreie der mißhandelten Mädchen aus ihrer
Ruhe aufgeschreckt . Endlich scheint nun der Tyrannin eine
Strafe zu drohen ; denn dieser Tage ist das 21 Jahre alte Dienst -
Mädchen Auguste E. angeblich von ihrer Herrin von einer Leiter
heruntergerissen worden , sodaß sie mit " Verletzungen in das
Krankenhalls am Urban gebracht werden mußte .

Das nuvorsichtige Hantireu mit Schußwaffen hat
wieder einmal einen bedauerlichen Unglücksfall herbeigeführt .
Der in der Chausscestraße wohnende Böttcher Hermes besaß eine
alte Reiterpistole , die seit langen Jahren geladen war . So oft
er aber auch versuchte , die Waffe zu entladen , war doch der

Schuß nie losgegangen , so daß die Pistole ap der Wand hängen
blieb . In dieser Woche nun kam der Sohn des Böttchers mit
mehreren Schulkameraden aus den Gedanken , mit dem Piftol zu

1
picken . Plötzlich gab es einen lauten Knall und als die Knaben
inzneilten , fanden sie den 12jährigen H. mit zerschmetterter

rechter Hand siehe ». Der Schuß hatte sich plötzlich gelöst , hatte
den Lauf der Pistole gesprengt , wodurch dem Knaben zwei Finger
der rechten Hand weggerissen wurden . Ein schnell herbeigerufener
Arzt legte einen Nothverband an , woraus der Verletzte in ein
Krankenhaus transportirt wurde . —

Arbeiters Ende . Das Genick gebrochen hat sich gestern
Vormittag ein auf einem Neubau im Westen beschäftigter Hand -
langer Wahlert , Demminerstraße wohnhaft . W. hatte auf dem
Bau erst einen Tag zuvor Arbeit gesunden . Beim Besteigen einer
Letter rutschte er , da die Sproffen durch den Regen schlüpfrig
geworden waren , aus und siel aus dem dritten Stock so Unglück
lich herab , daß er mit gebrochenem Genick liegen blieb .

Polizeibericht . Am 18. d. M. Nachmittags fiel auf dem
Eise des Spandauer Schifffahrtskanals , bei der Fennbrücke , ein
Knabe in eine offene Stelle , wurde jedoch von dem Sergeanten
Paasch gerettet . — Im Laufe des Tages fanden vier Brände statt

Geri » 5 « ks - ? ett « ttg .
Gewerbe • Gericht .

Kammer I . Vorsitzender : Assessor Löwe . Sitzung
v o m 17. I a n u a r .

Der Schneider John beansprucht vom Schneidermeister
Welnftock 42 M als Lohnentschädigung wegen unrechtmäßiger
Entlastung . Durch die Verhandlung wird erwiesen , daß der Be °
klagte dem Kläger erst 21 M. Wochenlohn gab , dieser dann aber
durch gegenseiliges Uebereinkommen aus 15 M. herabgesetzt wurde .
Gegen die Klage selbst wendet Beklagter ein , der Kläger sei gekündigt
worden ; allerdings habe er demselben ans sein Bitten , ihn doch zu be -
halten , gesagt , er „ werde es noch mal mit ihm versuchen " . Beklagter
ist der Meinung , daß dies die Kündigung nicht aufhob . Der Gerichts -
Hof theilte dieselbe nicht , sondern vernrtheilte ihn zur Zahlung
von 30 M. Begründet tvurde das Urtheil damit , daß Beklagter
nach der Ueberzeugung des Gerichts wohl dem Kläger die
Arbeit gekündigt , die Kündigung aber wieder zurückgenommen
habe .

Der Zuschneider Albrecht klagt wider Herrn Alexander ,
Inhaber eines Konfektionsgeschäftes . Er verlaugt (ist ohne
Kündigung entlassen worden ) „vorläufig " 80 Mark

Lohnentschädigung . Weitere 80 Mark «inzuklagen , be¬

hält er sich vor . Er hatte nämlich vierwöchentliche
Kündigung und 40 M. Wochenlohn bei Alexander . Der Beklagte
läßt durch seinen Vertreter geltend machen , der Kläger habe
rntter Benutzimg seines , des Beklagten , Materials für sich ein

Jaquett in der ihm unterstellten Arbeitsstube fertigen lassen .
Der Kläger giebt die Thatsache zu, behauplet aber , er hätte das

Jaquett der besten Arbeiterin nur deshalb gegeben , weil nichts
zu thun war und er dem Geschäft eine tüchtige Arbeitskraft
erhalten wollte . Die Zuthaten , „ das verbrauchte Material des

Beklagten, " hätten nur einen Werth von höchstens 30 Pf . gehabt . Der
Kläger wurde abgewiesen . Durch seine eigene Angaben sei
festgestellt , führte der Vorsitzende aus . daß er ohne Wissen und
Willen des Beklagten Eigenlhum desselben — die Zuthaten —

zu eigenem Nutzen verwendet hat . Nach § 123 G. - O. sei das
aber ein Grund zur sofortigen Entlastung . Jeder weitere An -

spruch ans dem Kündigungsverhältniß wurde dem Kläger ab -
erkannt , sein Vorbehalt bezüglich der Einklagung der zweiten
80 M. also illusorisch gemacht .

Kammer III . Vorsitzender : Assessor F ü r st. Sitzung
v o in 13. I a n u a r .

Als ei » sonderbarer Heiliger erwies sich der Maurermeister
Heinrich . In einer Klagesache des Steinträgers Kuulh gegen
ihn hatten bereits drei Termine stattgefunden , und gerade wollte

sich der Gerichtshof zurückziehen , um das letzte Mal zu beralhe »
und das Urtheil zu fällen , als der Beklagte plötzlich ein -
wandte , er sei Jnnungsmeister und das Gericht sei nicht zu -
ständig . Der Vorsitzende frug den guten Manu , weshalb er nicht
schon früher den Einwand erhoben habe . Er hätte blas mal

sehen wollen , wie das Gewerbegericht aussehe , war die Antwort .
Ter Kläger wurde an das Jnnungs - Schiedsgericht gewiesen .
Nur mit knapper Noth entging der Jnnungsbruver Heinrich
einer netten Ordnungsstrafe , die wohl angebracht gewesen wäre .

Ter Maler Köster klagt gegen den Malermeister Winkler

auf Zahlung eines Schadenersatzes , weil ihm durch die

Vorenthaltung von Kassenbuch und Jnvalidcnkarte die

Möglichkeit , Arbeit zu bekommen , auf einige Zeit genommen
worden sei . Das Gericht erklärte sich sär unzuständig und ver -
wies den Kläger mit seiner Klage an das Amtsgericht . Da in
ähnlichen und gleichen Fällen wie im vorliegenden ' die Kläger
neuerdings stets abgewiesen und das ordentliche Gericht für zu -
ständig erachtet wurde , scheint unter den Vorsitzenden in ihrer
Gesmnrnlheit die Anschauung Platz gegriffen zu haben , Schaden -
ersatzforderungen wegen Einbehaltens der Karle und des Kranken -

kassenbuchcs gehörten nicht zu den Ansprüchen aus dem Arbeits -

verhältniß .

Eine Anklage wegen Majestätsbeleidigung ,
Aufreizung und — Aufforderung zur Be -

gehung des Diebstahls wurde am Freilag vor der ersten
Strafkammer des Landgerichts I gegen den verantwortlichen

Redakteur des „Sozialist ", Klempner Arthur E l l e n d t und den
Verleger der Zeitung , Buchdrucker Wilhelm Werner ver -
handelt . Die Verhandlung , welche Landgerichts - Direktor R i e ck
leitete , begann gleich etwas ungewöhnlich : Der Angeklagte
Ellendt hatte noch den Hut auf dem Kopfe , als er die Anklage -
dank betrat und wurde deshalb durch Gerichtsbeschluß in eine
sofort zu vollstreckende Ordnungsstrafe von einem Tag
Haft verurtheilt . Für die Verhandlung selbst wurde die
Oeffentlichkeit ausgeschlossen . Es handelte sich um einen
kleinen Artikel , in welchem der deutsche Kaiser ver -
höhnt sein soll , ferner um Artikel unter der Ueber -
schrift „ Morgen oder übermorgen " , „ Gewaltphrase " ?c. Nach
Ansickt des Staatsanwalts Dr . ' Benedix reizen diese Artikel
das Proletariat systematisch gegen die Besitzenden auf , gefährden
den öffentlichen Frieden , indem sie den Lesern das sonst ihnen
innewohnende Bewußtsein der Rechtssicherheit zu rauben trachtew
fordern direkt zu Gewaltthätigkeiteu auf und predigen Ungehor -
sam gegen die Gefetze , indem sie den Besitzlosen den Dieb
stahl anempfehlen . Der Staatsanwalt machte nicht nur den
verantwortlichen Redakteur , sondern auch Wilh . Werner als
Drucker des Blattes für diese Artikel verantwortlich , da letzterer
der eigentliche spiriws rector fei und wahrscheinlich die Artikel
selbst geschrieben habe . Er beantragte gegen Ellendt neun
Monate , gegen Werner 1 Jahr 2 Monate Gefäng -
niß , während Rechtsanwalt Biber die Freisprechung des
zweiten Angeklagten verlangte . — Der Gerichtshof sprach
Werner frei , da er einen Beweis für dessen Thäterschaft nicht
für erbracht hielt . Ellendt wurde zu 3 Monaten Ge -
fän gni ß verurtheilt . Außerdem wurde gegen El l en d t au '
Verlust der bekleideten öffentlichen Aemter
sowie der aus öffentlichen Wahlen hervor
gegangenen Rechte erkannt .

Um die Entscheidung der Frage , ob eine Versammlung
„ausgelost " oder nur „ vertagt " worden sei , handelte es sich in einer
Verhandlung , welche heute vor der zweiten Strafkammer am
Landgericht II stattfand . Zwei „ Unabhängige " , der Restaurateur
Gustav Kleist und der Metallschleifer Karl Hübner waren
wegen Vergehens gegen tz 15 des Vereinsgcsetzes und wegen Auf -
forderung einer Menschenmenge zum Ungehorsam gegenüber den
Anordnungen der Obrigkeit angeklagt . Objektiv wurde folgen
der Thatbestand durch die Beweisaufnahme ermittelt : Am
4. Juni vorigen Jahres fand in einem Lokale in Rixdor
eine öffentliche Versammlung der „ Unabhängigen " statt , die auch
von Parteigenossen zahlreich besucht war . Arbeiter Wasenka
führte als Einberufer den Vorsitz , trat denselben aber später an
den Angeklagten Hübner ab , als der Referent Wiesenthal seinen
Vortrag begonnen hatte . Der Referent rempelte verschiedene
unserer Parteigenossen in der bei den „ Unabhängigen " üblichen
Manier an und als er die Angegriffenen Hallunken nannte , er -
scholl ein vielstimmiges Pfui ! und die Unruhe wuchs dcrgestallt ,
daß eine weitere Verhandlung momentan unmöglich geworden
sein soll . Da stand der übermachende Gendarm Kamens auf und
erklärte im Namen des Gesetzes die Versammlung für aufgelöst ,
gleichzeitig zum Verlassen des Saales auffordernd . Die Angeklagten
sollen sich darauf nicht nur nicht entfernt , sondern vielmehr die
Anwesenden aufgefordert haben , anwesend zu bleiben , desgleichen
sollen sie bereits weggegangene wieder zurückgeholt haben , weil
die Gendarmen zum Verlaffen des Lokals aufzufordern nicht be -

rechtigt seien , Ida die Versammlung vertagt worden sei . Bei
dieser Behauptung verblieben die Angeklagten auch in der Haupt -
Verhandlung , während die Gendarmen behaupteten , die Vertagung
sei erst nach der Auslösung erfolgt . Daß die Auslösung und
Vertagung ziemlich a tempo erfolgt sein muß , stand fest , welcher
Theil aber dem anderen dabei zuvorgekommen ist , das konnte
trotz der stundenlangen Kreuz - und Querfragen seitens des Vor -
sitzenden nicht genügend festgestellt werden , weshalb die Frei
sprechung der Angeklagten erfolgen mußte .

Die lärineude Szene , die sich in einer Januar - Nacht des
vorigen Jahres im ehemaligen Cafs Ronacher Unter den Linden
abgespielt und den Schriftsteller Wald und den Kaufmann
Schulze als Mittelpunkt hatte , beschäftigte gestern zum vierten
Male den Strafrichter . Die Lärmszene war daraus entstanden ,
daß die beiden Leute dem Feierabend - Gebote des Oberkellners
nicht folgten ; Wald hatte dabei noch mit einem Stockdegen und
einem ungeladenen Revolver gedroht . Das Schöffengerichthatte beide
Angeklagte des gememschastlichen Hausfriedensbruches , Wald außer¬
dem auch noch der Bedrohung und des verbotenen Waffentragens
schuldig befunden und Wald zu 2Wochen , Schulz zu einer Woche Ge -
fängniß verurtheilt . Die hiergegen eingelegte Berufung war er -
folglos und wurde von der siebenten Strafkammer verworfen .
Beim Kamniergericht waren die Angeklagten glücklicher . Ans die
eingelegte Revision hob das Kanunergericht das Urlheil der Straf -
kamnier auf und wies die Sache zur anderwciten Verhandlung
an die Vll . Straikammer zurück . Das Ergebnis war nunmehr ,
daß Wald wegen Bedrohung , Hansfriedensbruchs und verbotenen
Wasientragcns zu einer Woche Gefängniß und 15 M.
Geldbuße , Schulze nur wegen Hausfriedensbruchs zu 10 M. Geld¬
buße verurtheilt wurde .

Die standesgemäße Manier , mit dem Sackpuffer die

„ Ehre " zu retten , führte am Freitag den KammergerichtZ -
Referendar Marlin Jakobi unter der Anklage des Zweikainpfes
mir tödtlichen Waffen vor die 2. Strafkammer am Landgericht II .
Der Angeklagte hat sich mit dem Sekondelieutenant Snttendorf
auf Pistolen gefordert . Der Zweikampf fand am 23. September
vorigen Jahres in der Nähe von Westend im Grunewald statt .
Bei 15 Schritt Barriere und aufgesetztem Vistr verlies der ver¬
abredete dreimalige Kugelwechsel resultatlos . Ueber die Ver -

anlassung des Zweikampfes bat der Angeklagte , Schweigen beob -

achten zu dürfen . Das Urtheil lautete auf die niedrigste
Strafe von drei Monaten Festungshaft .

Dreieinhalb Jahr « nschuldig im Zuchthause . Großes
Aufsehen erregt das nunmehr gefällie Urtheil im Prozeß gegen
den Juwelier Menzler , welcher bereits vor einiger Zeit die öffeut -
liche Meinung lebhaft beschäftigte . Derselbe wurde vom Neiffer
Schwurgericht im Wiederaufnahme - Verfahren , nachdem er von
der zuerkannten Zuchthausstrafe bereits 3!>/4 Jahre verbüßt hatte ,
freigesprochen . Der Vertheidiger , Reichstags - Abgeordneter
Munckel , hatte das Prozeßmaterial schon bei der Berathung
des Antrags auf Entschädigung unschuldig Verurtheilter benutzt .

L» ozinle Hellevlrtök .
Achtung , Feilenarbeiter aller Länder !

Infolge entstandener Differenzen zwischen Arbeitnehmern
und Arbeilgebern in Budapest und Steyr ist die Sperre ver -
hängt . Besonders ist die Wcrkstätte des Sonnleitner in Steyr
zu meiden . Gleichzeitig soll erwähnt werden , daß dort einige
indifferente Burschen sich befinden , welche nächstens veröffentlicht
werden .

Für die österreichischen Feilenarbeiter :
Das Exekutiv - Komitee .

Lohubewegnng in Oesterreich . Der Streik der Schuh -
macher bei Löwenstein in Wien ist beendet .

Pilse » . Der Streik der Nagelschmiede in Mauth dauert
' ort . Er erstreckt sich jetzt über sämmtliche Fabriken , die sich am
lortigen Platze mit der Zwecknagel - Fabrikation befassen . Es
treiken die Nagelschmiede der Firmen Hermann Polak , Anton

Chochola , Emil Pick und Anton Belohlavek . Soll der Lohn -
kampj erfolgreich enden , ist eine Hilfe seitens der organistrten
Arbeiterschaft unbedingt nolhwendig . Es handelt sich darum ,
einen ganzen Zweig der Metallindustrie durch «inen «r -

folgreichen Lohnkampf für die Sache des kämpfenden
Proletariats zu gewinnen . Es ergeht also namentlich
an die Eisen - und Metallarbeiter der Ruf , die Fach -

genossen in ihrem schweren Kampfe gegen die vereinigten Unter -

nehmer zu unterstützen und ihnen zu menschlichen Existenzbedin «

gnngen zu verhelfen . Hilfe ist aber unverzüglich nothwendig !
Unterstützungen sind zu senden an : Christine Beran , Mauth
Nr . 130 , bei Zbirow in Böhmen .

VsrlÄmtttlungen )
Die Getreideträger uud Speicherei - Arbeiter waren

zahlreich am 18. Januar in Nagel ' s Salon , Schwedterstraße 23 ,

versammelt . Genosse B l a u r o ck hielt einen mit Beifall auf -

genommenen Vortrag über Zeit - und Akkordlohn . Durch eine

lebhafte Debatte bekundeten die Versammelten das rege Interesse
für diese Frage . Unter anderem führten die Kollegen O t t o
Sauer und Münch übereinstimmend aus , wie nothwendig
gerade in diesem Gewerbe die Beseitigung der Akkordarbeit sei .
Wie oft komme es vor , daß man , nachdem die Arbeit zu einem

bestimmten Preise angenommen sei , noch stundenlang bis zum
Beginn derselben warten müsse ; dafür wird der Arbeiter aber
niemals entschädigt . — Es wurde hierauf folgende Resolution
einstimmig beschloffen : Die Versammlung erklärt sich mit dem

Referenten einverstanden und verspricht mit aller Energie für
die Einführung des Stundenlohnes thätig zu sein . — Kollege
Krell gab sodann den Bericht der Gewerkschafts - Kommission ;
als sein Stellvertreter wurde der Kollege Graupner gewählt .
In bezug auf die pekuniäre Beihilfe wird beschlossen , die Gewerk -

schaftskommission nach Kräften zu unterstützen .

Charlotteubnrg . Der Verein zur Regelung der

gewerblichen Verhältnisse der Töpfer hielt am
13. Januar eine Versammlung ab . Nach einem Vortrage des

Genossen Hoffmann über das Thema : „ Das moderne Raub -

ritterthum " , beschäftigte man sich mit den Gewerbegerichts -
wählen und wurde zum Beisitzer Rud . Jäde vorgeschlagen .
Bezüglich der Koakskorbfrage wird von dem Kollegen Hagen
bekannt gegeben , daß sich die Arbeiter - Sanitätskommifsion bereit
erklärt hat , weitgehende Untersuchungen in jedem Fall , besonders
bei Erkrankungen , eintreten zu lassen , um der Behörde zu be -
weisen , daß auch die neuere Einrichtung der Koakskörbe gesirnd -
heitsschädlich ist . Die Kollegen müssen deshalb alle derartige
Fälle im Arbeitsnachweis mittheilen . Außerdem werden die

Kollegen ersucht , wenn von den Aerzten , die auf den Bauten

Luflmessungen vornehmen , Anfragen an sie ergehen , dem Arzt
bereitwilligst Auskunft zu ertheilen . Von den Charlotten -
burger Kollegen war eine Arbeitslosen - Versammlung in Vor -

schlag gebracht , diese soll demnächst in Berlin abgehalten
werden . Erinnert wurde noch daran , daß zu den alle

Dienstage nach dem 15. Bismarckshöhe stattfindenden Versamm -
lungen der Besuch etwas reger sein könnte .

Köpenick . Eine öffentliche Versammlung vom hiesigen sozial -
demokratischen Arbeiterverein tagte am 13. d. M. Die Versamm¬
lung beschäftigte sich zunächst mit einer Reihe geschäftlicher An -

gelegenheiten . Der vom Kassirer verlesene Vierteljahresbericht
weist einen Kassenbestand von 173,85 M. auf . Hierauf erledigt
die Versammlung einige Wahlen . Zu Revisoren werden ernannt
Schmidt , Zeige und Rißmann und zum Bibliothekar Waldner .
In einer Resolution spricht sich sodann die Versammlung gegen
das Verhalten des „ Vorwärts " aus , der bei dem Streik der
Arbeiter in dct Fabrik von Ouantmeier und Eike eine Annonce
im Arbeitsmurkt aufgenommen hatte . *) Nach Erledigung dieser
Angelegenheit hielt Genosse Pinn einen beifällig aufgenommenen
Vortrag über das Thema : „ Die Lügen unserer Zeit . " Zum
Schluß macht der Vorsitzende die Anwesenden noch auf die Lese -
Abende aufmerksam und regt zur fleißigen Benutzung der

Bibliothek an .

zoiiald »w«Iir «til ' che gtft - und Piakutirklub » . Mar Kaystr .
leden Sonnlag Vormittags loj; Ubr im Mcftaur . Schöniann , Hetnistr . 1«. —
Reimer , jeden Moniag , Abends s Uhr , dei Rudolph Bahr , iöerichtSltr . l ».

Zirbeiter - HLnperbond Kertin » und Umgegend . Sonntag . Alle
«enderungcn im VereinStalender sind zu richten an Fr . Kortum , Manteusiel -
firabe td , vorn II. Abend ! 8 Uhr : UebungSstunde . Ausnahme neuer Mit -
glieder . — „Z> t r i g e n « e n ch o r«, Stadlbahnstation zur Börse , Restaurant
Herlule ! . — Frohsinn I , Rummelsbura , BerUnerstr . 82 bei Frieseche ,
Rachm I —S Uhr. — Montag . Ro rddeutsche Schleife , Melchtorstr . 15
bei Siehmann . — Ltedcrtafel der Malern , verw . B- rnfggenofsin ,
Aniienilr . is bei Ehreuberg . — Tonblülhe , Sörliherpr . s« bei Tollsdorf .
— B iüthe , Weilistr . 23 bei Küchenmeister . — Sange rhatn , Retchen -
b- rgerstraste i » bei Pötzhold . — Lied - SfreiheU II, Strausberg , im
illeüaurant ftrüger . — Myrthenblätter , Belsorterslr . 16, bei Schneider .
Ecsangoerein Ltederzweig , Permsbors , WaidmannSlust bei Fenner „ Zur
Fichte ". — wesangvercin Berliner Bildhauer , Or na m e n t, Wrangelstr . nj bei
Schmidt . — Frisch aus i » Cchönwalde t. d. Mark bei Schulz . — Frisch
zur Freiheit , Simconstr . 23 bei gltll . — Merallardetter „ Osten
ikoppensir . 28 bei Keller . — Bieber ' scher Männerchor , Elisabeth -
straße 14 bei R. Hirthe .

K» » d der geselligen Arbeiter « » » ! » » Kerlin » « nb Umgegend
(Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine betressend , sind zu
richten an P. H e nlel , Bergmannstr . Rr . 14, Hof 2 Treppen . ) Sonntag !
Freundschaftlicher Bartvereinb . Hrn . Kuschln , Rosttzstr . u . Vorm . 8 —10 Uhr
— Seerose bei Müller , Landsberger Plan s, Nachmittage 4 Uhr. — Theater .
verein Thalia bei Schröder , in Stralau , Nachmittags s —i Uhr
— vergnügun gsrlub Ostend , Nrautstr . » bei Rudols von 5 —« Uhr
— iSesclltger Verein der Feilenhauer , Eartenstr . is : bet Meißner .
edc » Sonntag v. d. l. d. M. — VergnügungSvoretn „ Helgo -
and 2", AndreaSstr . l «, bei Wille , alle u Tage Ethung . - Mmitag :

Pfeifenklub Filsens « st bet Echubordt , KöniaSbergerstr . 24. — Humo -
rtstischer Berein P t p t s a r bei Krösche, Ftchlestraße as. — Theaterverein
Nora , Märkischer Hos, Admiralstr . isc . Abend ! » Uhr. — Wergnügung »-
verein „ Fe Isen je st", Rirdors , Hennannstraße l »7 bei Fülleborn , «z Uhr.
— Karlenklub „ Lustig « Brüder " , Kramstr . «S bet Raine , AbendS « Uhr.

Depefckien .
( Wolff ' s Telegraplien - Bureau . )

Leicester , 19. Januar . ' Die Konferenz des Bergarbeiter -
Verbandes nahm nach lebhafter Debatte einen Antrag zu gunsten
der Verstaatlichung der Bergwerke an , beschloß einen Vertreter

zu dem diesjährigen internationalen kiongreß zu senden und

zesiguirte das Parlamentsmitglied Pickard zum Sekretär des

Kongresses .

Vviefkalken dcv TZ ed alt kirnt .

Postabounement P . 1. Wenn er den Verkäufer zum Ver -
kauf angestister hat , ja . 2. In 3 Monaten z 37 Strafgesetzbuchs .
3. Es kann ein mit schriftlicher Vollmacht versehener Ver -
theidiger auftreten . Wer nicht Rechtsanwalt ist , muß seine Zu -
lassung als Vertheidiger sür die fragliche Sache besonders nach -
' uchen . Im allgemeinen werden nur Rechtsanwälte zugelassen .

Leonhard . Berlin , Hamburg ( zweitgrößte ) Leipzig , München ,
Breslau .

G . 40 . Die Klage lohnt zwar kaum die Versäumniß , die
Sie daran haben werden , führt aber vielleicht zum Ziele .

R . Reimann , Köpenickerstraße . Sie müssen Widerspruch
erheben .

Gadegast . 1. Der Schuhmacher darf beide Paar retiniren
bis sie bezahlt sind , darf aber nichts verlausen ohne gerichtliches
Urlheil . 2. Nicht zu beantworten , so lange Sie nicht angeben ,
welcher Art die gegen Sie erhobene Klage war , ob beim Straf -
( nicht oder Zivilgericht . 3. Klagen Sie beim Amtsgericht auf
. verausgabe .

W. W . Läßt sich nicht so allgemein beantworten . Es
richtet sich nach den besonderen Umständen bei den einzelnen Er -
Werbung .

*) Wir haben bereits wiederholt im Brieskasten den Jrrthum
aufgeklärt . Die Redaktion .



Utllllg! Töpfer ! Wtllg !
WU " Versammlu, » « " WW

smnmtlicher Delegirten der Orts - Krankenkasse des Töpfer -
Gewerbes zu Berlin

SM Montag , den 22 . Januar 1894 , Abends 5 Uhr ,
Im Lokale drs Herrn Pyrtek , Gipsstraße 3 ( im Garten Saal ) .

T a g e s - O r d n u u g : Besprechung von Kasienangelegenheiten .
470/7 Der Einkrrnfer : Eduard David , Ackerstr . 13 «.

Verblllld der i « Bilchbiildereieil,
der Papier - und Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäft .

Arbeiter und Arbeiterinnen , Mitgliedschaft Berlin .
Am Montag , den 22 . Januar 1894 , Abends 8 ' �- Uhr ,

Alte Jakobstraße Nr . 75 :

Ordentliche Getteral - Uersammlnng .
Tagesordnung :

1. Geschäfts - und Kassenbericht pro 4. Quartal 1833 . 2. Abrechnung
vom Sylvester - Vergnugen . 3. Neuwahlen . 4. Mitgliedsckaftsangelegenheiten�

Mitgli
. . . . . . . . .. . . . . .- - - -

Mitgliedsbuch legitimirt . 458/8 Der Dorstand .

Verbilnd deutscher Gold- «ud Zilberarbeiter u. ueriv . Berufsg.
(Zahlstelle Berlin ) .

Am Montag , den 22 . Jannar , Abends S ' A Uhr , im
„ Dresdener Garten " , Dresdenerstr . 45 :

Große Versammlung mit Frauen .
Tages - Ordn » g :

1. Vortrag des Augenarztes Herrn Hr . Wurm über : „ Die Erhaltung
der Sehkraft mit Deiuoiistralionen am künstlichen Auge " . 2. Diskussion .
3. Kassenbericht . 4. Verschiedenes . WT ' Gäste haben Zutritt . " WS

Zu dieser wichtigen Versammlung ladet die Kollegen dringend ein
185/5 Her Vorstand .

Zu dem am Sonntag , den 21. d. M. , Mittags I Uhr , stattsindende »
Besuch der Urania sind snmmll . Billets vergriffen . Nächster Besuch Ende Februar .

Vrstenmsdzor ! �fSü
Montag , den 22 . Januar er . , Abends 8 Uhr ,

bei Gründer , Köpenickerstr . 100 :

Genepal - Veraammlung .
Tages - Ordn llng :

1. Abrechnung vom Stiftungsfest . 2. Abrechnung vom vierten Quartal .
3. Bericht des Vorstandes . 437/9

Birei » zur Rtgtlexz Ur plrtl . VerMMe kt Töpfer
und Krrufs genossen Berlins und Umgegend .

Am Mittvood , den 24 . Januar , Abends Sve Uhr , im

Lokal des Herrn ?di1jpp , Rosenthalerstraße 38 :

AichemdkuMe Gknml- VttsaNmluug .
Tages - Ordnung :

I . Bericht des Vorstandes und der Rechtsschuiz - Kommission .
2. Neuwahl des Gesammtvorstandes und ErgänzungSwahl der Rechts -

schutz - Kommission und der Revisoren .
3. Gewerkschaftliches .
Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden

Mitgliedes zu erscheinen .
Sfif Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . " WG

470/6 Oer Vorstand «

Ethische Grsellschast .
inEountag , 21 . Januar , Nachmittags pünktlich 4 Uhr ,

Gratweil ' s Bicrhallen , Kommaudautenstr . 79 :

Forts , der Generalversammlung vom Mittwoch , 10 . Januar .
Tagesordnung : Vortrag über Religion . Anträge und Verschiedenes .
Nur Mitglieder lmben Zutritt . 149/20
Nachdem : GemUtbliebes Beisammensein und Tanz .
Die Mitglieder werden gebeten recht pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

_ Der Dorstand . I . A. : W. M ö s ch k e.

Mossknschilsts-Biiltikrtl f. Derlin itjulg .
( Eingetr . Genossenschaft mit veschr . Haftpflicht ) .
Wir geben hierunter noch einige in unserer letzten Veröffentlichung aas -

gelassene resp . neu errichtete Niederlagen bekannt :

Benisch , Stendalerstr . 6.

Bachowaky , Havelbergerstr . 8.
Göre , Thurmslr . 00 .
Seitmann , Bandelsir . 14.

Vogener , Waldstr . 44 .
Kahelitz , Beusselstr . 29 .
Lange , Wendeustr . 4.
Reich , Ohmgasse 3,

Unsern Brotstempel : G. - B .

Hoffmann , Kolonnenstr . 33 .
Gudsous , Kolonnenstr . 61.
Wwe . Schwarz , Brunhildstr . 16.
Werner , Herbertstr . 3.

Thomas , Bahnstr . 44 .
Wendt , Helmsir . 11.
Dohan , Stubenrauchstr . 12.
Hamann , Marienburgerstr . 23 .

B. u . U, bitten zu beachten ; unsere
97/13Korbbrole sind mit ' der vollen Firma versehen

Von der letzten Liste bitten , weil unser Brot nicht führend , zu streichen
Höht , Ruppinerstr . 11.
Klinganf , Oderbergerstr . 42 ,
P. Schröder , Scharnhorststr . 34 .
M. Wach , Wendeustr . 3.
Carl Schmidt , Reichenbergerstr . 159 .
Jaritz , Forsterstr . 57 .
Erl , Forsterstr . 11.

Henning , Münchebergerstr . 17.
R. Dreissig , Weberstr . 25 .

Brösecke , Landebergerstr . 83 .

Wulff , Gubenerstr . 11.

Schwalbe , Reinickendorferstr . 60a .
Bntterladen , Brunne »str . 1 10. ;
Schmidt , Puttbnserstr . 41 .
Fischer , Prinzenallee 37 .

Bezüglich unserer letzten Annonce lieh uns der Vorstand der . . pro -
dnktiv - Genossrnfchaft » errinigter Bäckerei - Arbeiter Berlin » und

Umgegend " wissen , daß sie seit längerer Zeit , namentlich aber seit ihrer
Umsiedelung nach der Prenzlauer Allee , des Sonntags weder backen noch
Brot oder Weisswaare ausfahren und somit ihren Arbeitern auch eine

SOstttndige Ruhe gewähren .
Eine Erwiderung auf die im „ Vorwärts " ( Nr . 9 vom 12. d. M. ) be¬

findliche Annonce des sich jetzt „ Geuossenschafts - Bäckerei Vorwärts " unter -

zeichnenden Unternehmens z » geben , halten wir , da von jener Seite unsere

Angaben bestätigt werden , für überflüssig .
Die immerwährend sich wiederholenden verleumderischen Berichte

seitens der gegnerischen Presse lassen erkennen , wie sehr ihnen daran liegt ,

unser Unternehmen zu Grunde zu richten ; der Zweck dessen ist leicht zu durch -

schauen und ersuchen wir die werthen Genossen und Genossinnen um weit¬

gehendste Unterstützung .
Der Vorstand «

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ausstattungen in Matziigoni u. Uustbanm ; Küchen -
möbet empfiehlt ; Preislisten aus Wunsch sranco .

'

Franz Tutzauer , nifÄK ' ss .

am

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L*|

t hiesigen Playe wie bekannt

gnössts FtaswskI !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohiabake find am Lager .

A. Goldschmidt ,

gOranienburgerstr . 2. |

Schuhe und Stiefel
mit Kontroll - Marke .

Allen Freunden n. Genoffen empfehle
mein Schuh » und Stirfet - Gefchäft .
Große Auswahl in Winter - Artikelu zu
den billigsten Preise ». 54651 . *

Küstriner - Platz Nr . 8 .

Nlarhr » z. quittiren von

Partei - '

Keiträgen
empsiehltallen Genossen die

Yuittungsmarken und
Kautschuk - Stempelfabrik
von Conrad Müller ,

Schkrudilt - Leipzig .
I Preisliste gratis und franko . MW

!! Roh - Tabak ! !
Sämmtl . in - u. ausländischen Sorten ,

gute ( Qualität , tadelloser Brand ,
in billigster Preislage , empfiehlt

Heinr . Franck ,
_ _ _Brunnenstr . 185 .
SßF " Formen ( Bockfoorn ) wieder

vorräthig .

Alle Ayren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,50 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkle�
Berlin It . , Reinickendorferstr . 3 g,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten Uhren , Uhrketten

MaHün ICIeinf
Uhrmacher , 5464L *

25 Neue Höchste . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Vanii - mii) TMcn - Wen .
Reparaturen zu soliden Preisen

. leete Uhr
rc pariren u. reinigen kostet
' ei mir unter Garantie des

st . tgehens nur 1,50 M. ,
aßer Bruch , kleine Re -

�aratnren billiger . Großes
Lager neuer u. gebrauchter

grcn . Regulatoren u. Wecker : c.
Alle Arten Ketten , sowie Brillen und

Pincenez . 5442L '

Carl LUX, 34 . Chausseestr . 34 .

Bitte genau auf Ho. 34 zu achten .

Köpenick , Criniftr. 38 1.

GerUi ' s Rechtsbureau
empfiehlt sich dem geehrten Publikum

zur Anfertigung von Briefen , Eingaben ,

Zahlungsbesehlen , Klagen , Bittgesuchen
und zu allen schriftlichen Arbeiten .

Gewissenhafter Rath
in allen Sachen . 53932 '

Elisanns Oefen
Ofenrohre . Tischlampen , Hänge¬
lampen , Solinger Stahlwaarcu ,

HanS - und Kuchcugeräthe , sowie
sämmtliche Eisenwaaren zu billigsten

Preisen . 532SL '

Fr. M. Hartmann ,
N. , Pankstr . 45 .

37 Als anerkannt reelle und 37
billigste Einkaufs - Quelle des

SUd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Alf enide waaren ( Eig . Fabr . )

goldene u. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Goitschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

Zldmiral - Strane 27

Etablissement „ Süd - Ost " ,
( Inhaber C. Ulrich )

Waldemar - Strasse 73 .

Umständehalber sind Sonnabend der
10 . und 17. März frei geworden ; auch
ist der Palmsonntag zu haben . ( 53158 "

Nur I Mark .
Klagen , Eingaben . Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Pollah ,
jetzlBiumeustr . 1v II r . Auch Sonntags ,

Freie Volksbühne .
, de » 31 . Januar ,

die 3. Abtheilung im
Dachmittags 3>/Z | lljr , findet
Lessing - Theater statt . Zur

Am Sonntag ,
eine Vorstellung für
Aufführung gelangt :

Ders . JaltilTcttrenk .
Am Sonntag , den 23 . Januar für die 4. Abtheilung dieselbe Vorstellung .

In der letzten Generalversammlung wurde beschlossen , daß diejenige »
Mitglieder , die nach Beginn der Vorstellung kommen , bis zum Schluß des

ersten Aktes warten müssen. Wir bitten die Mitglieder daher dringend , bis

2l/2 Uhr zu kommen , die Verloosung beginnt um IV » Uhr .
Kinder finden im Theater keinen Ciniaß . . 397,7
Operngläser kosten von jetzt ab in beiden Theate nur 30 Pf . Leihgeld .

Don Vorstand der Freien Volksbuhne .
I . A : Julius Türk . SW. , Solmsstr . 24 .

Verein der Maschinisten u . Heizer Berlins .
Sonntag , den 31 . Januar , Uachm . 5 Uhr .

i » de » „ Armin - Hallen " , KommandantenSrahe Ur . 30 :

Deneral - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die Thäligkeit des Vereins im verflossenen Jahre .
Kassenbericht . 3. Wahl des Gesammt - Vorftandes . 4. Anträge . 298/6

Mitgliedsbuch legitimirt . Der Dorstand .

MIT " Rixdorf !

Große öffentliche Versammlung
der Arbeiter Sanitäts - Kommisston

am Dienstag , den S » . Januar 1894 , Abends 8 >/s Uhr ,
iui Lokale des Herrn Gröpler (fr . Nisegk ) , ßergstr . 129 .

Tages - Ordnung : 488/3
1. Boykott der Charitee . Referent Ur . Zadek , 2. Diskussion . 3. Bericht

der Sanitätskommission .
Hierzu sind sämmtliche Krankenkassen - Vorstände «ingeladen . Di « Herren

Aerzte Rixdorfs sind hierzu brieflich eingeladen .

Atefcner ' Z Korbwaaren - Fabrik ,
Berlin , Andreasstr . 23 , Hof part . , vis - ä - vis d. Andreasplatz

ViMtlMMnvAMMM größtes Lager Berlins . Muster -

IUUDpI Wrttfrll dücher gratis . Thellzahlung
lllllUWi nC»yVU,g9stattet 500 Mark zahle
ich Jedem , der mir nachweist , daß ich nicht das grötzte

fiinderwagen - raaer Berlins habe . F . Metzner .

Jede Uhr
zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

gehens nur I Md . 50 Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Eylinder - Remontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . 10 Steine , von 16M . an , goldene Damen - Remontoirs , 14 - Karal
Gold v. 24 M. an . Gold - lind Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

Ei Rot her t & StolZil Geschäft : Andreasstr . B2.

Uhrmacher . < - Chausseestr . 78 .

Spiegel - u . Polsterwaaren - Magazin .
Ganze Ausstattungen Kttchenmöbel in grosser

in Mahagoni und Nussbanm . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sebastianstr . 30
Reelle Waare « Prompte Bedienung , ( früher 37/38 ) . 5168L *

Möbel,

8548 *

fgT Solidarität . - MI
• üdniljc und Sktefel

mit Kontrollmarke sind in folgenden Geschäften
zu haben : C . Geyer , Oraniennr . 202 ,

A. Auders , Gerichtstr . 32 ,
A. Uitfchke , Kastanien - Allee 88 .
G. Zerbe , Ritterstr . 114 .

K. Kath , Waldstr . 37 . Moabit ,
G . Kördel , Forsterstr . 5.

K. Klüller , Bergmannstr . 15 .

veutsehs Sehuhlabrlh in Erfurt .

Freunden und Genossen empfehle ich
meinen tägl . Fleischverkauf von Rind - ,
Kalb - u. Hammelfleisch zu den billigst .
Preisen . Frau I . Schulze ,
1307b Eisenbahnhalle , Stand 15.

LirobbulEvira
vorräthig . Ratsch & Richter , Wallnr . 13

Die gegen den Carl Gräy , Oppelner -
straße 35 , am 26. v. M. ausgesprochene
Beschuldigung nehme ich hiermit zurück .
1233b

_ Frau Klembt .

Detailverkalls siimiiltl. Sorttk

Roh- Tabak
Rud . Völcker & Sohn ,

Köpnickerstr . 45 . [ 1270b

Apfelsinenverkäufer
finden größte Auswahl bester Frucht ,
ausgezählt und kistenweise billigst im
Keller Friedrichöfelderstr . RS . [ 1220b

Grche helle Tislhlcrlverkstellell
sind sofort spottbillig zu vermielhcn
1267b

_ Glbingerstr . 13 .

SijBK| h( rt
Plombiren je 1 M. , b. Vorzeigung dieser
Annonce halbe Preise . Boltz , gepr .

eilgehilfe , GreisSwaldcrstrafie IG .

! luch f. Krankenkassen geg . Krankensch .

des Königlichen Amts
richtersa . D. AlteJakvb -

straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unent -

geltlich . Auch Sonntags . 1038b

tokeu - nnd Theater - Garderobe

empfiehlt in gr . Auswahl billigst
Werbelow , 51932 *

Große Hamdnrgerstrast » 34 , I.

AlteS Schützeuhaus , Linienstr . 5,
empfiehlt seine Säle . Sonntag , den
18. März , ist noch zu vergeben . [ 1236b

Blumenstr . 46 ist ein Vereinszimmer
mit Piano zu vergeben . 1267b

Ein gutgehendes Restaurant ist l

ständehalber zu verk . Heiligegeiststr .
Um -

20 .

Das älteste Seifengeschäft auf dem

Gesundbrunnen von I . F i n d e i s e n,
Badstr . 34 , führt nur streng reelle

Waaren . Lager von Bürstenwaaren .

Fußdecken , Scheuertüch ' r , Fensterleder
u. s. w. 1712b

Kleine Wohnungen .
Stube und Küche , Klosel , für 60 bis

70 Thlr . billig zu verm . Swinemünder -

straße 123 ( nahe am Vinetaplatz ) beim

Wirlh . 1226b

Grünauerstr . 25 freundl . Wohnungen
preiswerlh zu vcrmiethen . 1277b

Sl
rdl . Schlafstelle ( 6 M. ) bei W.

lüter , 8. Britzerstr . 43 , Stfl . 1 Tr . r .

Frdl . Schläfst , ( sep . Eing . ) findet
Genosse b. Frau Koch , Bernauerstr . 95 ,
v. 3 Tr . 1301b

Aeltercr Herr sucht bessere Schlafstelle

zum 1 Febr . Gegend : Brandenburg -
Gitschinerstraße , mit Preisangabe . Adr .
erbittet C. Müller , Restaurant Reichelt ,

Gitschinerstr . 87 . 1304b

Arbtitsiiilirkt .
Mechaniker , vertraut mit der Mon -

tage von Poit - Eubstellen , verlangt
Akt - Ges . Mix nnd Genest .

1296b Gischinerstr . 80 .
—
Suche s. m. Sohn , der l3/4 Jahre

Tischler gelernt hat . Meister .
1303b A. Berndt , Sorauerstr . 4.

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin S \ V„ Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „ Bomärts " Berliner Bolksblatt .
Ur . 16 . Sonnabend , den 20 . Januar 1894 . 11 . Jalsrg .

Soziale KlevovKÄIt .
An alle in der Schuhindustrie besck >äftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen Z Kollegen und Kolleginnen ! Wie Ihr
wißt , befindet fich eine Anzahl unserer Berufsgenossen seit
7 Wochen im Streik . Es ist ein Kampf um die Koalitions -
freiheit nur bessere Behandlung und anständige Löhne , der uns
von den Fabrikanten aufgedrungen wurde , und den wir , wollten
wir nicht feige unser Recht aus den Händen geben , trotz der
schlechten Geschästskonjunktur aufnehmen mußten . Der Opfer -
muth der im Streik stehenden Kollegen läßt auf einen
für die Streikenden günstigen Ausgang des Kampfes mit
Gewißheit schließen , um so mehr , als jetzt für unser Geschäft
die Saison beginnt .

Am Montag , den 22 . Januar , findet Abends ö>/s Uhr bei
Seeseldt , Grenadierstr . 33 , eine Versammlung statt , zu der >vir
um recht zahlreichen Besuch bitten . R. T e m m l a.

Eine Kommissiou der Bureauangestellteu , welche im
Auftrage einer Versammlung Berliner Bureauange -
st e l l t e n beim Ministerium für Handel und Gewerbe behufs
Ausnahme einer Statistik über „die Lage der Burcananaestellten "
vorstellig geworden war , hatte am S. Januar eine Konferenz mit
dem Nnterftaatssekrelär von Rotten bürg . Letzterer verwies
die Dcputirle » zunächst auf die Inkompetenz der Reichskommission
für Arbciterstatistik in dieser Angelegenheit , da das seiner Zeit vom
Reichskanzler in Uebereinstimmung mit dem Bundesraihe erlassene
Regulativ nur die Ausnahme svon Berufsstatistiken von gewerb -
lichen Arbeitern zulasse . Das Regulativ der Iteichskommission
biete nicht die Aköglichkeit , in seiner jetzigen Form die Wünsche
der Antragsteller zu erfüllen . Der Kommission wurde vom Herrn
Unterstaatssekretär empfohlen , cinenAntrag an dieReichskomimsfion

zu stellen , daß dieselbe beim Reichskanzler dahin vorstellig werde ,
ehre Kompetenz zu erweitern und den tz t des Regulativs
dahin abzuändern , daß unter die Aufnahme von Berufs -
statistiken gewerblicher Arbeiter auch die der Bureau -

Augeflcllten falle , er werde den Antrag bei der Reichskommission
sowie bei dem Herrn Reichskanzler befürworten , doch sei gegen -
wärtig die Kommission mir Arbeiten sehr überhäuft . (!) Sodann

erkundigte sich Herr v. 3! o t t e n b u r g des Näheren über Lohn -
und Arbeitsverhältnisse : c. , auch hatte er Interesse zu erfahren .
was denn aus den Bureauangestelllen im Alier würde , da doch
meist nur die jüngeren Arbeitskräfte aufgeführt worden seien i
Die Befragten konnten mit der traurigen Thatsache nicht zurück -
halten , daß Viele den Beruf wegen der überaus schlechten Löhne
verließen , entweder als Hausdrener arbeiteten oder sonst eine

Beschäftigung suchten . Andere hingegen treibe die Arbeitslosig -
keit aus die Landstraße , wo sie als Vagabunden oder
Verbrecher ihr Leben beschließen müßten . Als dem

Staatssekretär die Lohnverhältnisse , namentlich die der

Lehrlinge statistisch nachgewiesen wurden , konnte er nicht
umhin , sein Erstaunen darüber auszudrucken und frug
einigemal , ob das , was hier als Wochenlöhne angegeben ,
nicht etiva Tagelöhne feien , so etwas hätte er für Berlin
nicht für möglich gehalten . Auch die Verhältnisse der

Lehrlinge interessirten den Herrn lebhaft , dann trug er : Ob in
Berlin auch Naturalvcrpflcgung gegeben werde ? Die Frage wurde
verneint . Betreffs eiiier Lohnstaiistik lasse sich etwas Genaues wohl
nicht scsistellen . Dabei kämen die örtlichen Verhältnisse in Be -
tracht , in Ostpreußen könne man z. B. mit 10 Ps . soviel wie in
Berlin mit 1 M. ausrichten . Zum Schluß empfahl der Herr
Staatssekretär , daß bei einem neuen Antrage der Bureau - An -

gestellten demselben die statistischen Zahlen beizufügen seien .
Mit dem nochmaligen Versprechen , den Antrag bei der

stteichikommisstou zu befürworten , entließ Herr v . Rotten -
bürg die Kommission .

Ei » Kampf gegen Nnglückliche wird augenblicklich von
feiten der Berussgenossenschaflen — zwar vorläufig noch im Ge¬
heimen — geführt . Die „sozialen Reformen " , die in Teutschland
geschaffen sind , um der Sozialdemokratie den „ Boden abzugraben " ,
erweisen sich im Ganzen als unzureichend , bedeuten aber doch
einen kleinen Forlschritt gegen früher . Auch in dieser unzuläng -
lichen Form ist die ganze soziale Gesetzgebung den Unternehmern
ein Dorn im Auge . In Bezug auf das Unsallversicherungsgesetz
richtet sich der Haß der Unternehmer besonders gegen die Enl -
scheide des Reichs - Versicheruuasamts . die vielfach zu ihren Un -

gunsten ausfallen . Das llieichs - Versicherungsanit hat das Miß -
falle » einiger Bcrussgcnossenschasteu namentlich dadurch erregt .
daß es die Renten jener Unglücklichen , welche im Dienste des

5tapitals ihr Augculicht zum Theil verloren , zu hoch ( ?) bcmcsse .
Um nun den Nachweis zu erbringe », daß die Erwerbsfähigkeit
dieser Personen uicht in so hohem Maße beschränkt ist , als das
Reichs - Versichernngsamt vielfach angenommen , ist an die Unter '
nchnier der „ Nordtvestlichcn Eise »- und Stahl - Berufsgenossen¬
schaft " ein Schreiben folgenden Inhalts gesandt worden :

( Ort )

. . . . . .

Hochgeehrter Herr !
Unter Bezugnahme aus den von uns kürzlich eingesandten

Fragebogen , betreffend die Arbeits - und Verdienstverhältniffe
einäugiger Arbeiter , übersenden wir Ihnen in der Anlage die
an der Hand des Fragebvgens behufs Aufstellung einer Statistik
diesseits ausgefertigten Zählkarten .

Tie Statistik hat den Zweck , auf grund der thatsäch -
lichen Arbeitsleistungen Einäugiger den ziffernmäßigen
Nachweis zu erbringen , daß die Enverbösahigkeil dieser
Personen nicht in so hohem Maße beschränkt ist , als das

Reichs - Versicherungeamt bisher nach den lheorelischen
Schätzungen der Augenärzte annimmt .

Wir bitten Sie daher ergebenst , die in den Zählkarten ent -

haltenen diesbezüglichen Fragen genau und erschöpfend zu be-
antworten » nv uns dieselbe » alsdann ungeknickl unter Benutzung
des beigefügten Kouvcrts baldinöglichst zurückzugeben .

Hochachtungsvoll
Der Genossenschasts - Vorstand

C. Slockhaus en . Borsitzender .
Der General - Sekretär .

C. E. Höcktnig , Dr .
Aus dem beigefügten Fragebogen seien nur einzelne Fragen

herausgegriffen . Zunächst soll der Arbeitgeber berichten , wieviel
der sein Auge eingebüßte Arbeiter vor und nach dem Unglücks -
fall verdient , ob der erzielte Lohn etwa durch Mitleid oder

Wohlwollen zum Theil mit beeinflußt werde . Des weiteren
wird nach dem Verhältniß gefragt zwischen dem Verdienst eines

völlig Gesunden und eines Einäugigen . Durch Vorlegung von
15 Fragen sucht die Berufsgenossenschast die Erwerbsverhältnisse
der verunglückten Arbeiter auf ' s Eingehendste zu studirem um

nachzuweifen, daß es ihnen viel zu gut gehe , daß sie eine viel zu
hohe flienle empfangen . Keine Regung des Mitgefühls für die -

jenige », die bei der Arbeit , durch welche sie ( die Unter -

nehmer ) sich bereicherten , das Unglück hatten , die

Hälfte ihrer Sehkraft einzubüßen . In schmutzig - geschästlicher
Befliffenheit , mit einer Genauigkeit und Umsichr , die einer

beffern Sache würdig wäre , wird da in der Menge Fragen
herauszuklngeln versucht , ob nicht doch einige Prozents dem Be -

schädigten von der Rente abzuziehen wären .
Das Attentat aus die Einäugigen erscheint um so unver -

schämter , als die denselben zuerkannt » Rent » in der That «ine

recht bescheidene genannt werden muß . Tie Reute schwankt
nämlich zwischen 30 und 50 Prozent . Rur in ganz vereinzelten
Fällen ist die Rente höher — 75 Prozent . Dann ist aber lliück -
ficht genommen auf das hohe Alter der Verletzten . Und diese
geringen Renten erscheinen dem „Gcnossenschaflsvorstand " zu
hoch . Die Einäugigen verdienen noch zuviel , die Berufsgenossen -
schaften werden zu sehr belastet . — Das Ganze wirft wieder
einmal ein recht grelles Licht aus unsere vielgepriesene Sozial -
r e f o r m.

Revision der AltcrsversichcrungS - Karte » . Der kürzlich
von uns veröffentlichte Erlaß des Justizministeriums , dahin -
gehend , daß die Staatsanwälte gegen Arbeitgeber , welche ihren
Pflichten , die ihnen durch das Klebegesetz auferlegt sind , nicht
nachkommen , unaufgefordert vorzugehen haben , scheint einigen
Erfolg zu haben . In Nürnberg fand vom 1. November 1833
bis 8. Januar 1834 eine Revision der Jnvaliditäls - und Allers -
vcrsicherungs - Karten statt , wobei sich ein Manko von 10 7 17 Marken
im Werths von 2454 M. bei 1481 revidirten Karten ergab .
In einem einzigen Betriebs fehlten 1035 Marken im Geld -
werthe von 253 M. Im Ganzen wurden bis jetzt
21 885 Karten einer Itcvision unterzogen , wobei 88 127 fehlende
Marken mit einem Betrag von 15 436 M. konstatirt
wurden . Dieses ungünstige Resultat veraulaßte das mittel -
fränkische Bersicheruugsamt , den Magistrat anzuweisen , künstig
gegen Säumige mit Strafen vorzugehen , da jedermann sich
nährend des dreijährigen Bestehens des Gesetzes mit dessen Be -
fiinimunge » vertraut machen konnte . — Diese selben Herren , die
s olchc Mogeleien begehen , würden aber aufs höchste entrüstet
sein , wollten wir sie Betrüger nennen , und da wir sie nicht
beleidigen wollen , stellen wir ihnen gern das Zeugniß aus , daß
sie zu de » tüchtigsten „ Or d n u n g s st ü tz e n " gehören .

Ter Amsterdamer Gemeiuderath hat beschlossen , auf die
Arbeiter bei öffentlichen Bauten , bei Anwendung der Maximum -
Arbeitszeit von 11 Stunden , den Minimum - Lohntarif anzu -
wenden . Wird über die Maximums - Arbeitszeit gearbeitet , dann
bat ein Arbeiter für 1 Stunde 10 pCt , 2 Stunden 20 pCt . ,
3 Stunden 30 pCt . und für weitere Stunden 50 pCt . seines
Lohnes zn erhalten . Für Sonntagsarbeet ist l1/ » des gewöhn¬
lichen Tagelohnes festgesetzt .

Wir ttähern uns dem Achtstuudcutag iu — England .
Das oifizielle Organ der Arbeiterkammer im englischen Handels -
amt , die „ Labour Gazette " schreibt : „Hoffentlich ivird Ende des
lausenden Monats die Durchführung des achtstündigen Arbeits
tages in den Fabriken und Werkstälien , die unter dem Kriegs
Ministerium stehen » beendigt sein . Ueber 14 000 Arbeiter werden
sofort von der neuen Einrichtung Nutzen haben . Die Arbeit
wird wahrscheinlich um 8 Uhr Morgens beginnen . Sollten die
Arbeiter es wünschen , so wird die Mittagspause etwas verlängert
werden . Jedenfalls aber wird der Arbeitstag nicht später als
um 8 Uhr Abends au den gewöhnlichen Wochentagen und um lAniach
12 Uhr Mittags am Sonnabend schließen . " — Was sagen unsere
Ressorlininisterien dazu ? Diese zeichnen sich ans , die Einen

indem sie mehr und mehr Arbeiter entlassen , die Ber -
bleibende » mit Arbeit überlastend , die Andern , indem
sie ihre Arbeiten womöglich in Gefängnissen anfertigen lasse »,
natürlich nur , damit den armen Gefangenen die Zeil nicht zn
sang werde . Dem guten Beispiel der englischen Regierung
werden wohl oder ubel die Privatunternehmer folgen müssen .
Die englische » Arbeiter , allen voran die Bergarbeiter , sind rast -
los an der ' Arbeil , den Achtstundentag zn erringen . Die in diesen
Tagen in L e i c e st c r tagende Konferenz der Bergarbeiter -
Tclegirtc » faßte heute eine Itelolution . welche besagt , daß . wenn
die Iicgienmg nicht in der nächsten Session die Einführung des
Achtstundentages in Angriff nähme , bei der Adreßdebatte ein
diesbezügliches Amendement in der Antwort ans die Thronrede
beantragt werden sollte .

Iu London haben diese Woche die Berathungen der
Kommission von je 14 der Delegirten der Bergwerksbesitzer
und Bergleute stattgefunden . Dieser Kvmniission , welche nach
Beendigung des letzlen großen Streiks gewählt wurde , fällt die
Ausgabe zu , in der Folge alle Lohnfragen und sonstigen
Streitigkeiten zwischen beiden Parteien zu schlichten . Tie Ver -
lreler der Arbeiter verlangen vor allem einen Muiimal - Lohnfatz ,
der um 30 pCt . höher ist , als der im Januar 1838 vereinbarte .
Ueber diesen Punkt ist eine Einigung noch nicht erfolgt . Ein
Anlaß zur Befürchtung , daß in Bälde ein neuer Streik aus¬
brechen könne , liegt indeß nicht vor , da die Grubenbesitzer
gewillt sind , auch nach dem I. Februar , bis zu welchem Datum
sie nur verpflichtet waren , die nach dem Streit vereinbarten
bohcn Löhne weiter zu zahlen . — Die Bergwerksbesitzer von
R o r t h » m b e r l a » d haben beschlossen , die den Arbeitern vor
drei Monaten gewährte 5prozeiitige Lohnerhöhung um weitere
2�/2 pCt . zu erhöhen .

Bon 33 « ZZ ? Mitgliedern der 32 G e w e r k -
s ch a s l e n , die dem Arbeilsdeparteiuent des englischen Handels -
amts regelmäßig Berichte einsenden , befanden sich Ende
Dezember des letztvergangcncn Jahres 26 452 oder 7,9 pCt .
außer Arbeit gegen 10,2 pCt . am Ende des Dezeniber 1832 . Im
Schiffsbau haben sich die Verhältnisse im letzten Monat gebessert ,
dagegen liegt die Stahl - und Eisenindustrie noch immer darnieder .
Unter den Maschinenarbcitern am Tyne feiern 23,5 pCt . Auch für
Seeleute gab es in den Haupthäfen wenig Stellen . Von den 32
Geiverlvercincn bezeichnen 6 die Lage ihres Gcwerkes als gut und

26 als schlecht . Im Monat Dezeniber gab es 24 Streiks gegen 34
im Dezember 1892 . Dieselben sind jedoch nicht von�Bedentung ,
indem die Zahl der Streiker nur 2171 beträgt . Es würde falsch
sein , aus der geringeren Sliizahl von Streiks den Schluß ziehen
zu wollen , daß die Lage der Arbeiter sich verbessert haben müsse ;
das Gegenthcil ist der Fall . Die Zahl der Streiks nimiiit zu,
je mehr Aussicht aus Erfolg für die Arbeiter vorhanden ist . Ur -
fache zur Unzufriedenheit werden auch in diesem Jahre die eng -
lischen Arbeiter genügend haben ; daß sie als besonnene Strategen
uiilerlassen , einen Kampf zu wagen , ist ein Beweis für die ver -
zweifelte Lage der Industrie ; die englischen Arbeiter wissen , daß
lange Arbeiislosigkeit , daß der Hunger die Massen deinoralisirt
und zu Streikbrechern werden läßt .

Die jüdischen Bäcker in London hielten am Sonnabend
eine Versaiiinilung ab , ivelche von dem Internationalen Gewerk -
verein der Bäcker einberufen worden war , um dem Schweiß -
system , unter welchem die jüdischen Bäcker nicht minder als die
züdischen Schneider zu leiden haben , zu begegne » . Die Armen
haben eine Arbeitszeit von 20 Stunden den Tag . Die Back -
stuben spotten allen Gesuiidheilsvorichriflen . Der Gewerk -
verein beabsichtigt , mittels einer Produktivgeuossenschaft Hilfe zu
bringen .

Vevlmnmlnnijen .
Ter Verein der Plätterinnen und verwandte » Berufs -

genossen hielt seine Sitzung am 9. Januar ab . Zunächst ge -
langt der Kassenbericht vom letzten Quartal zur Verlesung .
Danach betrugen die Einnahmen 842,3 - 1 M. , die Ausgabe 401,62
Mark , bleibt milhin ein Bestand von 241,22 M. Der Jahres -

berickt weist an Einnahmen 1424,30 M. auf , denen eine Aus -

gäbe von 1183,03 gegenüber steht . Das Gsiammtvermögen des

Vereins beträgt 2223,03 M. Hierauf folgte die Neuwahl des

Vorstandes und wurden gewählt : Möhring 1. Vors . , Frau

Stenzke , 2. Vors . , Frau Schulz . 1. 5kassirerm , Frau Krau,e ,
2. Kassirerin , Frl . Kästner , 1. Schriftführerin und Frl . Mendt ,

2. Schriftführerin . Zum Schluß macht der Vorsitzende bekannt ,

daß der Maskenball der Vereins am 3. Februar bei Lips statt -

findet . Ferner findet am 22 . Januar in demselben Lokale eine

öffentliche Versammlung statt , die über die Verhältnisse in der

Krankenkasse verhandeln soll .

Im Holzarbeiter - Verband ( Bezirk Südwest ) hielt am
13. Januar Kollege Siqg einen Vortrag über „ Die Folgen der

Judenemanzipation " . Die Ausführungen des Redners , der einen

längeren historischen Rückblick über die Verfolgungen der Juden
im Mittelalter gab , fanden allseilig ein reges Interesse . Von
einer Diskussion wurde Abstand genommen und hierauf zur Er -

lcdigung von Vereinsangelegenheiten übergegangen . Zu Werk -

statt - Kviitrolleurcn wählte die Versammlung die Kollegen Bosse ,
Kuhlmei , Geritz , Knauck , Helmtry und Franz Schmidt . Von
den Kollegen Schönebergs ist ein Antrag gestellt , daselbst eine

Zahlstelle zu errichten . Der Antrag soll in der nächsten Ver -

sammlung nochmals zur Verhandlung kommen .

Die Freie Vereinigung der Militär - Mützenmacher
hörte in einer Versammlung am 13. d. M. ein Referat des

Kollegen Rogge über die Vortheile und Ziele des Verbandes .
Die Diskussion drehte sich ausschließlich darum , ob der Verein

zum Verbände übertreten soll . Das Für und Gegen wurde von
einer ganzen Anzahl Redner behandelt . Im Schlußworte stellte
es der Referent jedem frei , dem Verbände beizutreten . Hierauf
gab der Kassirer den Kassenbericht ; derselbe weist einen Bestand
von 33,55 M. auf . Die Neuwahl des Vorstandes ergiebt fol -
gendes Resultat : 1. Vorsitzender : Fischöder ; 2. Vorsitzender :
Beyse ; 1. Schriftführer : Pilasky ; 2. Schrifisührer : Hofmann ;
1. Kaisirer : Krämer ; 2. Kassirer : Laue ; Beisitzer : Hinz .

Die nächste Versammlung findet am 27 . d. M. bei Röllig ,
Neue Friedrichstr . 44 , statt .

Ter Fachverein der Holz - und Bretterträger hielt am
14. Januar eine Mitgliederversaminlung ab , in der Stabernack
in einem recht anregenden Vortrage über die „ Gewerkschafts -
bewcgung " sprach . An der hieraus folgenden Diskussion bethei -
ligten sich die Genossen Schwarze und Kuhn . Hierauf verlas
der Kassirer Schönwald den Kassenbericht vom letzten Quartal
1333 . Darnach betrug die Einnahme mit dem alten Bestand
530,89 M. , die Ausgabe 31,45 M. ; mithin bleibt am Schlüsse
des Quartals ein Bestand von 489,44 M. Darauf bewilligte die

Versammlung den streikenden Schuhmachern 20 M.

Der Fnchverein der Färber und Berufsgenossen
tagte am 14. d. Mts . Genosse Glocke schilderte in einem bei -
fällig aufgenommenen Referat den Werth der Gewerkschafts -
organisalion . In der Diskussion nahm der Kollege Braun
Veranlassung , das einmüthige feste Zusammenhalteii ver Langen -
bielauer Weber in ihrem Kampfe lobend hervorzuheben . Nachdem
noch die Kollegen I o l k e und Arndt gleichfalls sich zustimmend
zum Reserat geäußert hatten , ging man zur Erledigung einiger
Vereinsangelegenheiten über , und wählte die Versammlung zu
Revisoren die Kollegen Schlösser , Lezien und Scholz .

Die Freie Vereinigung der ZeitungS - Spediteure und
Verkäufer hielt am 15. Januar in den Armin - Hallen ihre
Gcneralvcrsammlnng ab , in der nach Erledigung innerer Vereins -
angelegenheilen Kassirer . Schönsteiii den Kassenbericht verlas .
Danach betrug die Einnahme 609 M. 4 P. , die Ausgabe 318 M.
43 Pf . , verbleibt ein ktasseubestand von 203 M. 61 Pf . Bei der
Neuwahl des Vorstandes , die sodann erfolgte , wurden die Kollegen
Schäfer zum ersten , Richter zum zweiten Vorsitzenden , Thiel zum
ersten , Wedeking zum zweiten Schriftführer , Schönstein zum ersten ,
Schildt zum zweiten Kassirer gewählt . Zu Revisoren wurden
die Kollegen Schmidt und Kleinert ernannt . Unter Verschiedenem
ivurdcn auf Antrag des Kollegen Äthlerdt den streikenden Droschken -
kutschern 20 M. aus der Vereinskasse überwiesen .

Der Verein « Freie Volksbühne " hielt am 16. Januar
seine ordentliche Generalversamnilung ab . Nach dem vom ersten
Vorsitzenden Dr . Mehring gegebenen Verwaltungsbericht wurden
im letzten Quartal des vorigen Jahres 15 Vorstellungen gegeben ,
und zwar je 5 Mal „ U r i e l A c o st a " von Gntzlow , „ Der
Mein eidbaue r " von Anzengruber und „ Die Weber "
von Gerhart Hauptmann . Das letztere Drama hat von allen
bis jetzt vom Verein aufgesührten die gewaltigste Wirkung auf
die Vereinsmitglieder ausgeübt , welche aber neben dem künst -
lerischen Werths desselben auch der vortrefflichen Darstellung zu
verdanken war . Der von vielen Mitgliedern geäußerte Wunsch ,
die „ Weber " noch einmal zu sehen , veranlaßt ? zwei
Extravorstellungen im Januar , bei welchen das Theater eben -
falls bis aus den letzten Play gefüllt war . Der Verein
besteht gegenwärtig aus fünf Abtheilungen , die insgesammt 6000

Mitglieder enthalten . Die Bedenken , ( die früher gegen die Ver -

größerung des Vereins geltend gemacht wurden , nämlich , daß
derselbe mit seiner zunehmenden Ausdehnung mehr und mehr
seinen proletarischen Charakter verlieren dürfte , haben sich als

hinfällig erwiesen , da auch die Mitglieder der zuletzt gegründeten
Jtbthcilnngen fast ausschließlich Arbeiter seien . - — Der Kassirer
Türk gab den Kassenbericht vom vierten Quartal vorigen Jahres .
Danach war am 1. Oktober ein K as se n b e st a n d von
4 388,33 M. vorhanden . Die Einiiahine betrug : im Oktober
3036,44 M. , im November 4041,10 M. , im Dezember 5337,10 M. ,
zusammen mit dem Kassenbestand also 17 284,02 M. ; dagegen
die bez. Ausgabe in den entsprechenden Monaten 732,20 M. ,
5375,65 M. und 6308,10 M. , zusammen also 13 015,95 M. Lim
1. Januar 1634 war demnach ein Kassenbestand von 4263,07 M.
vorhanden . Als Entschädigung iür außergewöhnliche Arbeiten bei
der Vorbereitung der „ Weber " wurde dem Kassirer
eine Gratifikation von 50 M. bewilligt . Der Antrag , den In -
habern von Zahlstellen für die beim Verkauf der Marken öfters
eutsteheiideii Verluste als Entschädigiiug 1 pCt . ihrer Einnahme
zu überlassen , wurde mit großer Majorität abgelehnt . Bon der
Veranstaltung eines für den Winter geplanten Künstlerkonzertes
wurde Abstand genommen , da eine den Anforderungen des Ver -
eins entsprechende Musikkapelle nicht zur Verfügung steht . —
Unter Verschiedenem wurde der Antrag ange -
nommen . daß diejenigen Mitglieder , welche
nicht pünktlich zu Anfang der Vorstellung
zugegen sind , er st nach Beendigung des ersten
Aktes Einlaß in das Theater erhalte » sollen !

Der Verband sämmtlicher in Holzbearbeitnngs -
Fabriken und auf Holzplätzen beschäftigten Ar -
beiter und Arbeiterinnen ( Filiale Nixdorf ) tagte
am 16. d. M. Kollege Heizmann gab der Versammlung einen
ausführlichen Bericht über die Verhandlungen aus der General -
Versammlung , dem sich eine kurze Diskussion anschloß . Der vom
Kassirer verlesene Kassenbericht gab zu keinen Ausstellungen Ver -
anlassung . Kollege Heideniann wurde hierauf zum ersten Vor -
sitzenden und Heizmann zum Vertrauensmann gewählt . Tie

nächste Versammlung findet am 20 . Februar statt .



Der Verein der Bureau - Ztugestelltei » und v e r -
wandten B e r u s s g e n o s s e n hielt am IV. d. M. seine Mit -

glieder - Pcrsammluug ad . Genosse W a l t h e r stellte den Antrag ,
den streikenden Schuhmachern eine Unterstützung zu bewilligen ,
da der Streik voll und ganz gerechtfertigt und demgemäß auch
«ine Unterstützung am Platze sei . Der Antrag »vurde ange -
nommen . Kunkel bespricht hierauf die Bedeutung des
IL . März und stellt den Antrag , den Märzgesallenen einen

Kranz zu widmen , dem wurde von der Versammlung zuge¬
stimmt .

In einer öffentliche » Schneider - und Schneiderinnen -
Versammlung in Moabit , die am 16. d. M. tagte , hielt Kol -

lege Timm ein recht beifällig aufgenommenes Referat , dem der

Bibelspruch : „ Wie der Löwe sein Wild fresset , so fressen die
Reichen die Armen " , als Thema diente . Unter „ Verschiedenes " er -

ledigte die Versammlung die Neuwahl zur Agitationskommission
und wurde Frau Senger mit diesem Amt betraut .

Am 17 . d . M. war daö Kuratorium derneugcgründeten
Berliner brrufSgeuossenschaftlichen Uufallstatiouen zu einer

Sitzung zusammengetreten , zu welcher auch einige Vorstände von
llrankcnkassen , Arbeilervertreter , ferner Reichstagsabgeordneter
Rösicke , der Vorsitzende des Verbandes der sreigewähltcn Kassen -

ärzte , Sanilätsrath Tr . Marcus ? , Dr . Zadel u. a. in . ge -
laden irarcn . Der Vorsitzende des Kuratoriums , Direktor
B. Knoblauch begrüßte die Anwesenden , worauf das Mitglied
des Kuratoriums , Direktor Max Schlesinger ein eingehendes
Referat erstatte , in welchem er zunächst die Bedeutung und

Zwecke der neuen Einrichtung schilderte . Unfallstation Nr . l in
der Wilhelmstr . 16 und Unfallstation Nr . 2 in der Prenzlauer
Allee 36 b sind seit Beginn des Jahres in Thätigkeit , 2 weitere
Stationen werden am Schlesischen Bahnhos und in Moabit dem -
nächst errichtet werden . Die Verbandstälten stehen Tag und

Nacht den Arbeitern von zunächst 4 Berussgenossenschaslen und

zwar der Brauerei - und Mälzerei - Berufsgenossenschaft , Berufs -
genossenschaft der chemischen Industrie , Norddeutsche Holz -
Berufsgenossenschaft , Speditions - , Speicherei - und Kellerei -

Berujsgenossenschast zur Verfügung . Der Zutritt an -
derer Berufs - Genossenschaften wird demnächst erfolgen ;
eine weitere Vermehrung der Stationen bleibt vor -
behalten . Auf Requisition haben die Chirurgen der Stationen

sich auch zur Hilfeleistung an den Unfallsort zu begeben und

dürfen bei Massenunfällen sich nicht eher entfernen , bis der
letzte Mann geborgen ist . Mit diesen Stationen sind stationäre
Kliniken je zu 26 —36 Betten verbunden , welche auch den Kranken -

lassen zur Verfügung stehen . Die Vertrauensärzte und Vorstände
der Krankenkassen haben jederzeit Zutritt zu diesen Anstalten .
An den Vortrag des Direktor Schlesinger schloß sich eine lebhafte
Debatte .

Zunächst beklagte Dr . M a r c u s e die Verbindung der Un -

fallstationcn mit Privalkliniken und proteslirle energisch gegen
die Anmaßungen einzelner Berufsgenossenschafts - Vertreter .
Weilerhin bemängelte er , daß auch in diesen so gerühmten Kliniken
Kranke erster und zweiter Klasse vorhanden sein würden . Die
Vertreter der Kasse der im Gewerbebetrieb der Kaufleute je . be¬

schäftigten Arbeiter , sowie der Brauerkasse erklärten zunächst , daß
sie nicht in der Lage wäre » , endgiltige Erklärungen zu geben .
Beide , Schnur und Adler betonten , daß man die

Kassenvorstände vor Errichtung der Stationen
hätte befragen müssen . Des weiteren wiesen sie an
einer Reihe vorhandener Mißstände nach , mit welchem Recht die
Arbeiter den Berufsgen offen fchaften und ihren Gaben mißtrauen
müßten . Schnur betonte , daß die Kassen nur dann würden zu -
stimmen können , wenn den Arbeitern auch weitgehende Rechte in
der Verwaltung sowie bei der Feststellung der Rente zugestanden
würden . Adler bezeichnete die Unfallstationen als einen Durch -
bruch des Prinzips der freien Arztwahl und geißelte die arbeiter -

feindlichen Anträge der Berufsgenossenschaften zum Unfallgesetze ,
um an diesen das berechtigte Mißtrauen der Arbeiter zu be-

gründen . Gommert von der allgemeinen Orts - Krankenkasse gab
in einigen Punkten seine Zustimmung zu dem neuen Plane .
Direktor R o e s i ck e , der dem bedrängten Kuratorium durch eine

lange Rede zu Hilfe kam , erreichte trotz einiger zart angedeuteter
gehallloser Zugeständnisse und einer gedehnten Vertheivigung der

Selbstlosigkeit der Berufsgenossenschasten nichts bei den Arbeiter¬
vertretern . In seinen sachlichen Ausführungen verkannte Dr .

Zadel nicht die humanen Ideen in dem Plane , aber an ihrer
Ausführbarkeit ohne das noch zu gewinnende Wohlwollen der

Arbeiter zweifelte Redner . Infolgedessen klangen die Schluß -
worte des Direktors Knoblauch etwas verzagt , trotz der frohen
Hoffnungen , die sie zum Ausdruck bringen sollten .

Eine grosse öffentliche Maurer - Versammlnng tagte am
13. Januar in den Armin - Hallen . Der Kollege Silber -
s ch m i d t leitete mit einer kurzen Eröffnungsansprache die

Diskussion über die Einigung der Berliner Maurer ein . Ein -

gangs seiner Rede warf er einen kurzen Rückblick auf die Ent -

stehung der Maurer - Organisation in Berlin , deren Grundlage
gerade heute ( 13. Januar ) vor 25 Jahren von 16 Kollegen gelegt
wurde . Trotzdem die wirthschaftlichen Miseren die gewerkschaft -
lichen Organisationen sehr beeinträchtigt haben , ist die Zahl der

organisirten Maurer von 16 252 im Jahre 1892 aus 11842 , und
im Jahre 1893 auf 12 866 gestiegen . Bei dem , fast allen
Maurern innewohnenden Bestreben , Einigung Herbeizuführen , sei

zu beachten , ob dieses unter den Berliner Maurern allein ge -
schehen kann , oder ob die Streitfrage vor dem Forum der ge -
sammten deutschen Maurer zum Austrag zu bringen sei .
Die Meinung des Redners ging dahin , daß , da die Streit -

frage tiefer liege , man eine Einigung vorerst im Prinzip
festsetzen müsse . Verschiedenerseits wurden die Einigungsversuche
mit Freuden begrüßt und vom Kollegen G r ä s ch k e die Wahl
einer sünfgliedrigen Einigungskommission vorgeschlagen , die mit
einer gleich starken Kommission der lokalorganisirten Kollegen
Mittel und Wege zur Einigung berathen sollen . In der sehr
ausgedehnten lebhaften Debatte wurde die Frage aufgeworfen ,
ob eine Einigung zu Gunsten der Lokalorganisalion oder der

Zentralisation entschieden werden könne . Kollege B u ch h o l z
trat für Zentralisation ein und verwarf entschieden die Idee , für
Berlin ein Zwitterding zu schaffen . Redner schlug vor , den end -

giltigen Entscheid dem am 5. März tagenden Verbandslage zu
überlassen . Nach dem Schlußwort S i I b e r s ch m i d t ' s wurde
eine fünsgliedrige Einigungskommission gewählt , bestehend aus
den Kollegen : Dähne , Gräschke , Silberschmidt , Matjewsky und

Schigolsky . Auf Antrag wurde beschlossen , die Tellersammlung
den streikenden Schuhmachern zu überweisen .

Berichtigung . In dem Versammlungsbericht der Kisten -
macher in Nr. ' 13 des „ Vorwärts " ist ein Antrag nicht präzise
wiedergegeben . Es muß heißen : Dem Vertrauensmann wurde
die Vollmacht crrheilt , bei späteren Untcrstützungsgesuchen , mit

Hinzuziehung der Werkstatt - Vertrauensmänner und der Revisoren ,
sofort eine Summe flüssig zu machen . Die Sanktionirung dieses
Beschlusses kann in einer späteren Versamnilung erfolgen . Die

Sammellisten sollen nicht zirkuliren , da bei den Kistenmachern
das Bonsystem eingeführt ist .

zi »r «>» «heuialiger Schüler der 36 . Grmei »»etch » le . Sonnabend
9 Uhr , Restaurant Wichel, Koppenstr . es : Aeneral - V- rsammlung .

Tischlcr - Nerein . Heule Abends 9 Uhr ! Versainmlung mit Tomen .
zandsmannschaft der Schle «»via - ? iolst «i »er >u Kerlin . Sonnabend ,

den so. Januar , Adends 8� Uhr, Scmuthliche « Beisammensein , verbunden mit
DlaSkenabend , in Th. Boltz ' Festsälcn , Alle Jakobfiraße 7S. Landsleute , ffläfte
willlommcn .

hin ein Kerliner Schirmmachrr . Heute Tigung im Lokal Trieschmann ,
Jüdenstr . 0S. Abends 9 Uhr.

zirner Kerliner Naiidiurrlier - hserein . Heute , Sonnabend , den 90. d. ,
Abends 9 Uhr, Vereins - Versammlung Rosenthalersnaße s». Tagesordnung :
Vortrag des Herrn Referendar Carl Jacnstel . Thenia : „ Wie komme ich zu
meinem Seide ? Klage und Zwangsvollstreckung " .

hiergnügiinooverein „Liniglirit " . Nächste Sitzung Sonntag Nachm .
s Uhr , iin „Engl . Hos" , Neue Robstr . ll. Nachher st ' delttas .

3n der küimaniNische » Nrnicinde , Komniandantenstraße 79, beginnt
ani nächsten Sonntag , Vormittags I0!s Uhr. der Lehrer Herr S. Schäfer einen
aus « Vorträgen bestehenden Zyklus über : „Die SnltvicklungSgeschichle der christ -
lichen Kultur " . Wäste willlommen .

Freireligiöse igemeinde , Nosenthalerstr . ZS. Sonntag , den 21. Januar ,
Vormittags inj Uhr, Vortrag des Herrn Waideck Manasse über : „Der Muih
nachzudenken " . — Nlönrag , den 92. Januar , AbcndS »li Uhr : Beschließende
Versammlung (vollberechtigter Mitglieder ) .

Knud drr gesellige » Arbeiterverein » Kerlina » nd Umgegend .
Sonntag , den 2l. Januar , Vorm . punlr iv Uhr, bei Ehrenberg , Annenstr . 10.
Sroße Versammlung . Borlrag des Wenofsen Köster .

Allgeinri »» KronKen - « nd Sterbeknsse der UletaUarbeiter ( E. H.
Nr. 99 Hamburg ) , Filiale Berlin l. Sonnlag , den 91. Januar , Vorm . loj Uhr,
bei Poppe , Ltndcnstr . los : Versammlung .

AUgemrine Kranken - » nd Sterbrknsse der Metallarbeiter ( E. H.
Nr. 29 Hamburg ) , Filiale Berlin 9. Miiglieder - Versammlung am Sonntag ,
den 9l. Januar , Vorm . 10 Uhr, im Lokale des Herrn Vt. ck, Sicmensflr . 17.

Zentral - Kraniirn - » nd Sterbekaste der deutschen Wagenbauer
( Bezirk 5). Monlag . den 99. d. M. , Abends b» Uhr , Mitglteder - Versammlung
bei Behrendt , Blumenlhaistr . S.

Zentral . Kranke » , und otrrbrkass « der deutschen Wagenbauer
( Beztrl s). Sonntag , den 9l. Januar , Vorm . to Uhr , bei Ulrich , Waldemar -
strasie 79. Kassenderichl vom «. Quartal 99.

Zentrai - KrauKrn - und Kegrabnis ' kass « drr Knchbinder ( Verwaliungs -
stelle Berlin ) . Sonntag , den 91. Januar er. . Vorm . lo Uhr , in llohn ' S Fest -
sälen , Beulhstr . 99: Haupiversammlung . Tagesordnung : Kassen - und Kontroll -
bericht . Neuwahl des gesanimten Vorstandes . Verschiedenes . Die AuSgabe

der neu ausgestelllen Bücher für Mitglieder , welche lest eingetreten sind »

' "�Allgemeine ' Kranke » , « nd Sterbekalf « der Metallarbeiter
Hamburg ) , Filiale Berlin «. Sonntag , den 91. Januar er. . Vorm . l °x Uhr.
bei Keller ( Sariensaal ) , Bergsir . es : Mitgliederversammlung . Tage - ordnung .

Abrechnung . Aufstellung der Kandtdalen zur Eeneralveriammlung .
Zentral - Kranken - und Kterbekalse der deutsche » Wagenbauev

( E. H. . Sitz Gotha ) , Bezirk 9, Berlin . Sonnlag , den 2 u Januar . Vorm . 9�Uh�
in Reichardi ' s Lokal , Müllerstrahe Nr. 7. Tagesordnung : Abrechnung vom
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~' f nchuerein der Vhatographen . Jeden Sonnabend lm Restaurant

Knoblauch . Kommandantenstraße is : Versammlung und
Arbeiter - Kildnngaschnir . Sonnabend . Abends SZ - I « Uhr. O ft »

Schule , Markusstraße 3i : Unterricht in Rechnen . Sud - Ost - Schule ,
Reichen bergerstr . 133: Unterricht in : Voltsthk�Uiche Medizin . In allen

Unterrichtsfächern können noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im

Lauf - des Semester », - tnireien . - „ . „ w
Arbeiter - Sängerbund Keriin » und zlmgegend . Voriitzenber «».

Neumann . Alle Aenderungen im Vereinslalender sind zu richten an Friedrich
Korlum Manieustelsir . «9, v. 9Tr . Sonnabend . Abends 9 Uhr : Uebungsstunde .
Ausnahme neuer Mitglieder . Brün - Eiche , Rirdorf , Hermann - ». Kneseb- ck-
Nrahen - Ecke bei Beyerle . - Lyrania , LandSbergerstratze Sl bei

Muiehold . - Sanges - Scho . Naunynstraße 86. bei Lub- il . -

Freundschaft 9, Friedenslraße Nr. <8 bei Tollkuhn . ~ ©tuet 8 » /
Prinzen - Allee 57. — Esmeralda , Fruchistr . 70 bei Nitfchs . — Lieder -
kr an , in Brandenburg . Mengen ' » Voilsgarlen . — Hand in Hand 2.
Friedrichsberg . Friedrich Kariftr . Ii bei Heinecke. - (fi c ( und b t u nnet
Männercho r , tSelundbrunnen , Prinzen - Allee to . �arisch auf ,
Friedrichsberg , Rummelsburgerstrahe bei Decken. — Borwarts
Rummelsburg , Goethe - und Kantstraßen - Ecke bei Ereinen . — Immer -
arün Tegel , Spandauerstraße bei Rentner . — Freier Manner -
chor Osten Fruchistr . es bei Lehmann . — Frisch auf 2, Schonwalde in
der Mark bei Restaurateur Schulz . — Lorbe erzw e ig , Swtnemünder -
rastße ss bei Queilsch . .

Kund der geselligen Arbrit »r «rr «in » Kerl » , » und Umgegend
Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine berresfen »
sind zu richten an : P. H e n l e l , Berzmannstr . ls , Hos 9 Tr . Honnaben » :
Theaterverein I p h i g e n t a , bei Kramer . Rirdorf , Hsrmannstr . Nr. 140. —
Theaterverein A u r e l i a, Menbelssohnstr . 9 bei Mielhe Abends 9 Uhr.
— Vergnügungsverein Einigkeit , Manteufkelstr . 67, Abends ox Uhr. »»

Geselliger Verein Deutsche Eiche , Kohlen - Ufer 9, bei Pech. - Zitherklub
Gemüt hl ich keit , Lindeustr . los , im Bürgergarten . — Nordklub Ge -
selligkeit , Prenzlauer Allee 99. beiDrühler , alle UTage . — Theaterverew
Lessing . Langestr . o, bei Ktezewski .

vesang - , Gurn - ilnd > gesellig » Uereine . Sonnabend . Paul
Nickei ' scher Mufitverein Allegro bei Spindler , Reichenbergerstraße US,
Ecke Forsterstraße . . . . . .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 9. Männerabtheilung turnt heule
von «! ( —iox Uhr in der Turnhalle , Freienwalderstr . 99. , __

Bühnenverband Slot man in jeden letzten Sonnabend im Monar oer
Leichnttz , Königsbergerstr . 9«. Privallhealergesellschafi Schneeglöckchen ,
Abends zs Uhr bei Schulz , Brunnenstr . >19. — Theaterveretn Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem I. und 15. Abends ex Uhr , Kopentcker -
straße 55a. — Thealerveretn Lessing . Jeden ersten und letzten Sonn -
abend im Monat 9 Uhr Abends Sitzung bei Rudolph , Krautftr . 9. — Prival -
Theatergesellschast B e n e t a, Sitzung mit Damen jeden Sounabend Abend

Uhr bei Pape , Kolbergerstr . 99. Theatergesellschast Edelweiß ,
Sonnabend ox Uhr, Sitzung mir Damen bei Ravul Adree , Chorinerslr . 59.

Geselliger Verein Freundschaft , jeden Sonnabend Abend 9 Uhr tm
Restaurant Baus , Blumenftr . 10, Sitzung mit Fidelitas .

Vergnügungsverein Azalia Uhr bei O. Heindorf , Barnimitr . i «. —
Vergnügungsverein Lustige Jugend AbcndS S Uhr , im Restaurant
Lautenbach , Suvryftr . 9. — Vergnügungsverein Lustige Zecher AdendS
9% Uhr MendeiSsohnslr . ». — Vergnügungsverein Carmen Eylva Sitzung
9 Uhr im Refiauranl von O. Wils . Mariannen - Ufer 9. — Geselliger Verein
Linde jeden Sonnabend 9 Uhr bei Grawe , Brunnenstr . 147. - - Ver¬
gnügungsverein Harmlos , Sitzung mil Damen Sonnabend , Abends 9 Uhr ,
Vlumenstr . »9 bei Wenk. Mitglieder püntllich . — Theaieroerein Freundes »
kreis 9 Uhr, im Zieflaurant «atzorke , Solmsstr . I. - Vergnügungsverein
Luftig . Sitzung Abends s X Uhr, bei Falbe , Sieichenberg - rstr . 149. —
Rauchllub Blaue Q u a st e , Sonnabend 9 Uhr bei Mücke, R. , Wohlertstr . 2.
- Rauchllub Dornröschen . Sitzung Abends 9 Uhr, bei »rüger , Fenn -
straße 5. - Rauchllub Weiße Wolle . Bernauersir . 14, bei Henoch . —
Rauchllub Eiserne Pfeife . Miilwoch und Eonnabend Sitzung bei
Wcinerl . Adolfsir . 90. Abends 9 Uhr. - Schietz - Klub Fetn - « orn , «op -
nickerstr . 9Sa, Restauranl Hann , tagt Sonnabend und Monlag . . . . .

Slaltlub Wordtscher Knoten , jeden Sonnabend » Uhr bil »ar
Schilling , Pückierstr . 55. — Tansl Forening Freia ( Dänischer Verein
greta ) , Lindenstcaße >09 bei Poppe . — Verein ehemaliger Schüler
der 90. Gemeindeschule , Abends 9 Uhr, Restaurant Freitag , Koppen -
straße 95. - Seselligcr Verein Jtalia , jeden Sonnabend tm Restaurant
Voite , »olbergersir . 99. _ , . . . .

Slalllub Kreuzbube bei Steuer , Weinstr . 99. — Slaillub Revolution
Abends Retchenbergerslr . 73, bei Faullmonn . — »arlenliub Nulle tagt
jeden Sonnabend »nd Monlag im Restaurant Humboldhein , Hochflr . 99a.
— Slaillub Blaue Blouse , jeden Sonnabend bei Wultte , Graudeuzer -
straße 9. - Slaillub Einigkeit bei Grude . Martinborserstraße , Ecke

Touristenverein Wanderlust Abends 9 Uhr im Restaurant Märttscher
Hos, Admiralstr . lsc . . _ .

xieutschrr soiiaidemokratisiher Geseklnk in Uari » . Rue St .

Honvre 914 Cafe du Lion de Belfort . Jede » Sonnabend ösfentlich « Vir -
sammlulig : reiche Biblioihel , Zeitungen , französtscher Unierrichi . . ,

London . Ter einzige hiesige sozialdcmotratische Verein Londons , der

alte , von Karl Marx und Friedrich Engeis 1840 begrundele
Kommunistische A r b e i l e r - B> Id ung s v er ei n bestndet sich na «
wie vor 49 Toilenham Eireet , Toltenham Court Ro. , W. London .

Vrivkkaflen der Nedsktiou «
H. Wurm . Beachten Sie die Brieskasten - Notiz in der

Doilnerstagnmnmer .

Heute ' Wut7tlej »rjeli M. von England
Nr . S der Sammlung

öffrontc Häilpter.

Möiite Hiiiipter
Nr . 1 ( Katharina II . von Rußland ) . Preis : 20 Pf . ) Kcmkis�irt gewes .
Nr . 2 ( August der Starke v. Sachsen ) . Preis : 20 Pf . / Vkieder freigegeb .
Nr . 3 ( Papst Alexander VI ) 64 Seiten . Preis 20 Pfennig .
Nr . 4 ( Carl Leopold von Mecklenburg ) 64 Seiten . Preis 26 Pfg .
Nr . 5 ( Ludwig XIV . von Frankreich ) 64 Seilen . Preis 26 Pfg .
Nr . 6 ( Philipp II . von Spanien ) . Preis 26 Pfg .
Nr . 7 ( Friedrich Wilhelm II von Preußen ) . Preis 26 Pfg .

_ Nr . 1 —8 der Sammlung „ Gekrönte Häupter " sind zn beziehen durch alle Pnrtei - Buchhandlungen ,
Kolporteure und Zeilungsspediteure , sowie direkt vom Berlage « nns Baake , City - Passage .

ÜUbeB - TlscIiierei u . L�ger
Polster - und Dekorations - Werkstatt

August Herold , Wlenilchtt
83184 Oranienstr . 83j84 Berlin SW- , 8384 Oranienstr . 83| 84

zwischen Alexandrinen - und Alte Jakobstrassc .
_

SST Eigene Tischlerei . Eigene Tapezierwerkstätten .
Sftfünf nur gtgcn CO ohne Zivislljenhllniitl zn Werlßlittpreisen .

Hesich tigung der Lagerräume erwünscht . JUnstrirte Mntkerbücher kosteitfrek .

tompl. UodnnngS' Elnrieliltnngen von M sö0 >) H.
Solideste Preise . Sauberste Ausführung . Reelle Bedienung .

Echt Stonsdorfer
Likör k Ltr . 1,20 , 3 Ltr . 5,50 , 10 Ltr . 10, 50 Str . 47,50 , 100 Str . 90 Mark .

Eugen Neumann & Co. , Jnh . Conrad Neumann ,
jM - « a . SrUe - Alliance - platz 610M

_ 81 , Neue Friedrichstrabe 81 . 8, Oraiiienstraße 3.
_

BoKtz ' Festsaie , S
Säle zu Festlichkeiten und Versammlungen . Amt I , 1032

vormals G. Feuerstein >7k !
Alte iakobstrasse •

Den Mitgliedern der Kranken -

kaffe » mit freier Arztwahl zur
Nachricht , daß meine Wohnung sich
nickt , ivie in den Aerzteverzeichuissen
steht , Oranienstraße 51 , sondert »

OnsnienstF ' ssse 33
SM » oritsplsts

besindet . 54918 *

Zahnarzt Semmel .
Cpr . 8 —6 . Sonntags 9 —1 .

Orlg - KrMrilkasse der Tischler
und iliauosortk - Wkiter .

Die Mitglieder - Versammlungen zur Wühl von 197 Vertretern zu den
General - Versamnillingen pro 1394/95 findet in allen 4 Kassirer - Bezirre » am
Sonntag , den L8 . Januar , Ltormittag » 10 Zlhr , statt .

I . Für diejenigen Mitglieder , welche in dem Bezirk des Kassirers
S t ä p s arbeiten oder ihre Beiträge an denselben zahlen in „ Süd - Oft " ,
Waldrmarftr . 73 . Wahl von 53 Vertretern .

2. Im Bezirk des Kassirers A. Schulze in » . Königsbank " , Gr .
Frankfnrtrrstr . 117 . Wahl von 54 Vertretern .

3. Im Bezirk des Kassirers I . Schulz in Habri ' » Krauerri ,
Kergmannstr . 3 —7 . Wahl von 42 Vertretern .

4. Im Bezirk des Kassirers K r ö h n in der Uorddrntschen Kranrrri ,
Ehanssrrstr . 38 . Wahl von 43 Vertretern .

Iin letzteren Bezirk wählen zugleich diejenigen freiwilligen Mitglieder
mit , welche ihre Beiträge direkt im Kassenlokal zahle ». Wahlberechtigt und
wählbar sind nur die großjährigen Kaffeumitgliedcr . Das Quittungsbuch ist
als Legitimation vorzuzeigen .

Die Herren Arbeitgeber , welche Kassenmitglieder beschäftigen , und nach
Z 31 des Sratnts , ein Drittel der Beiträge aus eigenen Mitteln zur Kasse
zahlen , wählen 90 Vertreter zur General - Versammlnng . Die Wahl findet am
Ulontag , de » SO . Jannar , Abends 8 Uhr , in der vranienstraße
ilv . 190 statt .
13113 Der Vorstand .

Oranien - Bad , Oranienstr . 44 .
Dampfkasten - Bad . Cinpackung in seidenen Laken .

Massage . Mitglieder sämmtljeller Vereine zahlen
nur pro Bad mit Packung und Massage

75 Pfennige . " 9 ®
Außerdem Schwefel - , Sool - Hiss - « nd

Wannrub öder . 3 Lvaunenbndrr mit Seife
« nd Sandincher 1 Mark .

Soeben ist erschienen und durch alle Parteibuchhandlungen und Kol »
porteure zu beziehen : 53148 '

Cllininlnnn illnstrickr sozillWijlher Znnen!>iliristen .

Treu bis in den Tod .
Bö » Theobald Werra «

32 Teilen mit zahlreichen Jllnstrationen .
— Preis 10 Pfennige . —

zviederoeriränfrr erhalte « hohe « Rabatt .

Diese zweite packende und ergreifende Erzählung für die reifere
Jiigeud ist nach einem klassischen Vorbilde aus der englischen Literatur be -
arbeitet , indem der Verfasser es sich zur Aufgabe gestellt hat , dem Proletariat
auch solche Schätze zugänglich zu machen , die bisher ausschließliches Monopol
der Bourgeoisie gewesen sind . Wiest , Leipzig ,

Verlagsbuchhandlung .

Verantwortlicher Redakteur : Robert Schmidt in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , S ) V. Beutystraße 2.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

